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Des Dauffagungstages wegen 
wird die „‚2ibendpoit‘‘ morgen nicht 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Geli:fert von der „United Pre“) 


Inlaud. 


Die Einkommenſteuerfrage. 

Waſhington, D. C. 29. Noo. Auf 
Erſuchen der Regierung hat der ameri— 
laniſche Generalkonſul in Chemnitz, J. 
. Monahan, einen amtlichen Bericht 
über das ſächſiſche Einkommenſteuer— 
Syſtem erſtattet. Er ſagt, dasſelbe 
bewähre ſich in Sachſen gut, obwohl 
s einige ſchwache Seiten habe, vor 
em daß die Armen cine ber- 
hältißmäßig ebenſo ſchwere Steuer 
zahlen müßten, wie die Reichen. 
Lehrer, Handelstreibenden und Hand— 


* 


N 


Die: 


werler, jagt er, zahlen dort eine Eine | 
das | 


lommenjteuer bon $5 bis H10 
N Die Steuer auf ein Einfom- 
men bon 5175 beträat $18, und auf 
lolde Meife werden etma 36 Prozent 
Des geſammten Einkommens Des 
Staates -aufgebradt. Eintommen 
bon weniger, als 871.40 


Diari?) werden nicht befteuert. 


far 
will, 


Der Schiab Bahn-Strike. 


Miltesbarre, Ba., 29. Nov. 


Umpand, daß die Züge der LehigbBals | 
leg- Bahr, jomweit fte überhaupt laufen, | 
bon neuer Leuten bedient werden, führt | 


iminer mieder zu linfällen. So ilt bei 
Süd-Wiltesbarre nächtlichermweile ein 
Güterzug diefer Bahn mit einem Koh 
lenzug der Kerfey-Jentralbahn zuſam— 
mengerannt, wobei fechs Koblenwagen 
und Die Locomotive des Güterzuges 
zertrümmert wurden. Es ift ein Wuns 
der, dab diesmal Niemand verlebt 
murde. 

Shamofin, Ba., 29. Nov. In uns 
ferer Umgegend ift der Lehigh-Bahn- 
trite fo gut mie gebrochen; denn ber 
Bejörderung der Güterzüge fteht offen- 
bar nicht das geringjie Hinderniß mehr 
entasgen. 

Bethl:hem, Ba., 29. Nov. Die 
„Zimes“" will aus beiter Quelle miffen, 
daß der Ausftand an der Lehiah-Bahn 
binnen 24 Stunden für beendet erfläri 
merden würde. Won anderer Geite 
wird dieſe Angabe als unbegründet 
over doch voreilig bezeichnet. Unter= 
bandlungen bezüglich jchied&gerichtli- 
cher Enticheidung find ohne Zweifel 
im Ganz?. 

Ganze Ortschaft vernidtet. 


Vetersbura, Ba., 29. Non. Die 
niedliche Ortſchaft Wakefield, welche 
an der Norfolf- & Meitern-Bahn liegt 
und etwa 590 Einwohner zählt, it, ge- 
itern Nacht Fat vollitändiaq niederge- 
brannt, einihließlih des Bahnhofes 
und der Telearaphenftation. Das 
Feuer war in einer Erbnüffe-Nieder- 
lage entſtanden. 
Scäiffsunglük. 

Fire Island, N. 9., 29. Nov. Das 
eltern gejtrandete Schiff war der 
Schooner „Louife E. Randall” von Bo- 
ton, welcher vor erft einem Xahre ge- 
baut wurde. E38 ift jeßt gelungen, die 
Inſaſſen zu retten, nachdem fie eine 
chreckliche Nacht im Takelwerk verbracht 
hatten. Das Schiff geht in Stücke. 

Gegen den Knownothing · Orden. 

Buffalo, N. Y., 29. Nov. Die Groß— 
geſchworenen, welche heute zuſammen— 
raten, werden die erſte der Verſchwö— 
ungsklagen verhandeln, welche darauf 
ibzielen, der fremdenfeindlichen und 
katholikenfreſſeriſchen „American Pro— 
tective Affociatton“ den Garaus zu ma= 
hen. E38 handelt fich vorläufig um ei- 
- nen Brobeprozeh,iwelchem noch viele an- 
dere folgen fünnen. Die bis jebt einge- 
braten Klagen richten fich gegen 75 
Bürger Buffalos. 

2sraud in einer Zeitung. 

Des Moine?, Ja., 29. Nov. In Jowa 
Eity iſt das Lokal des „Daily Republi— 
can“ niedergebrannt. Verluſt etwa 
810,000; Verſicherung nur die Hälfte. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

New York: Spree von Bremen; 
Majeitic von Liverpool; Belgenland 
bon Antwerpen. 

Glasgow: Anchoria und State of 
Nebrasta von New York. 

Liverpool: Ieutonic von Nem Norf. 

Glasgow: Pomeranian von Mont: 
real. 

Southampton: New York von Nem 
York. 

Boulogne: VBeendam, von Nem Hort 
nach Rotterdam. 

Bremen: Havel von Nem York. 

QAbgegangen: 


Ne York: Aller nach Bremen. 


Der Hamburger Dampfer „Dania“, 
deffen in New York erfolgie Ankunft 
bereit3 gemeldet wurde, hatte eine un= 
aewöhnlich jtürmifche Fahrt, nachdem 
er Hapre verlaffen, und war mehrere 
Male nahe daran, umzufchlagen. Seine 
200Paſſagiere geriethen in große Angfb, 

Betterberidit, 

Für die nädften 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Jlinois: Heute 
leichte Regenfchauer; Heute Abend 
wahrfcheinlich örtliherSchneefall; aber 
im Allgemeinen jhön am Donnerftag, 
mit entjchieden 
Winden. — 


— Die nächſtjährige Convention des 
Ordens der Arbeitsritter wird in New 
Orleans ſtattfinden. 


Alle 


(alfo 286 | 


u | 
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Ausland. 


Die Höllenmafchinen-Senfalion. 
Bas Kaifer Wilhelm darüber denkt., 


Berlin, 29. Nov. Der franzöfifche 
PBräfident Carnot hat Tich verpflichtet, 
ebenfalls fein Möglichftes zur Ermit- 

| telung des oder der Abfender der Höl- 
| Ienmafchinen an ven Kanzler Capribi 
| und an ben Kaifer Wilhelm zu thun. 
In Orleans, deſſen Poſtſtempel be— 
tanntlich die Höllenmaſchinen und die 
Briefe trugen, waren jüngſt anarchi— 
ſtiſche Plakate angeſchlagen worden, 
und dort glaubt man, daß Beides von 
derſelben Seite ausgegangen ſei, näm— 
lich von deutſchen Anarchiſten. Ande— 
rerſeits aber heißt es, franzöſiſche 
Chauviniſten, denen es zu lange ge— 
dauert habe, bis das franzöſiſch-ruſ— 
ſiſche Bündniß ſich praktiſch erprobe, 
ſeien die Thäter geweſen. Andere ſtel— 
len wieder andere Theorien auf. 
MWie man hört, steckte die an Kaifer 
ı Wilhelm adreffirte Höllenmafchine in 
einem Holztäjtchen, wie fie für Domiz- 
nofteine benußt werden. Am Ende des 
Käſtchens befand fih eine mit Niiro- 
glyzerin geladeneBlechbiichfe, und Dieje 
| Zadung konnte beim Deffnen des äu- 
ßeren Käſtchens durch ein gemöhnliches 
Zündhütchen zur Exploſion gebracht 
werden; der übrige Raum des Käſt— 
chens war mit Pulber gefüllt. — Ein 
| deutfcher’Geheimpolizift ift von Paris 
| nach New Orleans gegangen, um bei 
| ber Aufllärung der Gefchichte bepilf- 
lich zu fein. 

Berlin, 29. Nov. 
| und fein Abjutant, 
hatten heute Yudienz beim Kaijer 
Neuen Palais zu Potsdam, und Hr. 
Ebmeyer trug aͤlle die ſchon bekannten 


Kanzler Caprivi 


Einzelheiten der Geſchichte vor. 


Der Kaiſer hörte ihm aufmerkſam 
zu und erklärte dann, er halte dasGan— 


und er wolle in keiner Weiſe die Fran— 
zoſen damit in Verbindung bringen, 
obwohl die Pakete in Orleans auf die 


Poſt gegeben worden ſeien. 


Ebmeyer erzählte dem Kafſer auch, 
daß ſeine, Ebmeyers Gattin, zugegen 
geweſen ſei, als er das an den Kaiſer 
adreſſirte Packet unterſuchte. Der Kai— 
ſer gratulirte ihm alsdann zu ſeinem 
und ſeiner Gattin glücklichen Entkom— 
men. 

Sogar die Berliner Anarchiſten ha— 





ſind. 


ben ihre entſchiedene Mißbilligung über 
das Attentat ausgeſprochen. Sie er— 
klärten in einer Verſammlung, die ſie 


geſtern Abend abhielten, daß ſie abſolut 
nichts mit der Geſchichte zu ſchaffen 


hätten und zu ſchaffen haben wollten. 
Einer der Redner hob nachdrücklich her— 
vor, daß der Kanzler Caprivi keine 
Feinde unter den Anarchiſten habe. 

Berlin, 29.Nov. Es wird aus Pa— 
ris gemeldet, daß zweiAnarchiſten (Na— 
tionalität wird nicht angegeben) verhaf⸗ 
tet worden ſeien unter dem Verdacht, 
daß ſie mit der Verſendung der Höllen— 
maſchinen zu thun hätten. 

Der Deutſche Reichstag. 


Berlin, 29. Nop. Noch geſtern 
wurde die Debatte über den Staats— 
haushalt wieder aufgenommen Mi— 
quel vertheidigte die Finanzpläne der 
Regierung, die zugleich ſeine eigenen 


Berlin, 29. Nov. Bei der Eröff— 
nung derReichstagsſitzung heute Nach— 
mittag ſprach der Präſident, Herr v. 
Levetzow, die Entrüſtung aus, welche 
ler und die andern Mitglieder des 
Haufes, ohne Unterfchied der ‘Partei, 
iiber das niederträchtiae Hölenmafchi- 
nen-Mordattentat auf den Kaifer und 
den Kanzler fühlten. Er jhloß mit 





fälteren nörblichen | 


den Worten, er danke Gott, daß weder 
Se. Majeftät no der Kanzler ir- 
gendiwelden Schaden genommen hät- 
ten. 
Zurückweichendes Hochwaſſer. 
Berlin, 29. Nov. Die Ueberjchmen- 
mung in Flensburg ift wieder im Ab- 
nehmen begriffen, und bereits ijt das 
Wafler um 12 Fuß gefallen. 
„zukunft abermals Konfiszirt. 
Berlin, 29. Nov. Die neuefte Num- 
mer der befannten Marimilian Har- 
den’fchent Zeitfehrift „Zukunft“ ift wie— 
der beichlagnahmt, und gegen denHer= 


ausgeber das Strafverfahren eröffnet | 


morden, und zwar wegen eines für den 
KanzlerCaprivi beleidigenden Artikels. 
28er find die Sinuterträger? 
Berlin, 29, Nov. E3 wird mieder 
viel darüber aeklagt, daß alle geheimen 
Befehle der Regierung an die Provin= 
zialpräfidenten ihren Weg in die fozial= 
demofratifche Preffe finden, To aud) 
neuerdings wieber eine vertrauliche Wei= 
fung bezüglicher nachdrücklicher Bekäm— 
pfung der ſozialiſtiſchen Agitation. 
Wieder zurück. 


Wien, 29. Nob. Graf Kalnokh, der | 


Minifter des Auswärtigen, welcher in 
Stalien war und mit König Humbert 
wichtige Befprechungen hatte, ijt heute 
hierher zurüdgetehrt. 
Dynamit-Dichflahf. 

‚ Bern, Schweiz, 29, Nov. In Zü- 
rich wurde eine Quantität Dynamit 
vom Bahnhofe der Zürich- Zuger Bahn 
meggeitohlen, — wa3 bei den Zürichern 
nicht geringe Ungjt berborruft. 

Befonderer Minifter für Böhmen? 

London, 29, Nov. Die „Times“ 
läßt ji ausWien melden, man glaube, 
daß die neue Minifterialregierung die 
Abficht habe, einem befonderen Mini- 
fter für Böhmen einen Sig im Kabi- 
nei zu gb. = 


Major Ebmeper, | 
im | 


ze für das Wert eines Wahnfinnigen, | 
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Chicago, Mittwoch, den 29. November 1893. — 5 Uhr:-Ausgabe. 


Kahnkafaflropge in Italien. 

Swanzig Todte und viele Berlehte. 

London, 29. Nov. Eine Special- 
depejche aus Rom an die „United Preß“ 
meldet: 

Auf der Eifenbahn zmwifchen Mai- 
land und Venedig ereignete fich ver- 
gangene Nacht eine fehr jchlimme Kata- 


ı Ttrophe. Ein Perfonen-Schnellzug, der | 


| bon Mailand nach Venedig fuhr, jtieh 
| Turz nach feiner Abfahrt mit einem Gü- 


| terzug zufammen. Noch läht fich nichts | 


Genaues in Erfahrung bringen, aber 


eine Privatdepefche, Die von einem Mit- | 


alied der 
fammer eingetroffen ift, 
| felber auf dem Zude befand, befaat, 
daß 20 Berfonen getödtet 
andere verlegt worden jeien. 
Das Minifterum der öffentlichen 
Urbeiten in Rom hat noch feine amtli= 
ı he Nachricht über den Unglüdsfall er- 
| halten, aber es heißt, daß es die ‘Ge- 
= in der Haupijache als mwahr 
betrachte. 
| 


E3 heißt, daß ein Gaäbehälter in ei= 


nem der Wagen erplodirt fei, und daß 
| darauf alle Wagen in Brand gerathen 
| feien. Eine Anzahl Berfonen, welche 
| in die Trümmer eingeflemmt waren, 
follen langjam verbrannt fein. 
(Später:) Die Zahl der aus den 
Trümmern gezogenen Verlehten mir 
' jebt auf 40 angegeben. Ungefähr um 
| Mitternacht ereignete fih die Kata= 
trophe, und bis heute gegen Mittag 
mar ber Bahnverkehr gefperrt. 
Das Erdbeben in Yerfien. 
London, 29. Nov. Weitere Nachrich- 
‚ten über die Erderjchütterungen in der 
| Stadt Kuchan,und dem nördlichen Ber 
| ften überhaupt, wobei befanntlich etwa 
12,000 Menſchen umfamen, befagen 
da fich vom 17. bis zum 24. Nov. 160 
Erpitöße ereigneten. Dann wurde Die 
allgemeine Noth noch durch Negen- und 
Schneejtürme gejteigert. 
Dampferbrand. 


Dueenstomn, 29. Nov. Der obere 
Theil des Dampfers,,Amgrica”, welcher 
| in unferem. Hafen al3 Tender benußt 
wurde, um die hierher bejtimmten PBaj- 
fagtere und Boitfachen der Dceandame 
pfer an das Land zu befördern, brannte 
heute früh nieder, al3 er gerade Palla- 
giere und Poft vom Dampfer „Ieu= 
tonic“ geladet hatte. Das Feuer brad 
im hinteren Salon aus, wahrjcheinlich 
durch Fahrläffigfeit eines der Pafla= 
giere. Der Schiffsrumpf, die Mafdi- 
nen und Die Dampffefjel wurden geret= 
tet. 
Frankreihs Minifterkrife. 

Paris, 29, Nov. NRaynal hat das 
Erjuchen des Bräfidenten Carnot, ein 
neues Miniftertum zu bilden, abge- 
lehrt. Sekt dürfte Carnot entweder 
Nallieres oder Spuller‘ zur Bildung 
eines neuen Sabinet3 auffordern. 

Paris, 2I.Non. Spuller foll auf das 
Erfuchen des Bräfidenten Carnot, ein 
neues Kabinet zu bilden, fich Bedent- 
zeit erbeten haben. Heute Abend mwird 
er fich abermal3 im Elnfeepalaft mit 
dein Präfidenten berathen. 

Stalienisde Politik. 

Nom, 29. Nov. Die Freunde des 
Signor Siolitti, welcher als Premier 
minifter abdanfte, erklären, daß die 
pielbeiprocdene Aufftellung des Signor 
TIanlongo (welcher durch den Skandal 
der Römischen Bank fo berüchtigt ge= 
tmorden ijt, allerdings im Gericht frei- 
geiprochen mwurde,) al3 Senator nicht 
vonGiolitti entſchieden worden ſei, ſon— 
dern von Zanardelli, dem jetzigen Kam— 
merpräſidenten, welcher bekanntlich von 
König Humbert aufgefordert worden 
iſt, ein neues Miniſterium zu bilden, 
ſowie von Grimaldi, Schatzamtsmini— 
ſter in Giolittis Kabinet, und daß dar— 
über entſchieden worden ſei, während 
die Beiden im Hauſe Tanlongos ſpei— 
ſten. 

Zeitungen, welche Giolitti unterſtü— 
tzen, veröffentlichen Briefe von Zanar— 
delli an Tanlongo, worin Erſterer dem 
Letzteren räth, Mitgliedern der Preſſe 
Geld zu geben, damit ſie ſeine Kandida— 
tur begünſtigten und thatkräftig unter— 
ſtützten. Die Veröffentlichung dieſer 
Briefe hat zu vielerlei Gerede Anlaß ge— 
geben. Es werden noch mehr Skandale 
angekündigt, und man iſt neugierig 
darauf, wer in dieſen die Hauptfigur 
ſein wird. 

Der Kampf in Marokko. 

Madrid, Spanien, 29. Nov. Der 
ſpaniſche Oberbefehlshaber Martinez 
de Campos iſt noch geſtern in Melilla, 
Marokko, angekommen, mit großer Be— 
geiſterung und mit allen militäriſchen 
Ehren empfangen worden und hat ſo— 
fort den Befehl über das ganze ſpani— 
ſche Operationsheer daſelbſt übernom— 
men. Mit den von General Macias 
getroffenen Verfügungen war er ſehr 
zufrieden. 

Ehofera. 
' Ganta Cruz, Tenerife (Sanarifche 
| Anfeln), 29. Nov. Sechzig neue Cho- 
lera-Erfranfungen und zehnTodesfälle 
| wurben binnen 24 Stunden hier, und 
| 18 Erfranfungen und 2 Todesfälle in 
Gandeleria gemeldet. 


— Im fpanifhen Minifterium tft 
fchon wieder eine Spaltung ausgebro- 
en, und zwar wegen der neuen Han 
belsverträge, durch welche die Schuß: 
zölle zum Theil abgeändert werben. 

— Der neue britifde Dampfer „Sir 

' Sohn Hawking“ fcheiterte auf feiner er- 
ſien Fahrt von Plymouth nad) Maria- 
| nopel, und die ganze Bemannung ers 
A irant (25 Perjonen 


italienifchen Abgeordneten- | 


welcher fich | 


und #iele | 


Telegrapdifhe Notizen. 

— Aus Paris wird mitgetheilt, daß 
die jog. Fürftin Colonna, Tochter der 
amerifaniichen Milfionärin und Er- 
Mafhfrau Mrz. Maday, eine Schei: 

‚ dungsflage gegen ihren Gemahl, den 
‚ Fürften Colonna, eingereicht hat, mit 
dem jte fich 1883 verheirathete. Der 
Fürft fol ein Spieler und Qump fein 
ı — furz, zu der gewöhnlichen wurmiti= 
ı higen Sorte des näch amerikanischen 
Goldfiſchen lüſternen europäiſchen Adels 
gehören, obwohl er ſ. Z. bei der Bewer—⸗ 
bung hatte erklären laſſen, daß eine 
Geldfrage für ihn gar nicht exiſtire. 
Das Paar hat ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr mit einander verkehrt. 

— Im ſüdlichen Virginien ſowie ei— 
nem Theil von Tenneſſee graſſiren die 
| Blattern ziemlich bösartigs 

— In Dil City, :Pa., äfcherte eine 
große yeuersbrunft, welche in der 
Shields'ſchen Reſtauration ausbrach, 
10 bis 15 Wohnhäuſer ein und richtete 
einen Schaden von etwa $100,000 an. 
Auch Tollen 3 oder £ Menfchen in den 

| Flammen umgefommen fein. 

— Aus Cumberland Gap, TIenn., 
wird gemeldet, daß in den Gruben der 
| „Mingo Mountain Coal & Cote Co.” 
350 Leute an den Gtrife gegangen 

| find, meil die Grubengefellfchaft am 
legten Samftag der Lohn nicht ausbe- 

| zahlt hatte. Die Gefelichaft erklärt 

| jest, die Leute würden nur mit herab- 

ı gefebtem Lohn mieber angenommen 
werden. 

— Im MevLean-County-Kohlen⸗ 
ſchacht bei Bloomington, Ill. legten et— 
wa ein Halbhundert Männer und Jun= 

| gen die Arbeit nieder, weil eine Zohn- 
| herabfeßung von 124 Cents pro Tag 
| angefündigt morden war. infolge dej- 
| Ten waren bald nachher auch die andern 
225 Kohlengräber gezwungen, die Ar- 
| beit aufzugeben, da die Kohlen nicht 
| fortgefhafft werden konnten. Der Prä- 
fident diefer Gejelfichaft ift der Vice— 
Präfident der Ber. Staaten, Adlai Ste- 
tenfon, und die Strifer entfchloffen fich, 
ihm die Schlichtung der Angelegenheit 
zu überlaffen. 

— Der foeben veröffentlichte YJah- 
resbericht des Bundes-Generalpoftmei= 
fter Bilfell befagt u. W., daß das De- 
fizit für das, mit dem 30. $uni 1893 
abgelaufene Rechnungsjahr $5,177,- 
171.74 betrug und für da3 laufende 
Rechnungsjahr auf $7,830,473.07 ver= 
anjchlagt wird. Ym Uebrigen wird 
die Boftverwältung alF'fehr erfolgreich 
bezeichnet. 3 wird befohlen, die Ge- 
bühren für inländifche Boftanmweifun? 
gen zu ermäßigen und das Syitem der 
„Boltal Notes" abzufchaffen Hr. 
Biffell hält nicht von den jebt fon 
trattlich bejtehenden Subjidien für den 
Dceandienft, behält fich aber vor, noch 


jpäter diesbezügliche Empfehlungen zu | 


machen, 


Zofalberidt. 
Bil feine Tochter haben, 


Vor längerer Zeit hatte fich eine ge- 
wille Frau MWoelfe von ihrem Gatten, 
William Woelte, fcheiden laffen. Um 
den Bejit der 12jährigen Tochter, 
Adelina Woelfe, ilt jeitdem ein heftiger 
Kampf entbrannt. Det Nachlafrichter 
ernannte jchließlih Frau Wilhelmine 
Wyckhoff zum Vormunde des Kindes. 
Der Bater gab jedoch jeine Anfprüche 
nicht auf und verfuchte Schließlich, feine 
Tochter mit Gewalt an fich zu bringen. 
Vor einigen Tagen erfchien er mit fei- 
ner zweiten Gattin in einem der öf- 
fentlichen Schulgebäude, ließ das Kind 
herausrufen und redete demjelben zu, 
mitzufommen. Die Kleine weigerte jich 
jedoch und wagt feitdem nicht mehr, bie 
Wohnung ihrer Pflegerin zu verlaffen. 
in Folge deffen hat Woelte von dem 
Richter Kohljaat eine Aufforderung 
erhalten, im Nachlaßgericht zu erfchei= 
nen und über fein Betragen Rechen- 
Ichaft abzulegen. Auch das Kreisgericht 
wird fich mit der Angelegenheit zu be- 
Ichäftigen haben, da ber Vater ein 
Geſuch um Erlaf eines „Habea3 Cors 
pus=“Befehles eingereicht hat. 


„Adendpof‘‘, täglide Auflage 39,000. 


Nochmals die todten Chineſen. 


Sam Mon, der prominentefte unter 
den biefigen Chinejen, erfchien heute in 
dem Gejundheitsamt, um fich zu er- 
fundigen, melde gefeglichen Hinder- 
nifie wohl dem Präpariren und Ver— 
ihisen feiner todten Landsleute nach 
der alten Heimath entgegenitehen 

Kommiflär Reynolds erklärte, daß 
er fih- noch feine Meinung darüber ge 
bildet habe, ob er zugeben jolle, daß 
die Leichen von den Friebhöfen ent= 
fernt würden. Auf feinen Fall fönne 
er jedoch das Ausfochen derſelben ge- 
itatten, wie e& laut den gejtrigen Be- 
richten geplant würde. 

Sam Mon meinte, die Abficht, Lei- 
hen ohne die gehörige behördliche Er- 
faudniß von den Friebhöfen zu ent- 
fernen, fei noch feinem Chineſen in den 
Sinn gekommen und es würde ſich ſo 
elwas überhaupt nicht ausführen [aj- 
ſen. Alles, was man wünſche ſei, die 
Gebeine der Verſtorbenen, nachdem ſie 
mindeſtens ſechs Jahre im Grabe gele— 
gen, herauszunehmen, bon den etwa 
noch anhaftenden Fleiſchreſten zu be— 
freien und nach China zu ſchicken. — 
Die Unterhandlungen verliefen vor— 
läufig ohne Refultat. 


— 


Ueberraſchende Wendung. 


Hutes und Wilfon aus rein formellen 
Hründen entlaflen. 


Wilfon wird wegen Mleineids 
verfolgt werden. 


Jet wieder nur zehn Helchworene im 
Coughlin- Prozeß. 


Richter Yuthil entließ heute auf 
Antrag Hilfs-Staatsanwalts Bottum 
die beiden Gejchinorenen Gates und 
Wilfon. Als Grund wurden von 
Ceiten der Staatsanmaltichaft nicht, 


wie erwartet morden mar, die über die | 


‚genannte Gejhhmorenen ermittelten 
und an anderer Stelle mitgetheilten 


Ihatfachen, fondern der formelle Eins 


wand geltend gemacht, daß Beide in- 

nerhalb eines Jahres bereits alö Ge- 
| Schtoarene fungirt haben. in einer 

furz dor Beginn der Gerichtsfigung 
zivifchen den Vertretern der Staatsan- 
waltfhaft und den beiden Vertheidi- 
aern Gouahlins abgehaltenen Confe- 
renz hatten fich beide Seiten daraufhin 
geeiniat, da& Gates und Wilfon nad: 
träglih au dem oben angeführten 

Grunde angefochten werden jollten und 

Richter Tuthill erkannte die Anfech- 
| tung al3 begründet an. Nachdem ber 
ı Richter den beiden Gejchmorenen mit- 
| getheilt hatte, daß fie entlafjen jeien, 

verließen diejelben ihre Site auf der 

Gefhmorenendanf. ©. %. Gates 

jtelt übrigens die von Fräulein Munn 

gegen ihn erhobenen Bejchuldigungen 
in Abrede und er jomwohl wie George 

3. Wilfon find froh, daß fie nicht ac= 

ceptirt wurden, wenigjtens jprechen fie 

fih in diefem Sinne aus. Das Ge- 
ſchworenenkollegium beſteht alſo jetzt, 

— zur Abwechslung — wieder aus 10 

Geſchworenen. Am Freitag Vormit— 

tag kann alſo die Geſchichte von vorne 

losgehen. Ein Spezialaufruf für 200 

Geſchworenenkandidaten iſt bereits von 

Richter Tuthill erlaſſen worden. 

Es verlautet übrigens, daß die 

Staatsanwaltſchaft mit Wilſon noch 

nicht fertig iſt. Hilfs-Staatsanwalt 

Bottum erklärte heute nach Schluß der 
| Gerichtafigung, daß er auf Grund der 

gegen den genannten Gefchmworenen er- 

mittelten Ihatfachen gerichtlich gegen 
| denfelben vorgehen werde. Seiner Ans 

ficht nach hat er genügend Bemeißma= 

terial gegen Wilfon in Händen, um 
ı benfelben des Meineids zu überführen. 
| Snzmwijchen ift der durch die Enthül- 

lungen im Wilfons Falle am fchmerften 

fompromittirte Elerf “Jerry” Flynn 
| vom Kriminalgerichtsfchreiber vorläu— 
| fig. feines Amtes enthoben worden. 
Flynn ſtellt entſchieden in Abrede, daß 
er den Looszettel mit dem NamenWil— 
ſons geſchrieben, aber er mußte zuge— 
ben, daß die Handſchrift eine der ſeinen 
ſehr ähnliche ſei. 

Weitere Enthüllungen ſenſationeller 
Natur über den Cronin-Prozeß ſollen, 
wie es heißt, bevorſtehen. Frau Kate 
C. Gillette, No. 44 Curtis Str. wohn— 
haft, hatte geſtern Nachmittag eineUn— 
terredung mit Richter Tuthill, und 
ſpäter mit den HilfsStaatsanwälten 

Bottum und Scanlan, und, wenn ſich 
ihre den Genannten gegenüber gemach— 
ten Ausſagen als auf Thatſachen beru— 
hend herausſtellen, dann dürfte die 
Staatsanwaltſchaft weiteres, ſehr 
werthvolles Beweismaterial in Händen 
haben. Ein gewiſſer Gillette war zu— 
ſammen mit Martin Bourk im Ge— 
fängniß in Winnipeg, und der Erſtge— 
I nannte behauptet, daß ihm Martin 
Bourf von der Ermordung Cronins 
erzählt und, was Legterer gejagt, fom= 
me thatfächlich einem®eftändnik gleich. 


Zemperaturiisnd ir Chicago. 


Bericht von der Wettermarte des Aus 
ditoriumthurmes: Gejftern Abend um 
6 Uhr 33 Grad, Mitternacht 41 Grad, 
heute Morgen um 6 Uhr 42 Grad, und 
heute Mittag 38 Grad über Null. 


Kurz und Neu. 


* Der neu erwählte Kreigrichter 
Burke hat heute fein Amt fürmlid an— 
aetreten. 

* Yu unbefannter Urfache brach 
heute Morgen in der Wirthichaft No. 
6916 Halfted Sr. Feuer aus, das ei- 
nen Schaden bon $700 anrichtete. 

* Yuf Mayor Swifts Veranlaffung 
hat Herr McEarthn, der Voriteher des 
Straßendepartement3, 


gegeben. Die Entlaflung trat fofort in 
Kraft. Al8 Grund waren die von Lufe 
Goyne gegen Appleton erhobenen Be- 
ihuldiqungen maßgebend. 

* Die Verhandlung gegen Thomas 
Higgins, den Mörder von Peter Mec- 
CooeH, ift fo weit gediehen, daß fich die 
Gefchiworenen heute Nachmittag zur 
Fällung des Wahrſpruchs zurücdgezo- 
gen haben. Richter Brentano will die 
Nachtſitzung halten und das Urtheil 
verkünden, ſobald der Spruch der Ge— 
ſchworenen gefüllt iſt. 

* Und. Wingo, ein Aufwärter in 
Frau Hanna Meggs Kofthaus an der 
Howard Abe.,'Kenfington, jtand heute 
por Richter Quinn unter der Anklage, 
pon feiner Schußmaffe Gebrauch ge— 
macht und hierber Martin Burke ver- 
wundet zu haben. Die beiven Männer 
waren miteinander tn.einen Streit ge- 
tathen, in deifen Verlauf jih Wingo 
hinreißen ließ, auf feinen Gegner zu 
jchießen. Ber Richter verwies den 


Verklagten unter $500 Bürgfchaft an | Bibliothefägebäude 
iminalgericht. Part ge 


das Kri 


heute ſeinem 


X 3 
Ghefelert ereiy Mppieion ben Zaufpap | gime de Mayors Wenter die Eifen- 


| bahnıfreuzungen abgeichafft werden,und 


® Anzeigen » 


— in yer— 


„Abendpost“ 


- haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


— 


5. Jahrgang. — Nr. 282 | 


Erfolgreihe Jagd. 


i Den PBolizijten Foreign und Mul- 
ı Ien von der Hyde Park Station ift e3 


heute gelungen, einen Einbrecher auf | 


frifcher Ihat zu ertappeg und dingfeit 
zu machen. Al die Beamten gegen 4 
Uhr an der Schankwirthichaft von J. 
Bainbridge, No, 5542 Lafe Upe., bor= 
überfamen, bemerkten fie im nnern 
| des Lofals einen Mann, der fich bei 
dem ſchwachen Schein einer Laterne 
and 
te. MWührend Foreign die Worderthüre 
| im Auge behielt, faßte Mullen in einer 
| nahegelegenen Seitengaffe Pofto. Wes 
| nige Minuten jpäter erjchien der Dieb 
auf der Straße, vorfichtig nach allen 
Seiten umberfpähend. Als er derßo= 
; Kiziften anfichtig wurde, nahın er Reiß— 
aus und lief mit großer Schnelligkeit 
ı die Straße entlang. 
| eine wilde Jagd, die durch viele Gäß- 
ı hen, über Höfe und Mauern aing. Dem 
| Flüchtling wurden adt Schüffe nad- 
| gefeuert, die jedoch jämmtlich ihr Ziel 
| verfehlten. Schliehlich blieb der Ein- 
| brecher, dem die Verfolger immer näher 
famen, jtehen und ließ fich ruhig ber= 
baften. Er wurde heute dem Richter 
Quinn vorgeführt und unter $500 
Bürgfchaft zum Prozeh feitgehalten. 
Der Name des Verbredhers ijt John 
Moore, 


Baares Geld verlangt. 


Charles Earyl, eine unter biefigen 
Geſchäftsleuten wohlbekannte Perſön— 
lichkeit, wurde heute im Kreisgericht 
verklagt, um ihn zu zwingen, von ihm 
ausgegebene Noten im Geſammtwerth 
bon $1000 gegen baares Geld einzus 
löfen. 

Klägerin ift die „EclipfeWindEngine 
Company“ in Beloit, Wisconfin. Im 
Sabre 1887 Stand Caryl mit der ge- 
nannten Gejelfchaft in gejchäftlicher 
Verbindung und gab gelegentlich einer 
Abrechnung die Noten in Zahlung. Ei: 
nige Jahre hindurch bezahlte er die Jn= 
terefjen regelmäßig, doch im Jahre1890 
aründete er einen Bauverein und machte 
feinen Gläubigern den Vorjchlag, jich 
mit den $1000, die er ihnen fchuldete, 
an dem Unternehmen zu betheiligen. 
Die andere Partei ging darauf ein, 
machte aber zur Bedingung, dab Ca— 
nl jedes Rififo übernehmen, mit an= 
deren Worten, daß er perfünlich für die 
$1000 haftbar fein follte. 

Gary! hat nun feit drei Kahren mes 
der Zinjen gezahlt, noch der Eägerifchen 
Gejelichaft irgend welche Sicherheit ge- 
aeben. Aus diefem Grunde betrachtet 
fich die Gefelfchaft als nicht zu jenem 
Baupverein gehörig und verlangt ihr 
Geld nebjt Zinfen auf die Zeit von drei 
Jahren. 


Erhielt 8550 Schadenerfaß. 


Am 26. November 1891 Hatte ein 
junges böhmtsches Mädchen, Namens 
Eva Majzis, bei dem Zujtammenftoße 
eines Straßenbahnmwagens mit einer 
Rangir-Lofomotive der „Chicago Rail- 
may Iranäfer Affociation“ jchwereBer- 
legungen dapongetragen. nn Folge dej- 
Jen hatte rl. Majzis gegen die Stra= 
Benbahngejelichaft, deren Paſſagier 

‚fie gemwejen war, eine Schabenerjah- 
flage angejtrengt, die endlich heute nach 
mehrtägigen Verhandlungen entjchieden 
murde. Die Klägerin erhielt eine Ent- 
Ihadigung von $550 zuaelprocdhen. 
Diefe Summe fol jedoch nicht von der 
urjprünglich verflagten Company be= 
zahlt werden, jondern von denjenigen 
Bahngefellichaften, welche die obenge= 
nannte Affociation bilden. Dazu ge= 
hören die Fort Wanne, die Late Shore, 
die Jlinois Central und 14 andere 
Bahnlinien. Die Straßenbahngefell- 
Ichaft hatte mit Erfolg den Beweis ge- 
liefert, daß die Colliſion nicht durch 
ihre Schuld herbeigeführt wurde, 


Wenter in der 26. 


Der,Young Men’3 Democratic&lub“” 
der 26. Ward hielt geftern Abend eine 
ftarf befuchte Verfammlung ab, in mel- 
cher die folgenden, für fich felber jpre- 
chenden Refolutionen gefaßt wurden: 

„Beichlojlen zu erflären: Daß unfer 
Auserkorene für das Mayorsamt, Frank 
Wenter, ein Mann von dem Schlage iſt, 
daß man ſich, im Falle ſeiner Erwäh— 
lung, auf ihn verlaſſen kann, ſobald 
es ſich darum handelt, die Lage der be— 
ſchäftigungsloſen Arbeiter zu erleich— 
tern, ſo weit nur ſeine Autorität reicht. 

Des Weiteren: Daß unter dem Re— 


daß wir es für unſere gebieteriſche 
Pflicht erachten, am nächſten Freitag 
Wenter-Delegationen zu erwählen.“ 


Dunkelhäutiges Räuberpack. 


Die Farbigen George und Caſſius 
Wilſon wurden heute Vormittag un— 
ter der Anklage des Mordangriffs und 
Raubverſuches verhaftet. Die Bur— 
ſchen ſollen mit zwei Farbigen iden— 
tiſch ſein, welche vorgeſiern Abend in 
die Wäſcherei des Chineſen Chas.Moh, 


5624 Halſted Str. drangen, den Be— 
ſitzer durch Schläge auf den Kopf be— 


| 
| 
| 
I 


innungslos machten und dann jeine 
Kleider nah MWerthfachen durchjuchten. 
Sie wurden verfcheucht, ehe fie etwas 
erlangen fonnten. 


er Geldihublade zu ſchaffen mach- 


E3 folgte jeßt | 


— — — — — — — 


Des Mordes ſchuldig. 


Com Henneſſey erhält 26 Jahre 
Zuchthaus. 

Die Gefhiworenen in dem Morbproa 
zeh gegen Thomas Hennefjey und Fred. 
Harris reichten heute ein Verdikt ein, 
laut welchem Henneſſey des Mordes 
ſchuldig befunden und das Strafmaß 
auf 26 JahreZuchthaus feſtgeſetzt wird. 
| Der Mitangeflagte Harris wurde freis 
| gefprochen. 

Henneffey erichot am 16. Juni d. Fa 
| einen geilen Michael D’Brien mäh« 
| rend eines Streites, den er zubor pro= 
|bozirt hatte. Harris, der jpäter al& 
| Staatszeuge fungirte, hat, jeinem Ges 
| ftändniß zufolge, den Revolver in Bes 
reitihaft gehalten,mährend fie O’Briem 
verfolgten, und während Hennefjey mit 
| diefem in einem Fauftfampf begriffen 
war. 
Der Mord ereignete ſich am Seeufer, 
nahe der Harrifon Str. Nach gejchehes 
I ner That wurden Hennefley und Hars 
ıri$ flüchtig, doch letzterer kehrte nach eia 
nigen Wochen zurück und wurde ver— 
| haftet. Er legie ein umfaſſendes Ge— 
ſandniß ab, und nicht lange baraufl 
wurde auch Henneſſey feſtgenommen. 
Letzterer iſt 26, und Harris 17 Jahre 
alt. Beide, ſowie auch der Ermordete, 
gehörten dem Strolchenthum Chicagos 
an. Der Streit, welcher mit dem Mora 
de endete, joll über die Theilung der beä 
einem bon ihnen gemeinjchaftlich unter« 
nommenen Raubanfall entjtanden jeins 


Ein Farbiger und feine Pflegebes 
fohlenen. 

% 3. ©. Berrin ilt ein Afrifanen 
bom reinften Waffer, der erjt fürzlich 
bon Liberia, der afrifanifchen Repub» 
lif, nach Chicago fam, um fich in etma& 
fühlerer Zone eine Eriftenz zu gründen, 
Dies fcheint dem Mann überrafchend 
Ihnell gelungen zu fein, denn er befigt 
heute, wie er jelbit im fließenditenEngs 
lich jagt, No. 572 N. Clark Str. ein 
qutgehendes Gefchäft, welches fich mit 
der Vermittlung von Dienjtpläßen für 
farbige Dienjtboten beiderleißejchlechtä 
befaßt. PBeregrin hat aus feiner Hei 
math ein Mädchen, Namens Cora Mos 
rehead, mitgenommen, welches bi3 box, 
Kurzem bei ihm wohnte. Vorige Woche 
berichwand es jedoch und nahm ver= 
Ihiedene Kleidunagftüde im Werthe 
bon zufammen $35 mit fich. Der Afri= 
faner, dem e3 nicht jo jehr um feine 
ihm anvertraute Pflegebefohlene, al& 
um die Kleider zu thun war, wandte 
fih an die Polizeiftation der Oft Chi— 
cago Ave. Diefer gelang es, das Mäd- 
chen aufzufinden, und es wurde auch 
alles Entmwendete in ihrem Belt: ges 
funden. Unter folcden Umftänden jah 
jih Richter Kerjten veranlaßt, das in= 
tereffante Kind eines fernen Welttheils 
unter $800 Bürgichaft an dag Erimise 
nalgericht zu übermeifen. a 


Zweiſchneidig. 


Ein Mann der ſich James Edwarbso 
nannte, erſchien geſtern Abend in der 
Polizei-Station an der Harriſon Str. 
und erzählte, daß er in einem Hauſe 
am Cuſtom Houſe Place von einem 
Frauenzimmer Namens Georgie Cohn 
um $15 beraubt worden fei. Eine ans 
dere follte dabei geholfen haben. Ein 
paar Bolizilten begleiteten Ebmward& 
nach dem bezeichneten Haufe und era 
fuhren dort, daß leßterer die Infaffer 
mit einem Revolver bedroht hatte. Beil 
Durhfuchung feiner Tafchen jtellte e& 
fih heraus, daß er thatfächlich einen 
großen Revolver darin verborgen hatte, 
Daraufhin wurden nicht nur die bei« 
den Frauenzimmer, jondern auch Eda 
ward verhaftet. BR 


Seinen Berlegungen erlegen. 


Heute Morgen ftarb im Wlerianera 
Hofpital der 43 Jahre alte Auguft Wen 
jtermayer an den Folgen von Verleguns 
gen, die er fih Samjtag Nachmittag 
durch einen Sturz von einem Wagen 
zugezogen hatte. MWejtermayer war 
Kutjcher bei der Firma „Wm: Mat» 
them & Son“ und veruriglüdte durdf 
das Scheumerden feiner Pferde, mähs 
rend er die Wells Str. entlang fuhr, 
DieBerlegungen des Bedauernsmerthenn 
wurden jofort ala tödtlich erfannnt, 
Der Verftorbene hinterläßt Frau und 
drei fleine Kinder, die im Haufe Nr. 2 
Doden Ave. wohnen. * 


Giftige Bohnen, 


Frau $. P. Ure von Argyle Parll 
hatte während des vergangenen Soma 


| mer3 bon der MWeltausitellung ein Pas 
| fet mit Bohnen, die ala „Ehina-Boha 
| nen“ bezeichnet waren, mit nach Haufe 


genommen. Geitern hatten mehrere 
Knaben von den Bohnen gegeflen und 
waren bald darauf unter -heftigem 
Schmerzen fehwererfrantt. Ein fchnell 
berbeigerufener Arzt fonftatirte Ver- ° 
giftungsfpmptome und ordnete joford 
Gegenmittel an. Die Namen bee 
Knaben find John Smith, John 


| Siwanfon, Geo. Ward, Undrem Mara, #7 


tin, Kohn Ward und George Robins 
fon. Sie find jümmtlich gegenwärtig 
außer Gefahr, mit Ausnahme don 
Kohn Smith. Die Bohnen wurden 
als fog. „Caftor Bohnen“ erfannt. , 
* * Ein No. 185 55. Str. mohnhaften 
Eijenbahnarbeiter fief geitern Abenk 
an der 57. Straße zufällig von einem 


* Morgen, Buntt 10 Uhr, wird der | Zuge der Jllinois Central-Bahn, mobei 


Grunditein zu dem neuen, öffentlichen 


legt, 


am. Dearborn | ten. 


ihm die Räder das rechte Bein abſchnit⸗ a 
Der Unglüdlice, heißt - | 





Der Dantjagungstag. 


Dorbereitungen zur "Dertheilung 
von Beichenfen in den öffent. 
lichen Schulen, 


Geit etwa zwei Wochen ift in ben 


öffentlichen Säulen lebhaft dafür agi- 
Etirt worden, am diesjährigen Danf- 
- jagunastaage fo viel Wohlthätigfeit als 


= mögli zu entwideln. 


Taufende bon 


Snaben und Mädchen fommen mit 


© Zündeln beladen in die Schulen und 
© während der legten Tage haben fich bie 


E 
x 


E Baben jo angehäuft, daß die Schul- 
räume wie Materialivaarenladen aus 


“ 


Koloffale Duantitäten von 


jeher. 


Früchten aller Art haben fi) ange- 


i häuft, aber auch geſchlachtete Truthüh— 


ner, ſonſtiges Fleiſch, Kleider und 
Schuhwerk ſind von den Kindern zu— 
ſammengetragen worden und das 


© Ganze wird heute und morgen an bie 
- Bebürftigen der Stabt vertheilt wer— 
den. &3 jind genug Vorräthe porhan- 


% 
ge 


3 


-den,-um 12,000 arme Familien mit je 
einem Korb voll Lebensmittel zu vers | 


ſehen. 
Man mag ſonſt über die amerikani— 


*jche Jugend fagen, was man will, das 


Neue Beweife. 


Die Geſchworenen Gates und Wil. 
fon unter jhwerem Derdadit. 


Schwerwiegendes Belaftungsmate: 
rial in den Händen der Staats» 
anwaltfchaft. 


Mie bereits geftern mitgetheilt, ward 
die Verhandlung im Eoughlin-Prozek 
bon Richter Tuthill bis heute Vormit- 
tag verjchoben. Dieje Verfchiebung er- 


walt Bottum, der dem Richter erklärte, 
daß er noch meitere „Affivanits“ in 
dem Falle der Gefchiworenen S.L.&ates 
und George T. Willen fammeln molle, 
die befanntli auf höchit verbäcdhtige 


| 
| folgte auf Antrag von Hill3-Staat3an= 
| 
| 
| 


Kartoffeln, Kaffee, Zuder, Neis, und | Weife zu Gefchmorenen gemacht worden 


jind. ' 
Eine befonders gründliche Unterfus 
chung wurde von den Vertretern der 
Staatsanwaltfchaft über die Art und 
Weile angeftellt, wie George T.Wilfon, 
der im Haufe Nr. 236 ©. Campbell 
Ave. wohnt, dazu kam, als Geſchwore— 
ner ausgelooſt zu werden. 
werden die Geſchworenenliſten 
Office 
Schubert zuſammengeſtellt. Die Aus— 
wahl der Geſchworenen erfolgt nun in 


der Weiſe, daß die Namen auf beſondere 


eine läht ſich nicht ableugnen, daß, Zettel geſchrieben werden und mit den 
wenn der richtige Impuls vorhanden nämlichen Nummern verſehen werden, 


Er 


EN 


ilt, fie einen weitgehenden Wohlthätig- 
feitsfinn entwidelt. Die Lehrer und 
Lehrerinnen regten die “dee, denDanf- 
jagungstag zu einem Wohlthätigfeit3- 
tage zu machen, an, und die Kinder 
gingen mit Luft und Eifer darauf ein. 
Die Knaben organifirten fih in Ko- 
lonnen und gingen „fouragiren” und 
bie Mädchen thaten 
Andere machten es fich 
bebürftiaften Yamilien in den verfchie- 
denen Stabitheilen aufzufuchen, und 
noch andere verlegten fih auf das 


ein Wehnliches. | 
zur Aufgabe die | hung die überrafchende Ihatfache her- 
' aus, daß Wilfons Name gar nicht auf 


trägt der Zettel, 


die fie auf der Lifte haben. 
den Diefe Zettel in eine für die Ausloo— 


Bekanntlich | 
in der | 
des Griminalgerichtsfchreibers | 
ı mährend feine Schmweiter alsYausmäad- | 


„Abend 6 2 Chicago, Mittwod), den 29. Robember 1095. 


Millionen: Erpfhhaft. 


Geheimpoliziften forfchen hadı den 
Erben von Nicholas Eute, der 
$1,500,000 hinterlaffen hat. 


Vor 40 Kahren verfchwand ein qe- 
wilfer Nicholas Lute aus Galena, |. 
Er mar ein Zuftizflühtling und muß 
te feine Spur wohl zu verbergen. Vor 
drei Monaten ftarb er in Sufanpille, 
Cal., und hinterließ ein Vermögen 
bon $1,500,000. In einem Tejtamen- 
te, da8 unter jeinen Effekten vorge- 


funden wurde, vermachte der Erblaffer | 


ein Drittel feiner Hinterlaffenichaft 
dem Mädchen, das er „verführt“ hatte, 
ein anderes Drittel ihrem Sohn und 
endlich den Reft feiner — des Verftor- 
benen — Schmweiter, einer Frau, deren 
Namen als Fanny Smith angegeben 
it. Mehrere Geheimpoliziiten haben 
isher beraeblih nach den 
Nachforſchungen angeſtellt. 


Im Jahre 1850, als Lute achtzehn 


Jahre alt war, kam er in Begleitung 
ſeiner Schweſter nach Chicago. 
mand wußte, woher er gekommen war. 
Er arbeitete zunächſt in einem Verſi— 
cherungsbureau an der Dearborn Str., 


chen in einer Privatfamilie beſchäftigt 


war. Lute war ein ruheloſer Menſch, 


| der ein außerordentlich wildes Leben 


Dann wer: | 


führte. 1852 verzog er nach Galena 


| Seine Schmweiter folgte ihm bald da= 


fung ponGefchworenen bejtimmten Ka= | 


iten geihan, aus dem von einem der 
Glerfs aus der Office des Kriminal- 
aerichtöfchreibers fo niele Namen ent- 
nommen werben, wie Gefchmbrene ge= 
braucht werden, 


rauf und war eine Zeit lang in Gen. 


Grants Haufe bejhäftigt. Sie war erft | nedig“; die ChicagoerWeltausftellung; | 


; 16 *ahre alt und hatte eine Freundin, 
| Namens Minnie, mit der ihr Bruder 
| jehr intim verkehrte. Im Nahre 1853 
' floh der legtere aus Galena, um feiner 


Es ftelte filh nun bei ber Unterfus | 


der Gejchmorenenlijte jtand. Dagegen 
welcher den Namen 


" Sammeln baaren Geldes. Die Mäd- | Milfons enthielt, die Nummer 30,167. 


en in der Shelvdon-Schule fahien 


Nun Steht aber unter diefer Nummer 


ſchon bor einem Monat den Belhluh, der Name von Henry E. Ballard, Nr. 
© bis zum-Dankfagungstage fein Geld | 59 Diverfey Place wohnhaft, auf der 


— 
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Die Abholungszeit iſt morgen früh bis 


x iedenen | £ 
eg ei | 2. Gates hat die Staatsanwaltfchaft 


2 


bs 
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auf Näſchereien auszugeben, 


die Cents und Nickels, die ſonſt 


überweiſen. 


Die ganze Arbeit iſt in möglichſter 
Stille gethan worden und ſelbſt die 


Preſſe hatte kein Wiſſen davon. Ein 


Theil der Gaben iſt ſchon geſtern ver-⸗ 


theilt worden, doch der weitaus größere 


Theil wird heute Abend ausgegeben 
Die Körbe find in folgender | 
MWeife ausgeftattet: Ein Pfund Thee, | 
in Pfund Kaffee, fünf Pfund Zuder, | 


werden. 


in Batet Hafergrüge, ein Pfund 
Pflaumen, ein Duart Preifelbeeren, 
zwei Pfund Bisquits, 
Tomatoes, ein Buſhel 
Kartoffeln und ein Truthahn. 

Außer den vorermähnten Liebesga- 
ben werden noch an einer anderen 
Stelle Lebensmittel ausgegeben und 
gmwar an arme Wittmen mit Kindern. 
Ein mohlhabender Bürger Chicagos, 


ber aber jeinen Namen nicht genannt | 


haben will, hat den Vorjteherinnen der | wozu berfelbe abfolut fein 


Diakoniffen-Heimath an der Ede von 
Dearborn Ave. und Ohio Str. eine 
Summe Geldes für Truthühner und 
Biktualien übertwiefen, um jede fich 


m.::9 Uhr. 
MWohlthätigkeitsanftalten der Stadt 
find ebenfalls die üblichen Worberei- 
tungen getroffen worden, um den n= 
Naflen den Dankfagungstag fo feitlich 
als möglich zu geftalten. In manchen 
Mehlen freilich die Mittel, wie 3. 8. in 
Der unter dem Namen „Margaret Et- 
Her Ereche” bekannten Anstalt, Nr.2356 
Wabaſh Ave., in welcher Kinder wäh- 
zenDd des Tages verpflegt werden. C3 
Find dort gegen fünfzig Rleine unterge- 
bracht, die ein Dankfaqungseflen ha- 
ben jolfen, doch da, mie gejaat, die bor- 


© Handenen Mittel nur Schwach find, find H ihm einen foldhen Poiten 


ein Dubend | 
Eier, zwei Pfund NReis, eine Büchfe | 
 eingemadhte 


jondern | Gefchtworenenlifte. 
in | 
" Raugummi und Zuderwerf angelegt | 
F Wurden, dem Wohlthätigteitss Fond zu | 


Eine andere Thatfahhe brachte die 
pon der Staatsammaltichaft anaeitellte 
Unterfuchung ans Tageslicht, auf Die 
bereit3 im der geitrigen Nummer der 
„Abendpoſt“ Hingemwiefen worden ift: 


Verhaftung zu entgehen. Minnie 


' fchentte einem Sinaben das Leben und 


nahm felbft ven Namen ihres Verfüh- 


rerö an. Seit jener Zeit hörte man in | Ve 
* Preisſchießen 


Galena nichts mehr von dem jungen 
Manne, bis kürzlich die Nachricht von 
ſeinem Tode und dem großen, von ihm 


hinterlaſſenenVermögen ſich verbreitete. 


Es wohnen noch jetzt viele Perſonen in 


Galena, die ſich an Nicholas Lute ge— 


nau erinnern. Er hatte ſeiner Schwe— 


ſter niemals geſchrieben, aus Furcht, 


daß ſie ſeinen Aufenthaltsort verrathen 
könnte. Die Anwälte in Suſanpille, 


Cal., wo Lute ſein Vermögen erwor 


Die Handſchrift auf Wilſons Zettel iſt 


eine ganz andere, als die auf den an— 
dern Zetteln, und jeder der in der Of— 
fice des Kriminalgerichtsſchreibers an— 
geſtellten Klerks hat ausgeſagt, daß es 
nicht ſeine Handſchrift ſei, daß er den 


ben hatte, übergaben die Angelegenheit 
einem ChicagoerGeheimpoliziſten. Der— 


ſelbe hat im ganzen Staate Nachfor— 


ſchungen nach den Erben angeſtellt, 
ohne jedoch bisher ein Reſultat zu er— 


zielen. Man weiß nur, daß „Minnie“ 


im Jahre 1863 


Namen Wilſon nicht geſchrieben habe. 
Weiter: Daniel E. Harrington, einer 


der Clerks, ſagt ſogar aus, daß er den 
Namen Henry E.Ballard mit der Num- 


heirathete und au8 ®alena fortzog. 
hr Sohn war damals noch am Leben. 


' Der Name ihres Gatten ijt unbefannt; 


auch weiß Niemand, 


mer 30,167 auf einen Zettel gejchrieben | 
| men hat. Ueber die Schmweiter des Erb- 


habe. Um den Beweis des Betruges, 


der hier vorliegt, vollzumachen, hat ein . 


anderer Klerf, 


Zamler, befchworen, dab, als Klerf 


ı Flynn ihm 50 gettel übergab, ibm fo= 
ı fort die eigenthümliche Handfchrift auf | 
| dem Zettel 30,167 auffiel und er bes 
Anzahl Zet- 


merkt habe, wie Flynn eine 


tel in ein Fach in feinem PBult jtedte, 


Auf Grund diefer bejchworenen Aus- 


Namens Thomas J.“ 


wo das Paar 
ſpäter ſeinen Aufenthaltsort genom— 


laſſers konnte gleichfalls nur wenig in 
Erfahrung gebracht werden. Nach dem 


Bürgerkriege verließ ſie Galena und 
kehrte nach Chicago zurück. Sie ver— 


Recht hatte. | 


Tagen fonnte Hilf3-Staatsanmwalt Bot- | 


fter Gefchworener ilt. 
In dem Falle’ des Gefchworenen ©. 


benfall3 ein johmermwiegendes Beweis 
material in die Hände befommen, um 
die Zurückweiſung des Genannten 


| durchzuſetzen. 


Der Nr.319 Illinois Str. wohnhafte 


| Gismann $. ©. Murphy hat die be- 
| fchworene Nusfage gemacht, daß Gates 
| drei Wochen por Beginn des Coughlin- 
| Progefles ihm angefündigt habe, daß er 


einen „Job“ ala Geichiworener befom- 
men werde, und er einen Freund unter 
den Kounty = Kommillären babe, der 
verſchaffen 


Seſchenke, beſtehend in Geldern und könne, wenn immer er wünſche. Ganz 


D 


Rebensmitteln, wilifomrnen. 
Der Beliter der Tteitauration Nr.207 
Rrifth We. hat eine größere Anzahl 


= won’ Karten an Kleine Zeitungsverfäus 


Fer ausgegeben und jeder nhaber ei- 


ner folden Karte ift morgen von 11— | 
© 1 Uhr zum Mittageffen eingeladen. | Wahlflerf thätiq gewefen, und Richter | 


Die ſtädtiſchen Bureaux werden mie 








beſonderer Nachdruck wird von Seiten 
der Staatsanwaltſchaft auf die That— 
ſache gelegt, daß Gates ſich dem Ge— 


ſchworenendienſt ohne Mühe hätte ent— 


ziehen können, wenn er gewollt hätte, 


| denn er war bei der lebten Wahl als 


I tum geftern wohl mit Recht erklären, | 


" meldende Wittwe damit zu verjehen. | dap Wilfon fein gefegmäßig ausgeloo- 


| Tuthil Hat ausdrüdlich erklärt, daß | 


= gewöhnlich morgen gejchloffen fein und | alle diejenigen, die als Wahlrichter oder | 


= die Poit wird nur einmal (Morgens) | -Klerf$ fungirt hätten, vom Gefchwo- | 
i abgebolt, rejp. ausgetzagen imerben. 


7 
= 


"und Anwalt WU. ©. Greenivood, 


— — ) 0 .r —n- 


Die „Spring Baltcy Coal Evo‘. 


' Der Geichäftsleiter ©. M. mn 


ie 


renenbdienft entfchuldigt fein Jollten. 
Er-Rihter Wing und Anwalt Dona- 

hoe, die Vertheidiger Coughlins, meſ— 

ſen dagegen den oben angeführten Be— 


weiſen nicht dieſelbe Bedeutung bei, wie 


die Staatsanwaltſchaft, und ſie erach— 


© Mertreter der „Spring Valley Eoal | ten die Ausſagen gegen Wilfon und 


= %8o.”, hatten geftern vor dem General= | Gates nicht 


F ben. Gegen die genannte Gejeligaft | Mas Wilfons Fall insbefondere be | 


Anwalt Moloney ein VBerhör zu beite- 


"at bor längerer Zeit von einem ge- 
iften Kohn 2. Murphy aus Spring 


Ballen, U., die Befchuldigqung erhoben | 


© worden, dak fie feine gefegmäßigeEri- 


E 


* 


Jahre 1884 organiſirt worden. 


ſtenzberechtigung beſitze. Die Einzel— 

iten der Anklage ſtellen ſich wie folgt: 
Die „Spring Valley Coal Co.“ war im 
Der 


FreiSrief, ausgeſtellt von demStaats⸗ 


elretär in Springfirld, enthielt die 
Sedingung, daß die Geſellſchaft in 


Chicago eine Dffice einrichten ſollte. 
Als außerſte Friſt war ein Zeitraum 


on zwei Jahren feſtgeſetzt worden. Die 
orporation hat jedoch angeblich dieſe 
dingung nicht erfüllt. In Folge deſ⸗ 

fen war der Antrag geitellt worden, 
ben Sreibrief der Company für ungil- 
tig zu erkläten. Bei (Sielegenbeit bes 
Heutigen Verböres fan aud; die That- 


fach Sprache, daß die Geſellſchaft 
—* 33,000 Ader Kohlen-Land eig- 


bemeisfräftig genug, um 
| deren Zurüdmweifung zu rechtfertigen. 


| trifft, fo alauben fie, daß möglicher- 


| weife ein Srrthum vorliegt. Ein fol- 
ı her Irrihum aber würde nad) iheer 


Anfiht noch nicht die Zupücweifung | 


 Wilfons rechtfertigen. 


1 
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Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


—— — 1 10- —— 


Borläufig unihädlih gemadt. 
Morris Earl, alias Chicott, 


Raubanfalls und Angriffs mit einer 
töbtlichen Waffe zu verantworten. Vor | 
| mehreren Abenden wurden, mie bereits | 
ausführlich in der „Abendbpoft“ berichtet 


wurde, Fraugadbufch und deren Nich- 
| te, Frl. Afa Harper, an der 26. Sir. 
und Indiana Ave. von einem Strolche 
| überfallen und ausgeplündert. 


ı Zhäter war bald darauf verhaftet umd 


„beren Ausbeutung nad) ungefährer | bon den Damen mit Beitimmiheit als 


Ä ng 100 Jahre in Anſpruch 
Ihmen würde. DerGenernlanmwalt hob 
bot, daß Dadurch ein Monopol ge- 
Hchaffen wurde, das jede Konkurrenz 
usfchließe. Die Entſcheidung wird in 


| 
ka 
E 
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nuchſten Woche erſolgen. 
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wegen 
morgen nicht 


wer 


| ihr Angreifer ibentifizirt worden. E8 


| ftellte fich fpäter heraus, daß Chicott 
| auch den Reftaurateur J. €. Zahn in | 
| feiner Wirthichaft an der IllinoisStr. 
durch einen Schlaftrunf betäubt und | 
beraubt hatte. Der Richter verurtbeilte | 
‘den Angeklagten zunädjt wegen Iras 
ee verborgenerWaffen zu —— | 
un 


von $100 und den Koften, 
überwieß ihn außerdem unter $2000 
Bürgſchaft an die Großgeſchworenen. 


Sur Einleitung einer Scheidungsklage 


heirathete fich jpäter und verzoga auf 
eine Farm in der Nähe von Decatur. 
Der Geheimpoliziit erfuhr, daß fie dort 
nur kurze Zeit gewohnt und fich angeb 
ih mit ihrer Familie in Wafhington 
Gounty, Indiana, niedergelaflen hatte. 
Diefe Spur foll weiter verfolgt werden. 

Zute hatte in Kalifornien zunächft 
auf einer Kleinen Fruchtiarm gearbei- 


Aus den Hleinften Anfängen 
wurde feine Befigung zu einer 


gang mit feinen Nachbarn und verließ 
feine Farm nur fehr feiten. 
„Abendpon‘‘, täglihe Auflage 39,000, 


— — — 


Lebensmüde. 


mittag Frau Florence Kreis In ihrer 
Wohnung, Nr. 379 Wabajh Ape., ih- 
rem Leben ein Ende. 

Frau Kreis war erit 25 Jahre alt 
und die Gattin von Frank Kreis, der 


eine Reftauration an der Nordoft-Ede | 


von State und Van Buren Str. be- 
treibt. Das Paar war fett vier Jahren 
verheirathet und hatte feine Kinder. 
Ehelihe Zerwürfniffe führten zu 
zeitweiliger Irennung und jchließlich 


| feiten® de3 Gatten. Geftern Morgen 
‚wurde Kreis davon in Kenninik gelegt, 


' daß feine Frau fchiwer erfrantt fei. Er | 


| aleich fie am Tage zubor emem Dienft- | 
mädchen gegenüber angedeutet hatte, | 
daß fie fich aus derWelt Schaffen wollte. 


begab fich zu ihr und bejorgte einen 


Arzt, — doch die Hilfe Fam zu fpat. | 


Frau Kreis hatte Arſenik genommen— 
meigerte fich aber, dies zuzugeben, ob- 


Der Arzt ftellte jedoch Die Natur der 


| Krankheit feit und verordaete die nöthi- 


| 
| hatte | 
| fi) geftern vor Richter Folter wegen | 


Der | 


gen Gegenmittel. E3 mar indeß Alles 
umfonft, und die unglüdliche junge 


Ein mächtiger 
 Fleisch-Erzeuger. 


Eine Methode zur Beseitigung 
des Leberthran-Geschmacks hat 
sich bewährt — mehr noch die- 
jenige, welche mit der Beseiti- 

ung dieses Geschmacks einen 
heil der Verdauungsarbeit be- 
werkstelligt. 


Scott's Emulsion 


steht ohne Gleichen d& auf dem 
Gebiete der Fett-Nahrungsmittel. 
Theilweise verdaut erhält sie 
der Magen zur leichteren Be- 
nützung für den Körper. 

Scott's ion hemmi Schwind-* 
sucht und alle anderen schrenden 
Krankheüen. 


Fb En haben bes Apotäekens aher ünnlhe 5 





Erben 


| fannten SZauberfünftler und Geiſter-⸗ 
beſchwörer Bellachini und Ben-Aly-⸗ 
VBey-Atiba für eine Reihe von Vorſtel⸗ 
lungen, die in ſeiner Halle, No. 5322 
26. Str., ſtattfinden follen, engagirt. 
Den Künſtlern geht ein vortrefflicher 
Am Sonntag, den 2.De⸗ 
der 
große Gala-Vorſtellung 
tattfinden, zu der umfaſſende Vorbe- 


Nies | 


' reitungen getroffen worden find. Aus 
| dem reichhaltigen Programm mögen 
i Blei⸗Mi | E x x * a 
und arbeitete dort in den Blei-Minen. | nur die folgenden Nummern bejonders | 


„Die Roie von | 


einen Zimmermann | 
ı wird, jo mögen an diefer Stelle | 
noch nicht erfchienen Mitglieder auf: | 


' wird. 


tet. Später leate er jelbit einen Wein= | 
berg an und hatte ungeheure Erfolge. | 
heraus | 
arößten im ganzen Staate. Der N aljo einige vergnügte Stunden verle- 
ſtorbene unterhielt faſt gar keinen Um- 


| Company“ 
ı Icharfen Biequna an der&de von Dear- 
ı born Ave. und Cheitnut Str. jo ehr 
| ins Schivanten, daß die beiden Infaf= | 


dauungd und 
Anzeichen, da 
| Melt und 


| Nierentei 
Verſonen wirkſam. 


Feſte und Vergnugungen. 


Chicago Turngemeinde. 

Der Damen-Verein der Chicago 
Turngemeinde wird morgen Abend, 
den 30. November, im großen Saale 
der Nordſeite Turnhalle ein Dankſa— 
gungs-Kränzchen veranftalten. Es iſt 
unnöthig, darauf hinzuweiſen, daß die 
Damen dieſe Gelegenheit nicht vorüber 
gehen laſſen werden, eine Probe ihrer 
Geſchicklichket im Arrangiren von 
Feften abzulegen. Zweifellos ſteht 
den Beſuchern ein genußreicher Abend 
bebor. Das Programm iſt reich an 
allerlei Abwechſelungen und intereſ— 
fanten Unterhaltungen. Die tanzlu— 
ſtigen Herren werden ſich hoffentlich 
recht zahlreich zu dem Feſte einfinden. 


Zauber-Vorſtellunginder 


Columbia-Halle. 
Herr Julius Valentin hat die be— 


Ruf voran. 
zember, Abends 8 Uhr, ſoll in 
Halle eine 


2 


hervorgehoben werden: fe 
‘ericho“, oder ein „ahnenfeit in Ve- 


die frei in der Luft jchmebende Dame; | 
eine orientalifche Kirchhofsfcene; ferz | 


ner Geiſter- und Gejpenjter-Erjchei- 
nungen bei brillanter maaiicher 
leuchtung. 
Ausstattung ift beiondere 
verwendet worden. 


Sorgfalt 


des 
nal-Turnvereins. 

Das große Preisſchießen im Natio— 
nal-Turnverein findet morgen, am 30. 
November, ſeinen Abſchluß. Die bis— 
herige Betheiligung war eine äußerſt 
rege, und hat während der legten Tage 
jtetig zugenommen. Nuch die Leiftun- 
gen der Schüßen ließen nichts zu wün- 
fchen übrig. Für heute Abend 


fiht genommen. 


it, fol den National-Turnverein 
nicht dafür verantwortlich machen. Da 


ı der Neinertrag diejes Internehmens 


zum Bejten der Turnfchule verwendet 


gefordert werden, Durch recht zahlreiche 
Betheiligung ihrerfeit3 dazu beizutra= 


' gen zu helfen, daß das Refultat au 


ein großer finanzieller Erfolg fein 
Denn ohne Geld geh’3 au 
bei ven Turnern nun einmal nicht. 


Be: | 


Auf die Coftüme und die | * re . 
' berechtigte Klagen geführt haben, hat 


ı mit dem heutigen Tage fein Ende er- 


Natio-— 


iſt 
außer dem Schießen noch eine große 
Verlooſung lebender Turkeys in Aus-— 
Wer alſo am Dank— 
ſagungstage ohne den üblichen Braten 


die | 


St Boniface Eourt Ro. 43, | 
In Walfh’3 Halle, Ede Milwaufee 


pe. und Noble Str., veranitaltet 


heute Abend die „St. Boniface Court | 
No. 43, C. O. F. ihre fünfte jährliche | 
Abendunterhaltung, mit der ein gto= | 


großer Ball verbunden fein wird. Für 
ein intereflantes VBrogranım und al- 
lerlei Ueberraſchungen iſt in 
Weiſe Sorge getragen worden. 
es heute Abend recht luſtig hergehen 
wird, dafür bürgen die bisherigen 
Feſte des Vereins. Der Eintrittspreis 
beträgt 50 Cents pro Perſon. Wer 


ben will, der verſäume es nicht, der 
Feier beizuwohnen. 


— — — — 


„Adendpofi“‘, tägliche Auſſage 39, 000. 


Unfälle. 
Ein gewiffer Charles Roje verfuchte 


| geitern an der Ede von State und Bolt 

Aus Verzweiflung darüber, daß ihr | 
Gatte eine Scheidungdflage aegen fie | 
eingeleitet hatte, machte geitern Nad- | 


Str, auf einen in Bewegung befindli- 
chen Greifivagen zu jpringen, verlor 
aber jeinen Halt und jtürzte auf das 
Straßenpflajter. Man jopaffte ven Ver: 


| unglüdten nad} feiner Wohnung, Nr. 
ı 3001 Hallted ©ir., wo die Verzte 
ſchwere innerliche 


an 


Verletzungen konſta— 
tirten. 

Ein Bierwagen der ‚Papſt Brewing 
gerieth geſtern bei einer 


beſter 
Daß 


ſen auf das Straßenpflaſter geſchleu-— 


dert wurden. Der Arbeiter J. Flenski 


gerieth unter die Räder und trug eine 
ſchwere Verletzung an der rechten Hüfte 


davon. 
des Wagens, entfam unverleßt. 


—— Pr —— 


funden. 
Ueber ein Drittel eines 
nationale Jury, aus Gallenfeid 
ein großes Specitienm zu @ 
ein Verdict zu jeinen Gr ! 


mmer au. 63 


Jahrhunderts 


and 


| weiches 


| Frau ftarb unter enifeglihen Schmer= | 
zen. 


Galle aus ı md 

croniſche Har un wirkt Die Ber 
j iruma. Kopf gelbe Aus 
ıD Augen, 
vLeber temp 


die 
heilt 


ſehen von«* 
Arbeit einge 
ge ab dem @e 
braud dis \ 

Schutzmi u R 


heumatismus 
kräftigt nervöſe 


— — — 


Briefkaſten. 


Charles Voldt, der Kutſcher 


Von Sallenkranken probirt und für gut be- 


en. Obwohl 


abgegeben 


und andere | 


iebr twirfjames | 
und | 


und deſhwaãchte 


DieRchtsfragenbeantmortetßere | 


seusy, Chriftenjen Jimmer 
12—14, 55. Ude. 

2. 8. — Ihre Fragen laffen fi nur mündlich bes 

antworten. Kine jchriftliche Antivort wide indes 

fens eine Spaite in Anipruc neben. 

Lejer. - Mm Si dhre Frau nichts 
haben zu SH ne dafen, pat fe natürlich 
fein Recht, mir Ihnen in Dieier e umzugeben, 
Wenden Sie fih an die Molizeift um Schuß; 
und wenn e zu Frank find, um jeiber binzugeden, 
jenden Sie einen Vefannten oder jhreiben Sie direkt 
an Capitain Blettner, Marweil Eir.: Station. 

—— — 


Todesfälle. 


Nachftehend verdffentli ni, Qifte der Dritte 
ne ichen wir die Liſte der D 
ſchen, über deren Tod dem Gejumdheitsamte wilden 
gefteen und heute Mittag Meldung zuging: 


Friedrich Hoerdt, 
Jojepb Jacops, —— Str. SJ. 
Gertrude Beier, 1836 N, Leavitt Etr., 
Conrad Resjup, 252 Mobamf Str. 
Seiedeih Römer, 102 Upland Str., 2 
ary Werpier, 40 MW. Divifion Str., 45) 
zent: Botrag, 972 NR. Halfted Etr., 66 - 
D Frey, 396 Scogiwid Er, 5M. 
Iter Fulde, 8 Gievelaond Abe. 
Frau Virvemann, 37 Breslau Era 0 I 


* 


36 J 
2. 


N 


| intendenten Groffette hervor, 





wodurch die Lafe Str.-Hochbahn 


Weftpart:Bchörde. 


Belanntlich find von der Lincoln 
Parkbehörde bereits por längerer Zeit 
einige der elettrifchen Bote, die jo 
(autlo8 durch die Lagunen im Jadfon 


Bark dahinglitten, angefauft worden. | 


Die MWeitfeite-Parktommifjäre find 
dieſem Beifpiele gefolgt. In der geſtri— 


gen Gitung wurde der Ankauf von | 


beſchloſſen, x: n $ 
und KRommiffär Billings erhielt die@r- | 2ftödigen Golzhaufe No. 


mächtigung, den Kauf zu einem Breife | 


zmeien dieſer Yahrzeuge 


pon $1000 für jedes Boot abzufchlie- 


tige Geichäfte erledigt. Cine längere 
Debatte rief das Vorgehen des Super- 


der Behörde eine MWafferrechnung 
Betrage von mehr als $1000 einge- 
reicht 


Auzficht aeitellt hat. Schließlich wurde 
Anwalt Noonan beauftragt, mit Den 
ftädtifchen Behörden in Verbindung zu 
treten, um, wenn iraend möglich, Die 
freie Benügung des Leitungsmwailers 
für die Barfs zu erlangen. Ein An— 
fpruch der Chicago & Northmweitern 
Bahngefellfichaft auf Zahlung einer 
Summe von $1400 murde nach Abzug 
eines ftreitigen Betrages von $165.68 
für berechtigt erflärt. Zum Schluß 
murde eine Ordinanz angenommen, 
die 
Erlaubniß erhält, Stationen an der 
Homan und Hamlin Ave. zu errichten, 


unter der VBorausfegung, daß denParf= | 


Polizisten freie yahrt bewilligt wird. 


Waſſer in Süle und Fülle. 


Der Waffermangel, über den die Be- 
mohner von Yate View feit einiger Zeit 


reicht. Stadtingenieur Artingſtall er— 
klärte geſtern, daß die Reparaturen am 


Tunnel vollendet ſind, und daß heute 


die Waſſerwerke wieder voll und ganz 
in Betrieb geſetzt werden ſollen. Wäh— 
rend der nächſtenWoche wird auch Roſe— 
land reichlich mit Waſſer verſorgt ſein, 
da alsdann die Ausdehnung der Waſ— 
ſerleitung bis nach jener Ortſchaft fix 
und fertig ſein wird. 


Haͤtte kein Geld. 


Zwei Wegelagerer überfielen wäh-⸗ 
vergangenen Nacht an der 


rend der 
Ecke von Coles Ave. und der 77. Str. 
einen gewiſſen J. M. Noe, 
No. 121 75. Str. 


Die Kugel traf 


Straßenräuber machten ſich dann ei— 
ligſt aus dem Staube. 
Heiraths-Licenſen. 


des 


George Dunann, Vinnie Bowlby, 32, 28 
Antbony Dıufjy, Enima Oljon, 24, 23, 
arle +» J * 


Couuty-Clerks ausgeſtellt: 


om, 5 0 
Addie Warren, 46 
Dary Bradley, 35, U. 

tary Delougbery, 31, 27. 

Authony 9 erstirchen, Catherine Kukla, 33, W. 
Philip Helder, Lillian Moſes, 30, 0W 

Henry David, Leona Rich, : 

Elhvood Bulgin, Maria Leech, 3 
Hans Nelſon, Selma Johnſon, %, 35 
Emilie Koſting, John Kirſch, 

Herman Kosmen, Alwing W 

John Gavin, Mary MeCarthy, 

Robert Frauk, Johaung Pfiſter, 23 

George Frickman, Beatriee Dutton 

Frank Klemp, Mamie Koenig, 22, 10. 
Morris Oſtrenski, Fannie Galowitz, , 24. 
Edw. Clart, Kittie O’ ra ©, 2 

Karl Echhof, Ida Arr 

Matthew Walſh, Mary — 

Alfred Mulliken, Mabel — 

Jomes Dumm, Nulia Braidnell, 2, 1 
Sohn Oninn, Roja Smith, 36, 24. 
Uldert Nobinjon, Agnes’ Campbell 


es 
Henry Bauer, 
Artounr Wader 
John Carey, 


») 9 


Guſtave Schneck 
Louis Kindre 
Albert Hay, Se 
Paul Henahan, El 
John Sweres, E 
John Kouzen, 
Vatrick Hunt, B 
John Duffy, T ia u 
Sofeph Gannon, Annie Dorter, 3, 19. 
Sohn Baditone jr., Ella Dankins, 3 
Gornelins Budley, DMargarst Barıy, %, 25 
Oscar Chaje, Aanes Yingard, 21, 17. 
Nr X > } nr 
Scverine ı 


n, Mary Zeeger i h 

Maggie Morriion, 24, 24. 

CKamilla Lynnbera, 9, 
Sohn Roberts, Margaret Cole, RF. B. 
Michgel Murray, Emma Sammon, B, 18. 
Lawrence Znnder, Bridget Gordon, B, 21. 
Rilliam Miibrandt, Ada Aufferom, 
Bernhard Kon, —— Notbenberg, 2 

vd Smith, Glizabeth Anslen, 51, 3 

pin Brown, Lillie Weaver, 20, 95. 
John MWindbiel, Barbara Peters, 30, | 
Nuutes Zahn, Vizzie Peter, 30, 3 
Lean Sand, Annie Ries, 24, : 
Thomas Mhite, Magaie Golli 
Same: Mullins, Annie Gga 
Safub Puim, Annie Machova, 
Hın3 Finde, Ortilie Bachlig, 33, RR. 
Steven Cademartrie, Friorne Raggio, 9, 9. 
Alerander Oven?, Aejfie Chalmers, 35, 30. 
Senn Gade, Minnie Seiboid, 26, 24. 
Joſeph Karmezin, Katie MeMahon, 2 
Charles Feih, Clara Tamlinion, 31, 2. 
Henry Tudarihel ir., Rate Detbmar, 2 
Charles Rerfons, Iennie Rvers, 93, 18. 
Vatrick MeMahon. Mary Ann Budloy, MR, 
Thomas Carpenter, Eva Kuiabt, 21, IR. 
Thomas Heiferman, Yojephine Figgerald, 


25. 


a: >. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden geſtern folgende ausgeſtellt: ©. 
Uſtöck. Frame Gallerie, 60228 State Str., 

Noberts,. ARtöck. und Baſement Brick 
1190 Kenmore &, KM: M. Steiger, 
Baſement F lats, 1017 Se l 
V. Sop id Baſement Brick 

sn: 

Daden Are, KO: L. 7 t, Sitöd, und 9 
Brit Flats, II W. Orie Str, 21m: 8 
mann, 3- nad Ntöd. md Baſement Brick Store un 
Flats, Armitage und Qumboldt Ape., $4000. 


| — 


Klodman, 
8200); 


Aitod. und 
; 

und Flats, 

Hermaun e 2: md 
tore vñ 


Meritberidt. 


Chicago, den WB. November 1808. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhanpel, 
Gewüje 
Rothe Beeten, $1.00-$1.10 per Barrit, 
Sellerie, 10-15: per Dußend. 
Neue Kartoffeln, 50-60 per Buihel, 
Ripiebeln, 81.00-$1.50 per Barrel, 
Kohl, $1.25—$1.50 per Kifte. 
Geflügel. 
Hühner, 6-Te per Pfund. 
Truthühner, 7—9c vper Pfund. 
Enten, 8-9 per Pfund, 
Gänje, 86.00-87.00 per Dusend. 
Wild. 
Mallard: Enten, 9.50-82.75 der Dubend. 
Kleine Enten, 750—$1.00 per Dutzend. 
Schnepfen. 81.00-81.25 per Dugend. 
PVrairie-Chiden, 83.50-44.00 per Dusend. 
Rebhühner, $3.50—$4.00 per Dugend. 
Butter. 
Befte Rahmbutter, 26—27c per Piund. 
Räje. 
EhHeddar, 10-11c per Pfund. 
Eier 
Brifche Eier, OB per Dutend. 
—- Fräüdte 
Aepfel, 32:00-83.50 per Barrel. 
Meifina:Citronen, 4.00.50 per Barrel, 
Heu. 
Kr. 1, Timothy, $10.50--$11.00. 
Re. % 89.50-$10.0. ı! 
Neuer Hafer 
Ra DI. Nr. 8 29-30 


melcher | ,9° _ * Deu | 
Ta Gleih darauf langie au Die yeuers 


twehr an, doch die Flammen hatten fich | 
daS | 
Haus nebit Inhalt fott vollftändig zer= | 


im | 


| und im Nicht-Bezahlungsfalle | 
| das Abfchliegen der Waiferzufuhr in 


wohnhaft | 
Noe hatte weder | 
Geld nod. Schmudfachen bei fih. Da= | 
rüber geriethen die Strolche in folche | 
Wuth, daß einer von ihnen einen Res | 
bolver zog und einen Schuß abfeuerte. | 
ve in den rechten rm, | 
ohne aber den Knochen zu verlegen. Die | 


Folgende Heiratd3=Licenjen twurden in der Office 


ı Chronifchen Rranfheiten. 


| Sinlj 


| der North 


Unter Dem Berdadhte der Brand: 
ſtiftung. 

James und Annie Thompſon, Den— 
nis Orme und Thomas Taylor wur— 
den heute in aller Frühe verhaftet und 
in einer Zelle der Polizei-Station an 
der 22. Str. untergebracht. 


Die Ge: | 


nannten ftehen unter dem Verdachte | 


böswilliger Brandftiftung. Kurz wor 


zwei Uhr heute Morgen brach in dem | 


9F29 


O0 


State | 


Str. feuer als, das bon einem Poli= | 


ziften bemerkt wurde. 


Das Haus | 


P no 6 vengenannten Perlo= | 
| Ben. m Uebrigen wurden nur unmich- | — "Pen 


nen bewohnt, die, nachdem fie von dem | 


| Boliziften gewecdt worden, binnen mes | 


niger Minuten auf der'Straße waren. | 


inzmwifchen fo auägebreitet, daß 


itört wurde, ehe es gelang, des Elemen=- 
tes Herr zu werben. 
leıtte, welche zuerft in da3 brennende 


Gebäude drangen, behaupten, unvers | 
fennbare Spuren pon Brambitiftung | 


borgefunden zu haben. Das euer 


mar in einem unbewohnten Hinterzins | 
mer ausgebrochen, deffen Dielen und | 
Petroleum | 
Q 

In 
Folge dieſer Wahrnehmung fand die 
Verhaftung der Bewohner des Hauſes 


53 


ſonſtiges Holzwerk mit 
durchtränkt geweſen ſein ſollen. 


Der angerichtete Schaden be— 


ſtatt. 


trägt $1800 und die Höhe der Verſi-— 


cherung iſt dieſelbe. 


—— — — 


Leichenfund. 


— 


Geſtern Nachmittag wurde am Fuße 
Ave., 


gefunden. 
auch nicht das Geringſte 
werden, das zu 
hätte führen können. 


alt. Er hat ſchwarzes Haar, einenVoll— 
bart von gleicher Farbe und trug die 
übliche Kleidung der Fiſcherleute, Ein 
Ambuͤlanzwagen ſchaͤffte die Reiche 
nach Sigmunds Morgue, No. 192 W. 
Chicago Abe., wo der Inqaueſt wahr— 
ſcheinlich im Laufe des heutigen Nach- 


mittages ſtattfinden ſoll. . 


Die Feuerwehr- 


im See treibend, die 
Leiche eines unbekannten Mannes auf- 
An dem Leichnam konnte 
aufgefunden 
einer Identifizirung 
Der Verſtobene 
war dem Anſcheine nach etwa 40)Jahre 


Hamburger Tropfen 


ee 
Blutkrankheiten, 
Unverdaulichkeit, 
Wagenleiden, 
Leberleiden, 

Kopfweh, Uebelkeit, 

Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 

Magen- und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfülle. 


Ebenſo gegen die 


Leiden des weiblichen Geſchlechtß. 


Unſtreitig das beſte Mittel. Preis, 60 
Cents eder fünf Flaſchen 82.00;3 in allen 
Avotheken zu haben. Für 85.00 werden 
zwölf Flaſchen koſtenfrei verſandt. 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md, 


EFJBON = WA 


Belisrt Uppetit und Berdauung, Kräftigt die Nerven, 


| erhöht die Mustellvaft und erfüllt die Adern mit 


reichem geiundem Blunt. Für di: jhmwächlidhe Augen» 


| ein Stärfungse, für das Niter eın Rerzüngungd: Mittel 
| Berfugt's, und die Hädhjiten Glücdgüter find Euer, 


| 
| 
| 
| 


Dr. Schoop, Racine, Wie. | 


Entdeder der Uriadhe von 


Das Sublikum nahm bisher „VBlut-Reiniaungsmittel® | 


| und wunderte jich Darüber, daß Laduch feine dauernde | 
| Zinderusng erzielt wurde. | 


er die Urfae der fo jehr überhand nehmen 


Dr. Ehwop hat alle Nuderen dadurd) — daß | 
en chros 


 michen Krankheiten einem fpeziellen Studium unters 


tparj. 
Er fand, dag netwifje Nerven vollitändige Eons | 


; trolle über den Magen, bie Leber, die Nieren und alle | 


inneren Organe bejigen. Wenn diefeMerven geichwächt | 


| oder erihörit find, fo verdant dev Magen die Rahrung 


nicht, die Leber wird geläbmt und das ganze Suftem | 
wird duch Diejen Dargel au Prrvenftärte untergraben. | 
Dr. SCHOOP’S Restorative it eine | 


| Magen, Leber: und NierensGCur, indem 8 auf die 
Verven einwirkt, melde dieie Organe controlliren. 
| Kein „Nerrine,“ fondern ein Nerven-Stärfengsmittel. 


Es jdrdert die Verdauung, eurirt Diepepfia und Hart: 


| teibigfert burh Bejeitinung der Uriache. Sit 
| Died nicht vernünftig? Gin VBerjucd wird Dich Kerken 


| Frei! 


überzeugen. 
Bei Upothelern oder franco per Erpreh für $1.00. 


Ber Poft, Proben und | 
Buch über Dieje neue | 
Entdeckung für 2ein Briefmarten. | 


Agenten verlangt. 





Chicago· Burlington- und Quincy-Eiienbahn. 


Bi 
— 


uder! 


| der neuefte und beite elef: 


| ftrumehte für Terfrüppelungen des menschlichen Körs 
ı pers 
| ftet3 vorräthig beim Fadrilanten 


| 


triſche Gurtel, Lebbin⸗ 
Krampfadern, Gerabehals 
ter für Kinder und Erwad: 
fee, rüsten und alle ;jit- 


tn reihhaltigfter Auswahl bei billigſten Preiſen 
2ndidlj 


Dr. Rob't. Wolfertz, 38 Fitm Mve., 


Das größte und einzige deutſche Geſchäft dieſer Art 


in Chieggo. — Sonntags offen bis 12 or Mittaas, 





Opern⸗ 


| Danville und Zerre Haute Pail. 
| Ebirago & Naihville Limited.... 
| Terre Haute & Evansrille 


Goldene ZBrißen, Angengläfer und 
-SKetten, Sorgueiten, bwidd2 | 


Laterna Magicas und Bilder-Mikroskopen etc. | 


D. | 
! 


Wohnhaus, 


bitten wir auf Me Marte C. E. & 
As von uns tonımenden Gädien 


Größte Huswahl.— Billigfte Breife. | 


NASSE, Optiter, 
— IN “Tribune” 


sıonr'e 
— 
Gebzude. 
did 


Madison St. 4 
Importeur, und Fabrıfant von 
y m. 

Nugengläjern an» Brillen, 
Opern» uud Touriftengläjern, Microscopen, Teledcopen, 
Barometer, Zeiheninftrumeuten, Kodacs ıc. 
1868—- THE OLD RELIABLE 1893 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutiner 
Augen und Obhren-AUrzt, 
beilt ficher alle Augen: un» Obrens 
Beiden ——— —— — Rünftluge 
en um? hier verpa 
vrenftunden: 1108 Mafonic Tempis, 
Bon 10 bi8 3 — 642 Lincoin Ave, 
8 bis 9 * Vormittags, 5 Bid 7 Ubr Avends. e 
Wultatıon 8518 


Borsch 
> Oytiu, E.ADAMS ST. 
a TE ER 
BORSCH, 103 Adams Str., 
ascrnüber BoR:Öffice. | 


L. MA 
88 


— 


Die deſten uud bitligſten Bruch⸗ 8 


bänder kauft man beim Syabrı= | 
tanten OTTO KALTEICH, Zunmer 
1, 133 Clark Str., Sıde Dadıiou. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Sir. | 


‚Beim Einfauf von Federn au a w 


u 
au 
tragen 


| &hrrauo & New 


! Kantfafee. Ehampaign, & Blooming: 


| Subugue & Rodiord Erprep... 


| Rod Falls und Sterling 

|. Teadwood und die Blad Hills... 
| Hannibal, Galvefton & Texas. 

| &t. Paul und Minneapolis 


! Ranlas&ity. St.Yojeph u. Atchinfon?10.30N 
ı Omtaba, Lincoln und Denver. 


| Pacific Vestibuled Express....... a5... 2. ) 
| KansasCity & Denver Vestibuled Limited*) 6.0 ee 


Columbus und Wheeling 
| Nem York, Waibington. 


Gefundheit, 
Araft und 
Schönheit, 


Leſet Anweiſung. 
Allein echt zu haben in 


NENDS DRUG STORE zer 


Wichtig für Männer! 
Schmitz’s Gebeim:- Mittel 
kuriren alle Geſchlechts- Nerven, Blut, Haute oder 
Kromfte Krankheiten jeder Art fchnell, fidyer, billig. 
Diännerihwäce, Unvermögen, Vandwurm, alle urts 


ddſbw 


| nären Leiden u. ſ. w. werden durch den Gebrauch un⸗ 
ſerer Mittel immer erfolgreich kurirt 


J Sprecht bei uns 
vor oder ſchickt Eure Adreſſe, und wir ſenden Euch fret 
Auskuuft über alle unſere Mittei. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str., Ecke 26. $tr. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Suinsis Geutral⸗Eiſenbahn. 

UAlle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central-Bahn-⸗ 
bof, 12. Str. und Part Row. Tre Züge nad 
dem Süden fünuen ebenfall® an der 22, Str.=, 39. 
Etr.-, Hyde Part: und World’ zrait- (60. Str.) 
Station bejtiegen werden. Gtıdt-Ticket:Office: 194 
Clart Str. Züge Abfahrt Ankunft 

Chicago, Waco & Terad 3.08 720% 

Chicago & New Orleans Limited... 1 2.OON 14:5R 

Ehicago & Memphis VEON ADSR 

Eh. & Et. Youis Diamond Gperial.| OR 8.108 

Springfield & Decratur. ........ WO x.10 2 

New Orlenus Poftzug 3.00 3 28 

Eairo & St. YoWms...... 2.2... EWR 4.35 NR 

Oxleans Expreßz.. . . 7T.5M 17.20B 
110.258 
19508 


1410N 
ton Paflagieriua A 5. 00 N 
Rodford, Dubugne, Siour City & 
I 110.008 
2.008 
110.30 $ 
.]ı 


Kankakee & Yocal Boinis 


Sioux Falls Schuellaug......... 15CON 
Rodiord, Dubuque & Sivur Eity.. all.35 N 
Nediord Paſſagierzug | SION 
Rodford, Tpreeport & Subuque....* 
Nodford & Trreeport Erprek 

aSamttaq Nadıt nur bi3 Dubuque (Täglich. "TA 
fi, ausgenommen Gonntags. 


Burlington:Linie. 

( Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paflagıer-Bahne 
bof, Canal und Adams Str. 

üge 

Salesburg und Streator 

Roctord nnd Forrefton 


Abfahrt Ankunft 
6.2 N 


m 


8* 
* 
* 


+ 
* 


2 


+10. 


T. 
2. 
8. 


& 


J 


BEBUBITUULZUUE 


Dmeba, Eouncıl Bluffs, Denver...* 550R 
* 5.50 R 
6.10 N 
ION 


Kanſas City St. Joſeph u Atchinfon 


FEIN 


Gtreator und Mendota... ..... ’ 
= ION 


Et. Paul und Minneapolız 


*11. 00 R 
Taglic. tTaglich, ausgeuommen Sonntag 


Chicago & Eaſtern Illinois-Eiſenbahn. 
Zidet- Offices: 250 Clart Str., Auditorium Hotel 
und am Pailagiers-Depot, Dearborn und Polf Str. 
"zäglib. + Ausgen. Sonntag, Abfahrt Antunit. 
Zerre Haute und Evanspille .. +7.RB +650R 
+. EN FIIR 
430 N *10.158 
LTR 658 
Paris, Marjhall und Cairo 7729 IR 
FON R® STATION. 
— — ne Adanıs Ste, 
Tıcket Office, 195 South Clark Stree: 


* Daily. + Dailyexcept Sunday. | Zr. = 





Kansas City, Colorado &Utah Express. .*| 11.30 P 


St. Louis Limited .. * 
St. Lonis “Palace Exprexes“ 
Springfield & St. Louis Day Express 
Springfield & St. Louis Night Express... | 
Joliet & Dwight Accommodation * 
nn 


* 


Bisconjin Eentral-Linien. Abfahrt Ankurfe 

St. Baul, Diinneapotis & Pacific | * 5.00 
—— ET 

Aihland, Jron Tomwirs und (+ 500R 
UT 

Ehip. yalld und Gau Glaire Er. 78.08 

Wauteiga Erpreß TEION 
*Tägtih. TSonnt. ausg. SSamit. ausg. 

ausg. jAusg. Sount. u. Mont. 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Grand Central Pafjagier-Station; Stabi» 
Office: 193 Slarfı Str. s 


| Reine ertra fyahrpreife verlangt auf 


2 — B. & OD. Yımited Zügen. Adfahrt Ankunft 

D 

Ne York und Bafhlugten Be — 
buled Limited *10. 

Pittöburg Bımıted 

Wallerton Accomodatıon.... ..... 
— 

t ittsburg 

und Sleveland Verlibuled vimitedee 7.30. 

Taglich. Ausgenoimen Sonntags. 


Depot: Dearborn⸗Station. 


—V——— %: 382 Glart6t. 


— — und Auditorium Hotel 
— Abiahrt 


— Ankunft 
ndianapolis und Cincinnati.... EWR 
ndianapolis und Gincinnati.... 

?afayette und Louispidle 
Lafahette und Louis ville 
Lafahette Accomodation 


ie & & b 
Shicago age abn. 


Glart Str. und Dearborm- 


ze 6. 
Station, Bolt Shr., Exie Fourih Ave. 





— 


Mm U 


Abendpoſt. 


int täglich, ausgenommen Sonntags. 


Foeeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


bpoft"-Gebäube...... 203 Fifth Ave. 
Swiihen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO, * 
Zelepyhon Ro. 1498 und 4046. 


de Nummer 
er Sonntagsbeilage................... 2 Cents 


inſere Träger frei in's Haus gelieſert 
V 6 Cents 


„. im Voraus bezahlt, in den Ver. 
ten, portofrei 


Kedacteur: Trip Gloganer. 


Ergänzung der Zollbill. 


13 die demofratifche Zolbill in 
jebigen Geltalt angenommen 
im jollte, jo würden, nach den Be- 
ungen ihrer Urheber, die Regie- 
jeinnahmen um $60,000,000 
h finfen. Dazu fommt, alß re: 
kaniſche Hinterlafjenichaft, ein 
it von annähernd gleicher Größe. 
it unter der Vorausfegung, daß 
‚nfünfte wieder fteigen merben, 
d die Zeiten fich beffern, wird die 
rung immerhin mit einem ©e- 
ttausfalle von etma 100 Millio- 
u rechnen haben. In Europa wür= 
im unter folchenlimftänden einfach 
Inleihe machen und e3 ber Zufunft 
Malen, das geftörte Gleichgewicht 
werherzuftellen — oder auch nicht. 
Ki ın den Ver. Staaten von Ameri- 
at fich die Anficht noch nicht Bahn 
ochen, daß dffentliche Schulden ein 
& für das Land find, weil durch fie 
guten Kapitalanlagen vermehrt 
den. Das Bolf ijt willenz, die Gel- 
zu beſchaffen, die eine ſparſame Re— 
ung thatſächlich braucht, und es 
auch wohl ein, daß neue Steuer— 
en eröffnet werden müſſen, wenn 
alten verſtopft werden ſollen. Dem— 
äß wird die demokratiſche Partei 
Einnahmen in dauerndes Gleichge— 
t mit den Ausgaben bringen 
en. 
uf welche Art dies geſchehen ſoll, 
iber hat ſich der Finanzausſchuß 
er nicht ausgeſprochen. Wahrſchein— 
wollte er den Erfolg der Zollreform 


t durch Vorſchläge gefährden, auf 


ſich die Partei noch nicht geeinigt 

Indeſſen liegt es auf der Hand, 
man nicht einerſeits die Verzehrs— 
Ile aufheben oder herunterſetzen 
andererſeits die Verzehrs-Steu⸗ 
erhöhen kann. Das hieße dasGeld 
ber linken Weſtentaſche nehmen, 
es in die rechte 
n e3 nicht richtig ift, mit Zöllen 
nigen Waaren zu: belaften, die von 
roßen Maffe desBolfes verbraucht 
ben, fo iit eg auch nicht ftatihaft, 


Binnenfteuern auf derartige Gegen= | 


de zu legen. Demgemäß fann eine 
Dhung der Bier- oder Tabakiteuern 
nicht in Frage fommen. 

ie WHistyfteuer kann nicht erheblich 


igert werben, ohne daß mun große | 1) 
| mweislih um 690,000 Familien 


wichtige Indujtrieziveige empfind- 
jhädigt. E3 märe ein Hohn, 3. 8. 


Farbenfabrikanten billiges Blei- e 
Durchſicht der Einkommenſteuer-Sta— 


ßz zu verſchaffen und ihnen dann 


Alkohol zu vertheuern. Eine ſolche 


itik wäre ſo lächerlich, daß Me— 
ey und Konſorten im Kampfe ge— 


die demokratiſche Zollreform ſehr J 
Arbeiterklaſſe in ſolcherWeiſe geſtiegen, 


tes Spiel haben würden. Außerdem 


en fich aus dem Whisky allein feine | 
geſchweige denn hundert Millionen | 
Er muß | 


Me mehr herauspreifen. 
Thon hinlänglich bluten. 


3 bleibt demnach thatfachlich nichts | 
a, ala die Einfommenfteuer. Gegen | 
eIbe ift bisher nur von einigen Nem 
fer und Boftoner Kapitaltiten Eins | 


d erhoben worden, die fich zu lange 


n gewöhnt haben, überhaupt feine | 
ern zu bezahlen. Nur diefen Leu | 
erjcheint fie ungerecht und joziali= | 
. Der ganzen Mtittelflaffe dagegen, | 
ie den yarmern und den Zohnarz | 
| Großbritannien damals 


ern dünft eS ganz in der Ordnung, 
diejenigen Klaffen, melche den 
bten Nuten aus demBorhandenfein 
ftarfen Bundesregierung ziehen, 
hrem Unterhalte auch entfprechend 


nd Boftoner werden, wenn e3 feine 
desgerichte gäbe? Hätten fich ihre 


Feitlandes ausdehnen, Hätten jie 


68 ganze riefige Gebiet mit Eifen= | 
en bededen und fürfnduftrie- und | 


delszmece ausbeuten fünnen, wenn 
eines Einheitsjtaates vierzig oder 
zig verjchiebene Länder porhanden 
en? Und weffenEigenthum befhügt 
amerifanifche Kriegsflotte? Zu 
en Nuten werben die Flüffe jchiff- 
gemadht und die Häfen vertieft? 
gewann am meijten Durch dieTha= 
ber Veteranen, die jet auf ber 
fionglifte jtehen? Die Antwort auf 
e ragen ilt zugleich die beite Wi- 
egung des Einwurfes, daß bieftei- 
nicht mehr beſteuert werden ſollten, 
die Armen. 
s iſt ſchwer zu begreifen, wie die 
okratiſche Partei zögern kann, die 
ommenſteuer einzuführen. 


Vertheilung des Reichthums. 


ie Behauptung, daß das Loos der 
eren Klaſſen von Jahr zu Jahr 
berſchlimmere, daß dieReichen, die ja 
untlich ſich ſchon von jeher durch 
Beſitz des meiſten Geldes auszeich— 
immer reicher, die Armen aber 
er ärmer würden, tritt immer 
iger auf, ſie iſt, und zwar haupt- 
lich in den Ver. Staaten und in 
land gewiſſermaßen zum Feldge— 
i des Sozialismus erhoben wor—⸗ 

Die Lautheit der Aeußerung hat 
nie als Beweis der Richtigkeit des 
ments gegolten. Auch in dieſem 
e wird gerade durch das übertrie— 
Geſchrei von der Zentraliſation 
Vermögens das Gegentheil von 
Gewünſchten erzielt: man nimmt 
Behauptung, Daß durch das mo— 
dInduſtrie eine Verar⸗ 
g breiterer 8: 





hineinzufteden. | 
dur PBerfonen, Die ehedem dem Ur 








ſten eines Häufleins „geſchwollener 
Geldprotzen“ eingetreten, nicht ſo ein— 
fach gläubig hin, ſondern man fordert 
Beweiſe, ziffernmäßige Beweiſe für 
die Behauptung. Mit dieſen Beweiſen 
ſieht es nun — für die Schreier — 
ſehr trübe aus. 

W. H. Mallock hat die völlige 
Grundloſigkeit und Unrichtigkeit der 
Behauptung der Zentraliſation des 
Vermögens in einem für das „Pall 
Mall Maggazine“ geſchriebenen Ar— 
tikel in unwiderlegbarer Weiſe darge— 
than, wenigſtens ſoweit Großbritan— 
nien in Betracht kommt. Mallock ſtellt 
nicht blos Behauptungen auf, ſondern 
er liefert Beweiſe für dieſelben und 
dieſe Beweiſe ſtützen ſich auf die Ein— 
kommenſteuer. 

Im Jahre 1891 betrug die Bevölke— 
rung von Großbritannien und Irland 
in runder Zahl 37 Millionen. Von 
dieſen 37 Millionen haben nach Mal— 
lock drei Millionen Menſchen ungenu— 
gende Erhaltungsmittel. Dieſe Men— 
ſchen ſind theils unglücklich, theils ge— 
radezu elend. Dieſe Klaſſe der Un— 


glücklichen hat nun allerdings an Zahl | 
zugenommen, aber durdaus nit im 


Verhältnig zur Zunahme der Benölfe- 
rung überhaupt. Im Jahre 1615, als 
Sheffield anfing, ein Yabrilationszen- 
trum zu merben, fonnte ber britte 
Theil der Bevölkerung nicht ohne bie 
Mohithätigkeit der Mitmenjchen erifti- 
ren. Im Sabre 1850 famen der Ur- 
menftatiftit nach neun mirflich Arme 


(Baupers) auf je 200 Menjen. Im | 


Sahre 1882 war das Berhältniß 5 auf 
200. Die Klaffe der Armen eriitirte 


alfo jehon lange vor dem jogenannten | 


modernen $nduftrie-Syitem, ja diefes 
Spftem hat nachweislich die Zahl der 
Armen verringert. 

Malloc theilt ven Neft der Bevölke— 
rung in drei Klaffen, die arbeitende 
Klaffe mit einem Sahreseintommen 
bon unter $750; die wohlhabende Klaj- 
je (der Mittelftand), mit einem Jah— 
reseinfommen von $750 bis 5000, 


| und die reiche Klaffe mit über $5000 | 


Einfommen per Jahr. 
Vom Sabre 1851 bis 1881 ift Die 


| Zahl der Angehörigen diefer dreiftlai= | 
fen von 27 auf 35 Millionen geities | 


gen. Die Zahl der Leute mit über 


ı $750 Einfommen ift in derfelben Zeit 
bon 1,500,000 auf 4,700;000 geitiegen. | 
ı Die Benölfterung hat im Verhältniß 


bon 27 zu 35, die Klaffe der Einfom= 
menfteuer Zahlenden (der Leute mit 
über $750 Sahreseinahme) Dagegen 


ı im Verhältniß von 27 zu 84 zugenome | 


men. Da3 bedeutet alfo nicht ein An= 
wachſen vorhandener Vermögen, fon= 
dern Neuerwerbung bon 


beiterftande angehörten. Der Mittel- 
ftand hat in dreißig Nahren um 200 
Prozent zugenommen, Die Arbeitsklaife 
nur um 15 Prozent. 
alfo immer mehr Leute au3 dem Ar 
beiterftand zur Wohlhabenheit empor. 
Das fieht wahrli” nicht nach Zentra= 
lifation des Vermögens aus. DerMit- 
telitand hat fich in dreigigahren nach- 
ver⸗ 
mehrt, die Klaſſe der Reichen nur um 
36,000 Familien. Eine ſorgfältige 


tiſtik führt Mallock 
Schlußfolgerungen: 

In den erſten' achtzig Jahren dieſes 
Jahrhunderts iſt das Einkommen der 


zu den folgenden 


(die Zunahme der Bevölkerung wohl in 
Betracht gezogen) daß es dem Einkom— 
men aller Bevölkerungsklaſſen 


folgenden Zeit, von 1860 an bis in die 


neuere Zeit, iſt dasſelbe günſtige Ver- 


hältniß beſtehen geblieben. Im Jahre 
1880 betrug das Einkommen der Ar— 
beiterklaſſe allein ſo viel wie das Ein— 
kommen aller Klaſſen im Jahre 1850. 


wie die Arbeiter im Jahre 1800 ge— 
weſen ſein würden, wenn alles in 
vorhandene 
Vermögen ihnen gehört hätte. 

Wenn es nun wahr iſt, daß die hie— 
ſige Arbeiterklaſſe noch um ſo viel beſ— 


— ſer daran iſt, als die „Pauper-Arbei— 
euern. Was würde denn aus den 
pitalanlagen“ der reichen Newyor⸗ 
gilt die 
Be Be | Befferung der Verhältniffe der Arbei- 
üfte jemals über den ganzen be= | : 

baren Theil des nordameritanis | 


ter” in England, gegen deren Konkur- 
venz fie „gejchigt“ werben follen, 
für England nachgemwiefene 


ter ganz ficher auch für die amerikani— 
Ichen Arbeiter. Wenn mir hier eine@in- 
fommenfteuer hätten und fich alfo der 
Nachweis fo leicht und ficher führen 
ließe, wie in Großbritannien, To 
würde fich gewiß auch für die Ver. 
Staaten nachmweijen Iaffen, daß, gerade 


| wie „drüben“, der Mittelftand im Ver: 


hältniß mehr zugenommen hat, als die 
Klaffe der Reichen. 


Ein gutes Beifpiel. 


Vor einiger Zeit erwähnten wir, daß 
amerifanifche Teppiche nach England 
erportirt würden. Damals mar no) 
nicht erfichtlich, ob e3 fich hier um ein. 
zufälliges, vereinzeltes Gejchäft oder 
um dauernde Ausfuhr des Artitela 
handle. Auch jegt läht fi) no fein 
endgiltiges Urtheil abgeben, aber es 
fteht fejt, daß ganz bedeutende Bolten 
erportirt worden und die enaglifchen 
ZTeppichfabrifanten in Angjt geraihen 
find. Die Fabritanten in Kiddermin- 
fter haben bereit3 befchloffen, ihre Prei- 
je um 5 Bence per Yard zu ermäßigen, 
um mit den ameritanifchen Teppichen 
fonfurirren zu fünnen. 

E3 ift nicht ſchwer, fich ein Urtheil 
Darüber zu bilden, was unſere Fabri— 
fanten thun würden, wenn fie bon ei- 
ner ähnlichen Konkurrenz bedroht wer: 
ben follten. Sie würden jelbftverftänd- 
lich jofort von IThränen überfließen, 
meil fie möglichermeife gezwungen mer: 
den: fönıften, die Löhne ihrer Arbeiter 
herabzufegen. Dann mwürben fie nad 
Wafhington reifen und den Kongreß 
auf den Knien bitten, ihnen durch er- 
böhte Zölle die Mitel an die Hand zu 
geben, die armen amerifanifchen Ar» 
beiter gegen die Konkurrenz der engli- 


chen „Baupers“ zu beifügen. Ein ans 
ice Konkurrenz | bleiben, a 


deres Mittel, ausländifche Kon 
abzumehren, tennt ber hieſige 


im | 
| Kahre 1800 gleichlam. In der darauf- 


jo |" 


fant nicht mehr, feit er filh daran ge- 
möhnt hat, bei jedem Anlah die Hilfe 


der Regierung in Anfpruch zu nehmen | 
; borigen Jahre den Pla für die Er- 
englifchen Zeppichfabrifanten | 
| Sebt hoffen die Französlinge, in Brüf- 


nr auf diefe Stüße zu verlaffen. 
Die 
haben noch nicht daran gedacht, von ih- 
rer Regierung Schuß aegen amerifani- 
ſche „Pauper“-Arbeiter zu verlangen. 
Sie würden ihn nicht erhalten, ma- 
chen aber auch gar feinen Verfuch da- 
zu. Wie fie die Sachlage auffafien, acht 
aus den folgenden Bemerkungen eines 
engliihen Fachblattes herbof: 


„Denn die amerifanifcheftonfurrenz | 


in den englifhen Fabrifanten größeren 
Unternehmungsgeift hervorruft und fie 
veranlaßt, Waaren zu fabriziren, wel- 
ce den Wünjchen und dem Gefchmad 
! v2 Ss f 2 2 
des Publikums beſſer entſprechen, als 
die jetzigen Erzeugniſſe, ſo wird dieſe 


haben.“ 

Es wirkt wohlthuend, ſolche Anſich— 
ten zu leſen, nachdem man Jahrzehnte 
hindurch nur immer die Klagen gehört 
hat, daß amerikaniſche Fabrikanten 
nicht im Stande ſind, ſich ſelbſt gegen 
ausländiſche Konkurrenz zu ſchützen. 
Wie erbärmlich erſcheint 
punkt der republikaniſchen Preſſe und 
der zur Fahne des Hochzolls ſchwören— 
den hieſigenFabrikanten gegenüber die— 
ſer muthigen und entſchloſſenen Erklä— 
rung! Die Engländer ſind bereit, den 
Kampf aufzunehmen und mit eigener 
Kraft bis zum Ende durchzuſechten. 
Das ſind Männer und keine Schwäch— 
linge. Unſere Fabrikanten ſind das letz— 
tere auch nicht, die republikaniſche Par— 
tei hat ihnen das nur eingeredet und 
Viele haben es bis jetzt thatſächlich ge— 
| alaubt glauben es auch noch. Wenn 
ihnen einmal die Krücken fortgezogen 
worden ſind, werden ſie ſich wundern, 
wie feſt ſie auf ihren eigenen Füßen ſte— 
hen können. Haben Sie aber das erſt 
erkannt, ſo werden ſie nicht zögern, dem 
guten Beiſpiel ihrer engliſchen Konkur— 
renten zu folgen. 

(N. Y. Staatsztg.) 





gien. 
Aus Brüſſel wird geſchrieben: Es 


eine Abordnung der Brüſſeler franzö— 
ſiſchen Handelskammer 
Denkmalsfeier nach Wattignies bege— 
ben hatte. Dieſe Vereinigung iſt le— 
diglich gegründet worden, um als An— 





Propaganda unter 
Belgiern zu machen. Ihr Vorſihender, 


ge ı ein Herr Roland, der bereit3 mehrfach | 
Reihthum | Hühnchen mit den gefinnungstüchtigen | 


Vlamen zu rupfen hatte, that fich auch 


diesmal als Streber hervor und hielt 
| jeine Rede zum Preife Carnots, 


Öelegenheit zu haben, der Handels- 


ner Frankreichs halte. Ufo die Dinge 
| jind fo weit gefommen, daß der Präfi- 
| dent der Republif jet öffentlich dafür 
dankt, daß in Belgien franzöjiiche 
| Propaganda gemacht wird, Eine wohl- 
| verdiente Zurschtweifung erfuhr dus 


| diegmalige Vorgehen der jogenanntei | 


| Handelsfammer dur die gewandte 
Feder des Barons de Hauleville, des— 


im „Journal de Bruxelles“ die Noth— 
wendigkeit der Heeresverſtärkung 
Deutſchland dargelegt hatte und dafür 
in einem ultramontanen Blatte 
Deutſchlands angegriffen worden war. 
Einmal hob er das Verletzende hervor, 
das darin lag, daß die in Belgien an— 


ſäſſigen Franzoſen ein Erinnerungs- 


feſt feiern gingen, das für Belgien nur 


Republik, und „wir wurden geplün— 
dert, gedrückt, tyranniſirt, ausgebeutet 
nach tauſend Richtungen.“ Dann 
heißt es: 
ſagen, wenn der Schiller-Verein 


ginge und dort am Fuße einer deut— 
ſchen Nike in einer Anrede an Kaiſer 
Wilhelm an die Einzüge in Paris oder 


Als die hieſigen Vlamen den 75. Jah— 
restag der Schlacht bei Waterloo feier— 
Handelskammer, und mit ihnen die 
| ter voll heiliger Entrüſtung. Und da— 
bei galt es blos der Erinnerung an 
das Ende der Fremdherrſchaft. 





derſelben. Takt war niemals 
Eigenſchaft jener Franzoſen und am 
allerwenigſten diejenige ihres eigentli— 
chen Führers, des Geſandten Bouree, 
der ſich wegen ſeiner Einmiſchung in 
belgiſche Angelegenheiten ſcharfe Zu— 
rechtweiſungen bei den Vlamen ver— 


Auge auf die Pläne der Handelskam— 
mer. Im Auguſt dieſes Jahres rich— 
tete der „Nationaal Vlaamſch Ver— 
bond“ an die Kammer eine Eingabe, 
es möchte den franzöſiſchen Militär— 
kapellen, die zur Mitwirkung an ei— 
nem Feſte zum Beſten der Errichtung 


eines Denkmals für die 1832 vor Ant= |. 


mwerpen gefallenen fzrangofen nahBrüf- 
jel fommen follten, das Betreten des 
belgifchen Bodens unterfagt merden. 
Augenſcheinlich hat die belgiſche Re— 
gierung dieſem Erſuchen Folge gege— 
ben, denn die Tablettes Francaiſes, 
das Organ der Herren Bouree und 
Rolland, melden, die belgiſche Regie— 
rung habe die franzöſiſche erſucht, den 
Militärkapellen von drüben keineFahr— 
ten mehr nach Belgien zu geſtatten, 
und ſich ihrerſeits erboten, ein Bu — 
gegenüber den hieſigen Militärmuſiken 
zu thun, die ehedem auch, wenngleich 
nicht mit politiſchen Zwecken, in Paris 
oder Lille auftraten. Hier handelt es 
ſich um eine wahre Ungeheuerlichkeit, 
Die nur in einem Lande mit wenig aus- 
geprägtem nationalem Sinn borfom- 
men Tann; die Franzojen waren 1832 
nach Belgien gefommen, um dajelbjt zu 
bie Drohungen der 


ierung bermochten fie 


ı Iter Stelle in Belgien 


Konkurrenz nur mohlthätige Folgen | 


der Gtands | 





Franzöfiihe Propaganda in Bel: 


fonnte hier nicht unbmerft bleiben,daf | 


fih zu der| 





en | den MUB, 
| fammer mündlich) zu danten für alles, | 

was jie in Belgien thue; er wife, mie | 
ı hoch und fgjt fie in Belgien das Ban= | 


in | 


ı Tichfeit der Hauptverhandlung 
auch dann auggefchloffen werden, wenn 


2 By : „| bejondere 
die Schlacht bei Waterloo erinnerte?“ | Se| 


ten, waren die Franzofen bon der | 
| von ihnen beeinflußten Brüffeler Bläts | 
Watz | 
tignie3 bedeutet dagegen den Beginn | 
die | 08 im bayrifchen Militärftrafprogef; im 


Gegenſatz zum preußifchen feine Beru- 


| Gejchmorenenverfahren 





zur Heimfehr zu bewegen. In Ermwä- 


gung diefer gefchichtlichen Ihatjache 
bat der Antwerpener Stabtrath im 
tihtung des Denfmal3 vermeigert. 
jel ihren Smed zu erreichen. Die fran- 
zöftihen Militärfapelfen, die noch vor 


| einigen Jahren häufig hierher famen, 


hatten übrigens zufegt nur jehr wenig 
Erfola, weil die Benölferung, durch 


ı die Blamenführer auf den Zmed ber 


Kundaebungen aufmerffam gemacht, 
fich Hugerweife zurüdhielt. An höch- 
iſt längſt be— 
ſchloſſen worden, der hieſigen Grena— 
dierkapelle keine Reiſe nach Frankreich 
mehr zu geſtatten, eben um franzöſiſche 
Kapellen hier abweiſen zu können. 


Aus Süddeutſchland. 


Die „Kölniſche Ztg.“ läßt ſich aus 
München ſchreiben: Während in den 
jüngſten Verhandlungen der bayriſchen 
Abgeordnetenkammer ſämmtliche zu 
Wort gekommenen Miniſter über das 
Verhältniß des Königreichs zum deut— 
ſchen Reich den ungerechten und zum 
Theil geradezu unverſtändigen Anza— 
pfungen von ſozialdemokratiſcher und 
klerikaler Seite ebenſo ſachlich als ent— 
ſchieden entgegengetreten ſind, ſcheinen 


die Aeußerungen des Kriegsminiſters 


Frhrn. v. Aſch in Bezug auf das Mi— 
litärſtrafverfahren in Bayern doch an— 
derswo nicht ganz richtig aufgefaßt 
worden zu ſein. Wenn der Miniſter 
auf gewiſſe Mängel der gegenwärtigen 
bayriſchen Militärgerichtsordnung hin— 
wies, ſo wird ihm darin auch von an— 
derer ſachverſtändiger Seite völlig zu— 
geſtimmt, und die Zumuthung, bei einer 
Neuordnung des Militärſtrafprozeſſes 
im übrigen Deutſchland, welches be— 
kanntlich noch ganz in den Bahnen des 
alten Unterſuchungsprozeſſes läuft, die 
neueren, in Bayern ſeit 1868 erlaſſenen 
Einrichtungen zum Vorbild zu nehmen, 
iſt von ihren Befürwortern ſtets nur 
mit der Einſchränkung betont worden, 
ſo weit ſich die betreffenden Vorſchrif— 
ten in der Erfahrung bewährt haben. 
Was Herr v. Aſch über die un— 
geeignete Stellung des Vorſitzen— 
den, meiſt des betreffenden militäriſchen 
Vorgeſetzten, Kommandanten, u. ſ. w., 
im Verhältniß zu dem eigentlich die 
Verhandlungen leitenden rechtskundi— 
gen Gerichtsdirektor neulich bemerkte, 


‚ Diglid indet wor Ans | ift durchaus zutreffend. Ebenjo machte 
ı hängjel der franzöfiichen Gefandtichaft | 
den franztollen | 


er mit Stecht geltend, dab die „Feldge- 
richte” in Rriegszeiten jehr jchmwer zu 
hantiren find, In diefen und anderen 
Punkten könnte von einer Herübernah- 
me des beftehenden formalen Rechts in 
Bapern für eine neue allgemeine Mili- 


1 tärgerichtsverfaflung und Prozedur oh- 
er | 
| darauf ermwiderte er fei glücdlich, Die | 
&3 arbeiten fidh | . | 


ne gründliche Brüfung feine Rede fein. 
Und dies ift, toie nochmals betont wer— 
niemals verlangt morden. 
Dagegen muß behauptet werden, daß 
der bayriſche Militärprozeß den beiden 
Hauptforderungen an eine gerechte und 


zuverläſſige Strafrechtspflege, daß die— 


ſelbe unmittelbar (nan nennt dies ge— 
wöhnlich die Mündlichkeit) und regel— 


mäßig öffentlich vor ſich gehe, durchaus 
entſpricht, und gerade in dieſen Punk— 


ten der beſtimmende Unterſchied zwi— 
ſchen dem alten preußiſchen, auch für 


die übrigen nichtbayriſchen Beſtandthei— 
ee : , 269° | jedes deutjchen Heeres jebt geltenden 
| jelben Schriftiteller3, der im Frühjahr | 5 * 9 


Verfahren und Bayern zu Tage tritt. 
Zum Yusganaspunft einer neuen deut- 
chen Militärgerichtöorganifation und 
Strafprozekordnung follte deshalb un- 
ameifelhaft das geltende bayrifche Recht 
— nicht das preußiiche Verfahren — 


| genommen merben, aber unbefchadet al- 


ler Erfahrungen, welche aud) in Bayern 
eine Oeneration nahezu mit der 1868 


| Ichmerzlich fein fonnte, denn auf bie ergangenen Geſetzgebung gemacht hat. 
9 d Lil, 4 | 
— Sm 1590. | Schlaht bei Wattignies folgte die Cin- 
63 befanden fich alfo die Arbeiter im ee * folg 
Sahre 1860 in denfelben Verhältniifen, | 


Sn Bezug auf die Deffentlichkeit hat in 


en ee. | Bapern felbjt der im Prezeh Hoffmei- 
perleibung Belgiens in die franzöfiiche | en Prozeß Hoff 


ſter neulich vom Gericht angeordnete 


Ausſchluß der Oeffentlichkeit Beanſtan— 


dung gefunden, allein der Artikel 138 


u der Prozeßordnung fügt zu den bei ge— 
„Was würden die Pariſer er Prozeßordnung fügt zu den bei ge 
im | 
Brüffel nah Wachen oder Herbesthal | 


möhnlichen Strafprozeifen zuläffigen 
Beichränkungen des SffentlichenVBerfah- 
rens ausdrüdlich Hinzu: “Die Oeffent- 
fann 


militärifche Sntereffen die 
Mafregel nothiwendig machen“, was der 


Gerichtshof ſelber zu beſtimmen hat. 


Uebrigens ſind nach dem Nrttlel139 der 
Strafprozeßordnung auch in dieſem 
äußerſten Falle der Beſchädigte und auf 
Wunſch des Angeſchuldigten drei An— 
verwandte und Verſchwägerte desſel— 
ben ſowie beſtimmte Militärperſonen 
zugelaſſen. Um noch eine andere jetzt 
brennende Frage zu berühren, ſo gibt 


fung, ſondern nur die im gewöhnlichen 
zuläſſigen 
Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde 
und der Wiederaufnahme des Verfah— 


rens Fßo 2 >F t- 
dient hat. "Diefe Haben übrigens ein | TS. Che man an bie Reform des Wi- 


ttärftrafprozeffeg mit Ausficht auf Er- 


| folg gehen fönnte, wird deshalb noch 
| manches Gefecht auf anderm Boden ge: 


liefert werden müffen. 


Lokalbericht. 
Tödtlich verwundet. 
Die Schankwirthſchaft von W. 
Winters, No. 894 Clark Str., war 


geſtern Abend der Schauplatz eines 
blutigen Kampfes. Der Farbige Wil- 


R 


nr 


| Iam Finnen, alios „Sirfoot“, hatte 


ih in Begleitung mehrerer Kamera- 
den längere Zeit in dem Lofale aufge 
halten, weigerte fich aber, jeine Zeche 
zu bezahlen, Darüber fam e3 zu einem 
Wortwechſel, der ſchließlich in Thätlich— 
feiten ausartete, inne 30g ein Mei- 
fer aus feiner Tajche und jtieß das- 
jelbe dem Wirte nicht weniger ala 

act Male mit aller Gewalt in den 
Körper. Darauf ergriff er die Flucht, 
Der Tchwernermwundete Winters, gleich- 
falls ein Farbiger, mußte nad) bem 
County: Hofpital gebracht werben, wo 
die Aerzie fein Aufkommen für ſehr 
zweifelhaft halten. Der brutale Mef- 
jerheld konnte bisher nicht eingefangen. 


Entflohen. 


Die Polizei forfeht nach dem Auf- 
enthaltsorte eines I1jährigen Mäbd- 
hens, Namens Hazel Johnfon, Das 
feit einigen Tagen aus ber elterlichen 
Wohnung, No. 86 S. Wood Str., ent: 
flohen ift. Die Kleine mar aus einer 
Höhe von 18 Fuß aus dem Yenfter auf 
die Straße hinabgefprungen, ohne fich 
anjcheinend im Geringften zu verlegen. 
MWenigftens ift fie glüdlich entfommen, 
und Niemand weiß, wohin fie fich ge 
wandt hat. Die Veranlaffung zur 
Flucht fonnte bisher nicht in Erfah- 
rung gebracht werden. . 


Kurz und Reit. 


* ErSheriff FrancisAgneiv, der bes 
| fanntlih am Sonntag Abend von ei- 
| nem Kabelbahnwagen überfahren und 
| fchwer verlett wurde, befindet fich auf 

dem Mege der Bejierung. Dr. Bonyne 
ge, der den Kranten behandelt, erflär- 
te geftern, daß fein Patient außer Ge 
fahr jei. 

* Bon interejfirten PBerfonen wird 
gegenwärtig ftark dafür agitirt, dem 
Lincoln Bark das am nördlichen Ende 
liegende, etwa 12% der großeStüdfland 
zuzufügen und ein Stüd vom See au 
aufüllen. Der Park foll auf diefe Weife 
um etwa 60 Ader vergrößert merbden, 
doch würden die Koften, fall3 der Plan 
ausgeführt werden foll, fic} in die Mil- 
lionen belaufen. 

* VorichterClifford begann geitern 
ein Schadenerfag-Prozeß, melchen die 
ehemaligen Inhaber des bekannten 
Warren Springer'ſchen Hauſes an der 
Van Buren Str. gegen die Straßen— 
bahngeſellſchaft der Weitfeite ange- 
ſtrengt haben. Die Kläger behaupten, 
durch das Niederreißen des Gebäudes 
einen Schaden von 8100, 000 erlitten zu 
haben. 

* Auf den Antrag des Anwalts Ja—⸗ 
mieſon hat Richter MeConnell⸗die Ver— 
handlungen in dem vielbeſprochenen 
Kampfe gegen die Gasmotoren auf ei— 
nen ſpäteren Termin verſchoben. Es 
war urſprünglich beſtimmt worden, daß 
geſtern die Entſcheidung fallen ſollte. 
Herr Jamieſon wünſcht jedoch dem Ge— 
richtshofe noch weiteres Beweismaterial 
vorzulegen. 


* Gin junger Mann, Namens Jas. 
Lee, der beſchuldigt iſt, aus einem 
Frachtwagen der Chicago & Northwe— 
ſtern Eiſenbahnlinie verſchiedene Ge— 
genſtände geſtohlen zu haben, wurde 
geitern von Richterferften unter $1500 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. Lee hatte die Thüre des 
Waggons mit einer eiſernen Stange 
aufgebrochen. 


* In Argyhle Park erkrankten geſtern 
ſechs Knaben unter allen Anzeichen 
von Vergiftung und nur der rechtzeiti— 
gen Hilfe ſeitens eines tüchtigen Arztes 
iſt es zu verdanken, daß ſie mit dem 
Leben davonkamen. Die Knaben hatten 
eine Quantität Kaſtor-Bohnen gegeſ— 
ſen, ſind jedoch jetzt außer Gefahr. Ihre 
Namen ſind: John und George Ward, 
John Swaine, George Robinſon, An— 
drew Martin und John Smith. 

* Salbator, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Brewg. Co., zu haben in 
Flaſchen und Fäſſern. Tel. Soutb 869. 

* Wer deutſche Arbeiter, deutſche 
Haus- und Küchenmädchen, beutiche- 
Miether, cder deutihe Kundichaft 
mwünfcht, erreicht feinen med am be= 
2 durch eine Anzeige in ber „Abend 
pojt”, 


Was die New Horfer StaatdrZei- 
tung über ‚‚Bearline‘ jagt: 


Un,„Pearline"reidt fein 


anderesReinigungsmittel. | 


Wenn der Hausfrau heutzutage beim 
Örocer oder fonjtivo eine Unmenge von 
Reiniqung3mitteln angepriefen und 
borgelegt werden, fo mag ihr die Aus- 
wahl fchwer fallen, aber nur fo lange 
e3 ihr an Erfahrung gebricht, denn 
fonjt weiß fie fofort, daß Pyles „Bear- 
line” das zuperläfligite, jparjamite 
und billigfte ift. Alle übrigen berarti- 
gen Mittel mögen ja auch ihre Vor- 
züge haben, aber fein3 fann den Ver— 
gleich mit „Bearline” aushalten, das 
am längften im Markt ift und immer 
no& den erften Rang behauptet. €3 
ift gänzlich frei bon irgend tmelchen 
Ichädlichen Beftandtheilen und Tann 
daher ebenfomwohl beim Wafchen von 
Spiten und Leinenwaaren, al3 bei 
gröberen Hausarbeiten periwendet wer— 
den. Wenn alle fonftigen Reiniquyg3- 
mittel wieder von der Bildfläche ber- 
fhmunden fein werden, fo mwirb bie 
Nachfrage nach „Pearline“, weil es 
eben alle die genannten Vorzüge in ho= 
hbem Mahe befitt, noch immer fo ftarf 
| fein, wie heute, wo e3 bei jedem Gtro- 
| cer zu haben ift. — Aus der Nem)or- 
| fer Staatszeitung pom 21. November 





„Meine Frau litt an Entzündung und Schmerzen in 
den GEingewerden, was, wie ein Arzt jagte, durch en 
Gewähs veruriaht wurde. wurde bon einem 
Srippeanfalt heimgeischt und war innerhalb zwei 
Woren zu einem Gerippe abgemagert: Ler Haus» 
arzt that, jwas ın jeuten Kräften Itaud und erflärte den 
Fal für unheilbar. Meme Frau beichloß.- Hocds 
Sarjapariila zu gebraugen. en gute 

idee Zum 


Hoods ee heilt, 


it feei_ von Schmerzen und feine 
den. fie ift feel, t r — undt 


chwun 
— Den e 
vigon 
Timothy Powel 


a ei: 


Socal:Bolitifches. 


Ein weiterer demofratifher Kan- 
didat für das Bürgermeifter- 
Amt. 


Zu den zahlreichen, bereit3 porhande- 
nen Mapor3-Kandidaten ift bemofra- 
tifcherfeit3 feit geftern noch ein weiterer 
in der Perfon des Herrn Franf Law— 
ler gefommen. Wie alle anderen, will 
auch er bon „einer Anzahl Freunde“ 
bewogen worden fein, fih um da3 Amt 
zu bewerben und fich für daS Wohl der 
Stadt zu opfern. Wa3 mit diefer Kan 
didatur bezwedt wird, ijt auch dem 
Nichteingemeihten ziemlich Hlar. Die 
Stimmen der Delegaten, welche Tamler 
auf fich vereinigt, werden bei der Con= 
bention aller Wahrfcheinlichkeit nad) 
für Menter abgegeben werben. 
Märe Dreyer nicht al3 Kandidat auf- 
getreten, jo würde e3 Lamler wahr: 
Iheinlih auch nicht aethan haben, denn 
gegründete Ausficht, nominirt zu mer- 
den, hat wohl feiner von beiden. 

Herr Dreyer hat ein eigened Haupt= 
quartier eröffnet und behauptet, daß 
er fich aerade fo ernithaft um die Can= 
didatur beiwerbe, al3 Hopkins undWen- 
ter, 

„Heute Abend findet in ber Germa- 
nia-Halle, No. 2311 Wentworth Abe., 
eine politiiche Verfammlung ftatt, zu 
melcher hauptjächlich die Deutfchen der 
fünften Ward eingeladen find, 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Weberraihte Einbreder, 


Am Montag Morgen erhielt Lieute- 
nant O’Brien bon der Cottage Grove 
Ave.-Polizeiltation die Nachricht, daf 
eine Bande von fechs jungen Leuten die 
Abficht hätte, mährend der fommen= 
den Nacht in da3 Haus von Frau €. 
D. Edaerly, No. 2247 Wabafh Ape. 
einen Einbruch zu verüben. Die Poli- 
äilten Coyle und Miland legten fich in 
ber Nähe de3.Haufes auf die Lauer. 
Gegen Mitternacht näherten fi” dem 
Plage zmei Männer, die nach allen 
Geiten vorfihtig umhberfpähten und 
offenbar nicht3 Gutes im Schilde führ- 
ten. Sie wurden verhaftet und nad) 
der Station gebracht, two fie ihre Na= 
men al3 Tony Luca® und James 
Hazlemood angaben. Ein wenig [päter 
gelang e8 Lieutenant O’Brien und 
Sergeant Crane, die fich gleichfalls im 
Schatten de3 Haufes verftedt hatten, 
zivei weitere Burfchen, Namen? „Sam“ 
Ssones und „Wil” Jadfon, alta SKelly, 
dingfelt zu machen. Der Eritgenamte 
wird für den Räbelsführer der Bande 
gehalten. Die beiden anderen Serle 
hatten offenbar Wind befommen und 
fih rechtzeitig in Sicherheit gebracht. 
Die Polizei glaubt, dat diefe Bande 
eine große Anzahl von Raubanfällen 
und Einbruchsdiebitählen, die wäh— 
rend der lebten Zeit an der Güpfeite 
berübt wurden, auf dem Gemiffen 


Zwei Typen 
des Genus Weib 
brauchen Dr. Pierce’g 
Favorite Prescrip- 
tion — Diejenigen, 
welde ftart und 

a Diejenigen, melde 
gefund gemadt 
A werden wollen. &s 


baut auf, ftärkt, re» | 


gulirt und Eurirt, 


Es ift für junge, ber Frauenreife ent 
gegengehende Mädchen; für Frauen, wel- 
he die kritiſche Wechſelperiode erreicht 
haben; für Frauen, welche erwarten, 
Mutter zu werden; für Frauen, welche 
ihr Kind ſtillen und dadurch von Kräften 
kommen; mit einem Wort für jede Frau, 
welche „deruntergekommen“, ſchwächlich oder 
überarbeitet iſt. 


Bei allen, dem Frauengeſchlechte eigen- 
thümlihen Störungen, Krankheiten und 
Shwädezuftänden ift “Favorite Prescrip- 
tion” das einzige, fo unfehlbar wirkende 
Mittel, daß dafür garantirt werden 
fann. Sur jedem Falle, in dem es weder 
hilft nod) Turirt, wird das Geld dafür zu- 
rüdgegeben, 


Todes: Anzeige» 


freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß untfere innigft geliebte Sattin und Mutter 

| Gertrude Beyer, geb. Koldaum, im Witer 
I von 36 Jahren am 27. November, 8 Uhr Abends, 
fanft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung fin: 

det vom Zrauerbauje, 16 N. Leapitt Str., Groß 

Bart, Donneritag, den 30. November, 1 Uhr Nadı: 

mittags, nad Roje Hilleffriedbof ftatt. Hm ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 

Vetter Beyer, Gatte. 
Willie, Kinder. 


Sted und 
nebft Verwandten, 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
dab mein geliebter Mann Edward Papen- 
dorf nah Furzem aber jähtmeren Leiden im Aiter 
von 26 Jahren 9 Monaten janft im Derrn entichles 
fen. Die Beerdigung findet ftett fyreitag, den 1. 
Dezember, 10 UF Vormittags, vom Xrauerhaufe, 
1810 Milwanfee We, nah Waldheim. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Dinterbliebnen 

Minnie Bapendorf, Gattin. 
Stella Bapendorf, Todter. 
Cha. u. Amelia BPapenpdorf, Eltern 


Zodes: Anzeige, 


Alen Brüdern der Court Chefficld:Loge_ Re. 
24, %. ©. F., zur Nachricht, dab Bruder Eon: 
rad RNehbfus am WR. Nonfmber ftarb. Beerdi— 
gung Donnerftag, 2 Uhr, vom Trauerhauje, 52 Mo: 
bamf Etr, Martin Schid, Obersfjörfter. 


Daunkſagung. 


Hiermit ſagen wir allen Freunden und Belann⸗ 
ten, vie fih jo-zahlreih an dem Begräbnik unferer 
lieben Mutter und Schwiegermutter betheiligten, uns 
feren berzlichften Dank. 

Rojalie Wesel, Toter. 
RNilslaus Wetel, Schwiegerjehn, 
nebit Enlelun. 


Große Eröffnung. 
Hotel u.a Saloon, 


28 DEARBORN AVE., 
am Eonnabend, den 2., Sonuiag, Den 3 
und Montag, den 4. Dezember, 
wozu wir alle Freunde und Bekannte hiermit treund 
lift einladen. AUGUST PETERSEN, 
— CARL GAUGER, 
m , 


Schadenerfahforderungen 


für Unfälle durch Eifenbahnen, Straßenbah- 
nen, in Sabrifen u. |. w. übernimmt zur Col» 
leftion ohne Dorichuß oder Geldausgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau, 


u — | 


Wem die Kochfunft auch N 


noch fo gut— 
Dyspepfie ſtellt ſich manchmal = > 
* —— 


u 


a8 bedeuten Berdanungsbefchwerden ? 
Dunnes, kraftloſes Blut, Nerven- und 
Mustelfchwäche, mitrrifches und reizbares 
Temperament, jhwindende Kapazität, die 
genofjene Nahrung zu affimiliren. Alles 
dies wird gehoben durch) den Gebraud) von 
Sohenn Hoff’s Mulzertralt. Cr 
hindert md hilft gegen die dy&peptijche 


| Bein. Er trägt nie die davon gehegten 


Erwartungen. Unfer unentgeltlich vers 
ſandtes Pamphlet ſchildert anſchaulich die 
Thätigkeit und Wirkung des Ertralts. 

Man beſtehe darauf, den ächten Malzertrakt 
von Johaun Hoff mit dem Namen auf 
der Etikette am Flaſcheuhalſe, zu bekommen. 
Kein anderer iſt ächt. 

Eisner & Mendelſon Co., Agenten, 152 uud 
154 Frauklin St., New Vork. 


An diejenigen, welche ein 


UPRICGHT 
PIANO 


wüũnſchen. Dieſe WBerthe find unge: 
wöhnlih. Die Injtrumente zeigen 
Teine Spur von Abnugung. 
8115 Pijou, Mahagony-Gehäuje. 
S125 New England, ECbenholz-Finijh. 
8135 New, Dort Piano Co. 
8150 Jacob Bros., Chenholz;-Gehäuje. 
8165 Wheelod, Rojenholz-Gehäuje, 
8200 Ludwig & Co., Ebenholz-Gehäuſe 
8190 Ballet &Davis,Rojenhol;gehäufe 
240 Silber, groB. 
Zeihte Bedinguugen für bertrauend: 
würdige Perſonen. 


| Etate & 
Meurse 
Str, 


— 


Columbia-Halls, 
53m—5326 State Str. 
Sonntag, den B. Dejember 1898: 


Große Gala-Borftelfung. - 


Auftseten der weltberühnten Zauberer u Shwarzs 
uſtler 


BELLACHINI und BEN-ALI-BET-ARTBA. 


Rorzüigliches und reihhaltiges Programm. Anfang 
SUhr Tiders 25 Cents. Nah der BVorftellung: 


GROSSER BALL. mif 
Douneritag, den 30. November: 
Ertra:Barftellung 


in der 
Aurora Turnhalle und Müllers Halle. 
Ferdinand Schuek in beiden Theatern in d. Operette 
Der Dorfbarbier 
ober: Pie Kunft geliebt zu werden, 


Dankjagungstag, 30. Nov. 1893. 
4, großes Eoncert u. Ball 


— beranitaltet don — finm 


Wmm. Potſtockund Schüler 
inder ARBEITER-HALLE. 
Unfang 8 Uhr. Zidetd 25 Gents. 


Südſeite Turnhalle, 
83147 STATE STR. 
Jeden Sonntag Radımittag um 3 Uhr: 


Großes Konzert, 


„. Inter den Auipicten der * dmif 
Südfeite Turn: Semeinde, 
Eintritt 23c. Prof. C. TROLL, Mufif»-Director. 


. großer Jadresball und Empfangsabend 
u 


St. Bonifacius Lourl No. 45, 


in WALSH'S HALL, Milmwaufee Ave. u, Neble Str., 
am Dautjagungsabend, Mittwod, 29. Nov, 


Schammen:Schule, 


CHICAGO COLLEGE OF MIDWIFERY, 
erötinet fein 21. Semeler am zweiten Mitt- 
wod im Januar 1894. Nur reguläre, von 
Staate autorifirte Aerzte ertheilen ben Unter: 
richt. Näheres bei 15nomfbw 


Dr. Scheuermann, 
191 &, Rorth Ave., Ede Burling St. 


Stricdt weiter, 
 . Trägt länger, 
Befte Qualität, 
ehut dein Subfiitut. 


Wenn Ihr die beſten Die Toune 
Cheſlnut· Weichkohlen .... ſit 32.60 
us» Indiana Lump· Xohſen. ſit 52. 90 
haben wollt, fendet Aufträge an 

E. PUTTKAMMER, 


Schiller Buildg., 108 Randolph Etr. 
Ude Beftellungen werden C.O.D. ausgeführt. Did 


Clubs 


finden paffende, angenehme Räumlichkeiten, 
auimerffame und prampte Bedienung bei 


Theo. Schwengel, 747 Wells Sfr. 


Iinimidide 
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A ER Sieden 
OOD SALARIES 
BRYANT & STRATTON 
BUSIN COLLEGE, 
Street, Cor. Wabach Are., 


. & SHORTHAND COURABSES. 
'Lar im 








Leberleiden. 


Unſere verehrten Voreltern waren ſchließlich 
doch nicht ſo ſehr auf dem „Holzwege,“ als ſie 
die Leber dafür verantwortlich machten, wenn 
irgend etwas mit ihnen los war, denn dieEr— 
fahrung beweiſt, daß das Curiren dort leicht 
iſt, wo eine geſunde Thätigkeit der Leber bei— 
bleibt. Niemand wußte das beſſer, als die 
Mönche, welche die Aerzte des Mittelalters 
waren. St. Bernard Kräuterpillen, zuberei— 
tet aus den Wurzeln und Kräutern der Alpen, 
haben deshalb eine längere erfolgreiche, medi— 
ciniſche Geſchichte in der Heilung von Leber— 
und Blutleiden, als irgend etwas anderes. 
Beim erſten Auftreten von Gelbfärbung der 
Augen und Haut, belegter Zunge, Kopfſchmer— 
zen, Mattigfeitsgerühl, Verſtopfung, bitterem 
Geſchmack umMunde, Widerwille gegenFleiſch, 
Appetitloſigkeit oder irgend einem anderen 
Zeichen von Leberbeſchwerden wird eine nur 
wenige Tage dauernde Behandlung mit St. 
Bernärd Pillen wie mit Zauberkraft wirken. 
Der Appetit ſtellt ſich wieder ein, die Haut 
klärt ſich, die Schmerzen verſchwinden, dieLe— 
ber kehrt zur Erfüllung ihrerAufgaben zurück, 
und Ihr ſeid wieder geſund. Nur wenigeHeil— 
mittel, die je entdeckt wurden, kommen den 
Kräuterpillen jener weiſen, alten Mönche gleich, 
weil deren Heilkräfte auf Ueberlegung und 
Erfahrung beruhen. Alle Apotheker verkaufen 
fie zu 25 Cents per Schachtel. 4 


Vergnügungs-Wenweiler. 


Albambra—lnder the Eitv Lamnps. 
Chicago Opera Douje-—Englifhe Oper. 
Clart Str:Theater— Ihe Viftriet Fair. 
Grand Opera Houje-Mirifa. 
Haverlys Gajino (EvenMujeum)—Minftrels 
Hapymarfet Thbeater— Howard Athenäum. 
DooleynS Theater Mordjesta. 

Me Biders Theater— Blue XeanS. 
Schiller Theater—The NRivals, 
Irocadero— Mufifer und Zänzer. 
Windjor-ESpider and Fly. 


— —ñ— — — 


Des Daukſagungstages wegen 
wird die „Abeudpoſt⸗“ morgen nicht 
erſcheinen. 


Neue Goldentdeckungen. 


In Fremont County, Wyoming, 
nicht fern von der Grenze des Staates 
Montana, ſind angeblich neuerdings 
große Goldentdeckungen gemacht wor— 
den. Dieſe Funde wurden vor ungefähr 
vier Wochen gemacht und ſolange ge— 
heim gehalten, bis die Entdecker ſo 
viel’, Claims“ abgejtet hatten, als fie 
münjchten. Doch fonnte die Sache nicht 
lange verfchwiegen bleiben, und jo 
herrfchte während der legten Tage un 
ter den Minenbefiern und Minenars 
beitern von Butte große Aufregung. 

Chas. Carr und Tom Porter, die 
von Thomas CE. Borter und anderen 
Minenbefiterh von Butte unterſtützt 
murden, jowie |. Neind und andere 
Kapitaliften find bereits nach Dem neuen 
Eldorado abgereift. Auch andere Erpe- 
Ditionen thun fi) zufammen, um fofort 
an die Arbeit zu gehen. 

Der Stadtſchatzmeiſter Simon Ja— 
cobs, Mayor Dugan und Tom Murray 
— welche alle drei über bedeutende Mit— 
tel verfügen — haben bereits Hand ans 
Werk gelegt. Die neuen Goldgruben 
befinden ſich ungefähr 30 Meilen ſüd— 
lich von Red Lodge, zwiſchen Butte und 
Lander, dem Countyſitz von Fremont 
Eounty. 

Die Benölferung von Red Lodge be- 
findet darüber in der größten Aufre- 
gung. Drei Männer entbedten das 
Gold zu gleicher Zeit, namlih W. R. 
McDonald, welcher von Linneman & 
Schmidt gefickt war, oe Hepmorth 
bon der Butte & Bolton Company, und 
Sames Drr von der Leringtoner Ge— 
jelichaft. Diefelben nahmen fofort die 
beiten Stücfe Yandes jammt dem Waf- 
ferrecht in Bejchlag. Herr McDonald 
belegte für die, welche ihn ausgejandt 
hatten, 480 Ader Land. Das von Leb- 
terem zur Bearbeitung ausgejonderte 
Land liegt zu beivenSeiten von Clarfes 
Fork und ift an jeder Stelle zehn Ader 
breit. 

Seder, der Clarfes Torf bejuchte, 
gibt zu, daß dafelbit Gold vorhanden 
ift, mehr als feit vielen Jahren im We- 
iten. gefunden wurde. Die Ausfichten 
merden mit jedem Tage mehr verfpre- 
chend. Herr McDonald ließ 100 Pfund 
des gefundenen Goldfandes nach Butte 
bringen. Nachdem der Stoff fich zwei 
Wochen in Süden auf der Reife be- 
funden hatte und tüchtig durchgeigiit- 
telt worden war, ergab die Pfanne al- 
dings nur Gold im Werthe von 10 Et3. 
Drr und McDonald fanden Golderde, 
die per Pfanne 15 Et3. ergab. An ei- 
nigen Pläten wurden Entdedungen ge- 
macht, woraus zu jchließen ift, daß da= 
Telbjt fchon por 1860 gearbeitet worden 
war. Die Goldgräber wurden damals 
allem Anjcheine nach von den ndia= 
nern vertrieben. Bis zu diejer Zeit war 
nur Placer-Gold entdedt worden, ein 
Beweis, daß man Jih an den eigentli- 
chen Bergbau noch nicht gemacht hatte. 

Mehrere Techniker haben fich neuer= 
dings von Butte nach dem Orte, mo bie 
Goldentdedung, gemacht ift, begeben, 
und ehe diejelben nad) Butte zurückge— 
fehrt find, fan man nicht mit Sicher- 
beit urtheilen. 

KRoroner Porter glaubt, daß fi in 
jenem Kounty Gold vorfindet, jedoch 
nicht in folchen Duantitäten, wie die 
„DBoomer“ den Leuten vorjchwäten. 


—. — 


Schwitzbaden. 


Der Kommiſſär für Arbeitsſtatiſtik 
für den Staat Kentudy, Herr Blad- 
more, macht in einem’ fürzlich veröffent- 
lichten Berichte über die jog. „Sweat 
Shop3* intereffante Angaben, aus 
welchen hervorgeht, dab das Elend der 
Schwitzbuden in Louispille und anderen 
Städten Kentudys ebenfo heimisch ift, 
wie im Dften. — Herr Bladmore 
jagt, daß er in mehreren Fällen ein 
halbes Huhbert Männer, Frauen und 
Kinder in zwei Zimmern zufammen- 
hodend gefunden habe. Weiter heißt es 
wörtlich, wie wir der „Amerita“ ent- 
nehmen: „Bei einer großen Werfkftätte, 
mo 75 Arbeiter thätig find, ift nur ein 
einziger Abort vorhanden. — In den 
Merkitätten arbeiten ftet3 fieben Berjo- 
nen Hand in Hand, von denen jede Ber- 


fon einen beftimmten Theil der Arbeit 


vollendet. eblt einmal von 
ben eine Berfon, fo —* 


Fat Gr — 


iefen fier 


gleichzeitig al3 Wohnraum dient. An- 
gejtellte follen eigentlich wöchentlich be- 
zahlt werden, doch müffen fie oft auf 
den nur fargen Lohn zmei, drei Wo- 
chen, wohl noch gar länger warten. — 
Und mas für ein Lohn tft dies! Für 30 
Anzüge den Tag, gleich 180 in ver 
Moche, erhielten in einer Werkitätte ein 
Maſchinen-Arbeiter 820, zwei Gehilfen 
813 reſp 811, „Baiſter“ 811, zwei „Fi⸗ 
niſhers“ 89 reſp. 86, drei „Fellers“ je 
je $14.50, ein „PBreffer“ (124c den An- 
zug) $21.60, ein „Seam’Brefjer” $9.50, 
und Knopflocharbeiter $7.20 die Woche 
ausbezahlt. Alfo fojteten 180 Anzilge 
herzustellen $122.80. lm nun aber 30 
Anzüge berzujtellen, müfjen die Leute 
den Tag 14 Stunden in den fleinen 
dunftigen Räumen arbeiten, und zwar 
ununterbrochen mitlusnahme von zmei 
fleineri Baujen. Sn einer anderen Ar- 
beitsjtätte war ed etwas befler; dort 
wurden 120 Anzüge hergeftellt, wofür 
im Ganzen $93.10 ausbezahlt wurden. 
Sn dem erjten Falle erhielt der „Smwea= 
ter“ $144 (80 Cents per Anzug), mo= 
nach ihm alfo nach Bezahlung der Ar=- 
beitslöhne $21.20 die Woche verblieben. 
Sin dem zweiten Fall erhielt der, Smwea= 
ter” $1 per Anzug, gleich $120. Alfo 
blieben ihm .noch für fich $26.91 die 
Woche übrig. Die in folchen Werkftätten 
Urbeitenden führen für 32 Wochen im 
Sabre, mo etivas zu thun ift, ein wah- 
re3 Sklavenleben, bei dem fie für viele 
angejtrengte Arbeit nur wenig berdie- 
nen. 20 Wochen im Jahre müflen fie 


| feiern und fich auf andere Weife durdh- 
zuſchlagen ſuchen.“ 


—— —— 


Rothlage im nördlichen Wisconſin. 


Die Noth im nördlichenWisconſin iſt 


zZur Zeit geradezu fürchterlich. Die 


früher in den Eiſenminen beſchäftigten 
Bergleute ſind nun ſeit Monaten außer 
Erwerb, da infolge der darniederliegen— 
den Stahl- und Eiſen-Induſtrie kein 
Eiſenerz mehr gefördert wurde. In 
Hurley allein ſind ungefähr 800 völlig 
verarmte Familien, denen ſogar die 
nothwendigſten Lebensmittel fehlen. — 
Dem Gouverneur Peck iſt die ſchreckliche 
Lage der Leute vor Augen geführt wor— 
den, und er hat ſich nunmehr entſchloſ— 
ſen, einen Aufruf an die Bevölkerung 
des Staates zu erlaſſen, den Nothlei— 
denden, deren Zahl während des Win— 
ters in Hurley allein auf 1600 anwach⸗ 
ſen mag, beizuſtehen. Erwünſcht ſind 
Nahrungsmittel und Kleidungsſtücke, 
die dann vorläufig in Milwaukee auf— 
geſtapelt und je nach Bedarf nach dem 
Norden abgeſandt werden ſollen. Es iſt 
zu hoffen, daß die private Wohlthätig— 
keit ausreichen möge, um der Noth un— 
ter den armen Bergleuten ein Ende zu 
bereiten. 


GEine neuentdeckte Kunſtgröße. 


Wenn der Kunſtkritiker der „Freien 
Preſſe“ in Portland, Oregon, einiger— 
maßen zuverläßig iſt, dann beſitzt die 
genannte Stadt eine Dame von ganz 
bedeutendem darſtelleriſchen Talent. 
Wir wollen nicht verfehlen, die Leiter 
der deutſchen Bühnen dieſesLandes auf 
iene Dame aufmerkſam zu machen, die 
nach der Ausſage des Kritikers die „be— 
deutenden Größen Europas“ noch über— 
trifft. Ganz beſtimmt aber darf ſich 
Portland auch rühmen, einen Kritiker 
von ſeltener Erfahrung zu beſitzen, der 
gründliche praktiſche Fachſtudien ge— 
macht hat, wie aus einer Stelle ſeiner 
Rezenſion hervorgeht, welche der Mit— 
welt nicht vorenthalten werden ſoll: 

„Hatten wir im erſten Stück ſchon 
Frau Geiſel als eine vorzügliche Er— 
werbung für unſere deutſche Dilettan— 
tenbühne gehalten, ſo begeiſterte ſie uns 
in der Soloſzene als des „Kriegers 
Frau“ ganz bedeutend. Haben wir auch 
auch auf großen europäiſchen Bühnen 
ſehr bedeutende Größen geſe— 
hen, ſo müſſen wir Frau Geiſel doch 
das Kompliment machen, ſelten eine 
beſſere Leiſtung bewundert zu haben, 
und ſcheint die Dame in tragiſchen Sze— 
nen ein höchſt gediegenes Talent zu be— 
ſitzen. Ihre ausgezeichnete Ausſprache 
des Deutſchen müſſen wir beſonders lo— 
ben, da wir in St. Paul Jahre lang 
ſouflirten und viel mit Schau— 
ſpielern verkehrten und im vorigen Jahr 
erſt einen der beliebteſten Spieler mit 
einer ſchönen ſonoren Stimme verlo— 
ren.“ 

So ganz unparteiiſch iſt aber viel— 


feicht der fonft jo vorzügliche Kunftkri- | 


tifer von Portland do nicht, 
vielmehr Dprängt fich dem Lefer der Ver 
dacht auf, Das Lob des Rezenjenten 
entjpringe feinen freundichaftlichen Be- 
ziehungen zu derflünftlerin. Denn ohne 
nähere Beziehungen wäre e3 doch faum 
möglich, daß die „Aussprache des Deut- 
chen“ der Künftlerin durch das „jahre- 
lange Soufliren“ de3 Rezenjenten in 
irgend einer Weirje beeinflußt worden 
wäre. 

— Brofeffor: Alfo, meine Herrer, 
aus allen Umjtänden ergibt fi), dak 
wir e8 bei diefem Patienten mit feinem 
bereditären Fall zu thun haben, denn 
feine Eltern jollen lebend und gefund 
fein. — Patient (aufitehend, gerührt): 
Ach danke Jhnen, Herr Profefforleben, 
Sie follen au hundert Jahre leben 
und gefund jein. 


EHTUNS 


Dr. HATHAWAY & CO., 
Leitende Specialiften in Männer u. Frauenkrankheiten. 


Berkiert nicht den Muth, wenn Jhr anderdws ver» 
— Hilfe gejucht habt. we uht uns Mir 
y en rer = 8* een ftudırt 

andelt, um: e die Daum 
anderen Aerzten aufgegeben wurden. Br, 
Specialltzten: 
Geheime Stranfhebs 
ten, Nervöje 
Ehwäge. Huhre 


Be 
——— 
tarıh 


und alle 
%» 


.* 


N 


SOSS 


Ottolene 


wie eg vom Gejund: 
heit3 » Commifjär ber 
Stadt Nem Xorf bes 
urtheilt wird. 


„Aus ebbaren Fetten zujammenges 
jeßt, welche nad) meiner Meinung 
dem Schmalz als menjchlices Nah: 
rungsmittel weit überlegen find. 
Beitimmt, jo glaube id, das Schmalz 
im Küchengebraud) zu verdrängen. ” 
Cyrus Edjon,M. D. 


Hütet Eu) vor Nadhahınungen. 


Das 


Echte wird in 3> und 5- Pfund: Büchjjen 
von allen Grocers verfauft. 


Alleinige Fabrifanten 


The N. K. Fairbank Company, 


Angebote jür 83,000,000 Bonds. 
SanitätS = Diftritt von GHicagı. 


Verfigelte Angebote, an den Board of Xruftees 
des Sonitätspifteifts von Chicago adreifit und 
überjchrieben: 

„Angebote zum Ankauf von VBonds“, werden von 
dent Glerf genannten Sanitätspiftrifts, Zimmer 9, 
Rialtos Gebäude, Chicago, IU., bis 12 Uhr Mittags, 
(Standard-geit), am Mittwoch, den 13. Dezember 
1893 entgegengenoinmen werden. 

Die Bonds, für deren Ankauf genannte Angebote 
entgegengenommen werden, find Die gegenwärtigeQus- 
gabe don drei Millionen Dollars ($3,000,000) Bonds 
des Sanitätspiftrift3S von Chicago, in Rennwerthen 
von Eintauſend Dollars $1000) per Stüd mit 5 Bro: 
cent Zinjen per Jahr, zahlbar halbjährlich am 1.Xuli 
und 1. Januar jeden Jahres; das Kapital zahlbar in 
jährlichen Raten von Cinhurdertundfünfzigtaufend 
Dollars ($150,000) für die nächiten zwanzig Jahre, 

| beginnend mit dem 1. Xanuar 1804 — die erfte Zah— 
lung ‚jomit am 1. Januar 1895 zu leiten. Kapital 
und Zinjen_zahlbar in der Office des Schagmeifters 
genannsen Diftrifts don Chicago, Allinois. 

Jedes Angebot muß von einem beglaubigten Che 
| oder Baar geld im PBetrage von drei (3) Proent Der 
| Angebotsjumme begleitet fein. Alle beglaubigten 
| Gheds müflen auf_eine verantwortliche Bank ausge 

jtellt und an Die Order des „Glerk of the Sanitarn 

Dijtriet of Chicago“ zahlbar gemadht jein. Bejagter 

Berrag don drei (3) Procent der Angebotsjunme wird 
| vom Sanitätsdiftrift zurüdgebalten bis alle Offerten 

Durchgeichen und Die Angebote vergeben find. 

Die Bonds werden in Partien von fünfundzwanzig— 
taujend Dollars ($25,000) und Multipeln von Fini= 
undzwanzigtaufend Dollars ($25,000) verkauft und 
jeder Käufer ijt gehalten, einen pro Rata Antheil auf 
füirzere oder längere Zeit laufende Bonds u nehmen. 
Keine Wgebote unter Bari werden berüdfichtigt md 
das Recht, ein oder alle Angebote abzumweijen ift vor- 
| behalten. * 
| Bejagte Bonds find zahlbar und werden ausgege- 
ben in der Office des Schagmeifters genannten Di 
| ftrifts, E38 können Vereinbarungen mit bejagtem Di- 
ftrift gemacht werden, betreffs terminmweijer Zahlung 
und Ausgabe bejagter Bonds. 

Wegen weiterer Auskunjt wende man fih an den 
Glert des Sanitätspiftrifts oder an den VBorfigenden 
des Frihanzcomites, Zimmer 8, Rialto Gebäude, 
Chicago, Illinois. 





Diſtrikt Chicago. 
FrankWenter, Präſident d. Board of Truftees. 
Beglaubigt: 
B. A. Echhart, Vorſitzender des Finanzcomites. 
Thomas F. Judge, 
Clerk des Sanitäts-Diſtrikts von Chicago. 
SU, W. November 1883. 


Sanität3 = von 


Chicago, 


Keine Schmerzen! Kein Gas! 
Mir ziehen Zähne aus ohne Schmerzen und ohne Ga3. 


(€ 3 


8 wird dDeutid 

Frau Kohn Reshoft, 299 Augufia Str., jaat: „Ah 
Leg mir 14 Zähne ın den Boiton Dental Parlors aus: 
ziehen. Sahrelang fürchtete ich mich vor der Operation 
und bezeuge jetzt. daß das Ausziehen völlig ſchmerzlos 
war.” — Herr E. 8, Curtis, Großdale, JU ſagt: Ich 
lieg mir 32 Zähne ausziehen in den Bolton Dental 
Parlors, 146 State Str., ohne irgend welhe Schmerzen 
zu veripüren. Die Waichung wird an dem Zahnfleiich 


| 
| 
| 
| 
| 


vorgenommen, wodurd) die Operation Durhaus ichmerz= | 


| 103 wird.“ i 2an:gbw 
KRünftlihe Zähne ald natürliche ausfehend, eitt- 
ejegt und garantiren wir tadellojes Pajjen. 
ER A TERETERET 
Geldelincd Set 
Gold-Filling $1 aufw. 
Schmerzloſes Ausziehen 50 Ets. 
ES” Keme Koiten für das Auszıehen wenn Zähne 
beitellt werden. Keine Studenten beschaftigt. Alle 
fünftlichen Zähne werden von Zahnärzten mit zwans 
zigyähriger Erfahrumg angefertigt. 
BOSTONDENTALPARLORS, 
Zwei ganze Stoctwerte.— 4 Damen zur Bedienung. 
145 STATE STR. 
Often Sonntags von 9—4. Abends bis 10 Uhr. 


Kleine Anzeigen. 








Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent Das Wort.) 





erlangt: Lediger Echuhmaher auf Reparatur. 
Mus jelbititändig arbeiten können. 140 W. 15. Str. 


Berlangt: Tühtige Ugenten und Weifende für 
Fachzeitungen; engliiche, deutiche, polniſche, ſtan⸗ 
dinaviſche, böhmijche Vertreteg unter -günftigen Be: 
dingungen. Gute Referenzen - nöthig. Vorzuſprechen 
Freitag und Samſtag, Room 514, 8486 La Salle 
Str., Orford Building. 

Berlangt: Agenten. Sofort einige anſtändige Leute 
für Paſtellgemälde, Verdienſt von 50 Dollars auf—⸗ 
wärts. precht vor 358 Dearborn Str., Room 
604. mfrja 

Bunt: Carpenter, 20 Gent3 die Stunde. 
49. Courd, nabe Halited Str, 

Verlangt: Ein junger, reinliger Mann. Boediich’s 
Cafe, 36—38.N. State Str. mfr 

Verlangt: 14jähriger Juuge, 


erlernen, muß mit Eltern Tommen. 
Ave, 


Berlangt: Ein guter ———— in etner Stadt 
— Jomwa. Näheres 145 Milwaufee We, im Ga 
on. 


Verlangt:; Starker. Junge an Brod zu heljen. 151 
Centte Str. 


Verlangt: Ein 


Eigarrenmahen zu 
268 Glybourn 


Bäder an Brod. 980 N. Halited St. 


Berlangt: Agenten. Gehalt sder Commiſſion. Die 
rößte Erfindung, der Zeit, der neme Vatent Chemical 
? Erafing Pencil; leicht. verfänflich; arbeitet, wie 
mit Magie. Ugenten machen $5 bis $125 per Woche. 
Wegen weiterer Einzelheiten jhreibt an die Monree 
Erajer Mig. Co., X. 17, La Erofie, Wis. mmi,bm 
Verlangt: Ceutent-Finiſhers, nur Unionleute. Mitts 
woch Abends 8 Ubr, 159 Ganalport Ave. dmi 


Verlangt; Agenten unjere bomocopathiihe Familien 
Medizin zu verkaufen, können $16—$21 wöchentlich 
verdienen. Nachzufragen für Ehicagoer Agenten 4010 
Wabajh Ae., vor 9 Uhr Morgens, oder nah 5 Ubr 
Abends. Dr. D’Keefe & Co., Pittsburg. —mi 


Verlangt: Wgenten, um einen guten Kaus=Artikel 
zu verkaufen, verdienen 23 täglid. 248 ©. 
Canal Str. Ano Iw 


Berlangt: Ein junger Mann in jedem County, um 
etider anzunageln und Circulare zu, vertheilen. 


Calheun County Mbdvertifing Eo., Battle Ereet, Mich. 
l3nolın 


Verlangt: 100 Urbeiter für daS neue Univerftäts: 
Gebäude in New Drleand, auch für uaisArbeiten 
und Echwellenlegen im Süden. Billige Tidets_ nad 
Memphis, New Otleans und allen jünlihen Bunt: 
ten über directe Eifenbabnlinien, in Rob LaborAgench, 
2 ©.. Market Eir., oben. 2Bnolm 

Berlangt: 100 Arbeiter für das neue Univerfitäts- 
Gebäude in New Orleans, au für uai:Acbeiten 
und Schwellenlegen im Süden. Billige TidetS nad 
Memphis, New Orleans und allen jüplichen Bunt: 
ten über directe Gijenbahnlinien, in Rob vabor gench, 
AS. Wartet Str., oben. enolm 


enten Beite®elegenbeit für die richtigen Män- 
LaSalle Str., Zimmer 41, 4. Flur. Bagbın 
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k Verlangt: Erſter Klaffe nü ‚Intelligente deut: 
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Berlangt: Männer und Kenaben. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlanat: Ein kräftiger deutſcher Junge, 16—17 
Sabre, Bäderei zu erlernen. 940 Armitage Ave. 


Verlangt: Aunge in Zäderei um an Brod zu 
helfen. 3402 Urccher pe. 


Verlangt: Ein Koh. No. 33 N. Clarf Str. 


Verlangt: Ein Junge, um das, Barbiergeſchäft 
gründlich auszulernen, muß ſelbſtſtändig arbeiten 
können. 49 Larrabee Str. 


Verlangt: Ein junger Mann um Saloon reinigen 
und Pferd aufzupaſſen. 503 W. 14. Str. 


Verlangt: Ein Schreiner für Reparatur von alien 
Möbeln. 1573 Ban Buren Str. 

Verlangt: Gin Mann, um Pferde zu beforgen. 40 
Ganalport Ave. 

Berlangt: Männer und Frauen. 
Unzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: serren und Damen, melde Maflage: 
Treatment lernen wollen, Gutes Gejchäft, Geld zu 
verdienen ohne Auslage. Adr. N 90, Abendpoſt. dmi 


‚ Verlangt: Männer zum Bügeln, Mädchen an Ma: 
ihinen an NRöden. 69% W. 14. Str. 











BVerlangt: France: und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Cent das Bars ı 
Läden und Fabriken. 

Verlangt: Zwei nette faubere Kellmerinnen, im 
Victoriae-Tunnel, 342 State Str. Ano lw 
Verlangt: ‚wei gute geübte Kleidermacherinnen. 

Nachzufragen 441 Center Ave. 
Verlaugt: Junges Mädchen zum Nähen. 3425 
State Str., im Store, 
Verlangt: Mädchen für Lunh-Room, deutich ſpre⸗ 
chend. 202 W. Randolph Str. 
Sausarbeit. 


. Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
— 30 Julian Str., nahe North und Aſhland 
Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 3250 Vernon Ave. 





Berlangdt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3726 Foreſt Ave. 


Stellungen ſuchen: Maͤnner. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Geſncht Stellung als Schriftiekir, erfahren in 
englii, deutih, franzöfiih. Nicht-Union-Mann. Ci: 
ferten, unter 8 66, Abendpoft. 


—Gejudt: Ein deutſcher Päder wünjcht Etelle oder 
als gute dritte Hand an Brod. BU W. Superior 
Etr. mfia 


Stellungen jchen: Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Bort) 


Gefuht: Eine geübte 
auszugeben beim Tag. 86 Diverjey Place, 2. 

Gefudt: Ein iM jeder Arbeit erfahrenes Mädchen 
fugt Stelle im Saloon oder Reftaurant. Adrefie 99 
W. Mather Str., Hinterhaus. 


Geſucht: Gebildete Dame, gute Haushälterin, jucht 
Stellung als joldhe. Gefl. Offerten N79, Abendpoſt. 


Kleidermaderin wünſcht 
Flat. 





u Gejuht: Eine anftändige Wittive mit 4 Jahre al: 
t 





Geſucht: Tucht ige Köchin und Mädchen für Haus— 
arbeit ſuchen Pläße. 361 Elybourn Ave. 
Geſucht: Ein deutſches Mädchen jucht einen Platz 
als Haushälterin bei einem ordentlichen Herrn. Of-⸗ 
ferten K 72, Abendpoſt. 
Geſucht Eine Frau ſucht Waſchplätze. 551 W. 
14. Str., hinten. 

Geſucht: Eine kräftige geſunde deutſche VPerſon 
ſucht einen Platz als Säugamme. 
Dania Ave. ER ee 2 
Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht als Laun 
dreß eine Stelle im Hotel oder Reſtaurant. Ofſerten 
K Abendpoſt. 


— 
* Geſucht: Ein Mädchen ſucht einen Platz zum Ge— 
fhirrwaichen. Offerten SSL, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein ti s De 
Stelle bei einer Heinen Familie. 
neritag, 140 N. Clark Str. 

Geſucht: Stelle für allgemeine Hausarbeit. 56 N 
Raufina Str., Roje Schlefinger. ee. 

Gefucht: Fin Mädchen juht Stelle für Hausarbeit 
in Heiner Familie. 36 Fowler Str. 


Zu erjtagen Dous 


Gefucht: Kine perfefte Schneiderin ſucht in und 
außer dem Hauſe Beſchäftigung bei mäßigen Pr.i 
en. No. 30 35. Str., Mrs. Werner. 


Gejudht: Ein tüchtiges deutſches Mädchen ſucht 


Stelle. 105 Polk Str., 2. Flor. 
Geſucht: Deutſche Schneiderin jucht, Beichäftigung 
in und außer dem Hauje. 736 N. Paulinı Str. dmi 


Jr 


dimi 


—Geſchaͤftsgelegenheiten. 


(Angelgen unter diejer Nubrif, 2 Gent3 das ort.) 


ein gut gaehbendes Neftaus 


Zu verkaufen: Billig, { es 
großen Xogirhäujern ge— 


rant, nahe vabrifen und 
legen. 783 Iefferjon Sir, 
ee 
Zu verkaufen! Cine. vollitändig eingerichtete umd 
im bejten Betrieb jtebende Bäderei und Store, j:br 
billig, aute Verfaufsgräinde, Goldgrube für den vech- 
ten Mann. Zu erfragen Singer, 507 N. Paulina 
Str. 


Zu verfaufen: Eine Reftanration mit Saloon an 
der Meitjeite, amı_ beiten für einen Deutjchen. Zu 
erfragen PBaruek, 74 Jobijon Sir. 

Zu verfaufen: Milch-Route, Eonfectionern- Gef bäft, 
billig fraufheitsbalber. 14 Rubel Etr. I8n, ſmizw 


Zu verkaufen: Ein Eckſaloon, 
Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: Wegen Familienverhältniſſen, Eck— 
faloon mit 1) möodlirten Zimmern, verounden mit 
Reftaurant, 2 Parrel Pier täglih. Fu erfragen Mrs. 
Edliew, 94 Clybourn Wve., oder 9368 Ewing We. 
dimifr 
Bou⸗ 


din 


guter 
Dun 


Zu verkaufen: Grocery-Store, billig. Näheres 
fevard Pharmacy, 5400 S. Halfte Str. 


gu verfaufen: Milchroute, 33 Kannen, PBferd und 
Wagen. Wenig Baargeld verlangt. 30 Gornelia St. 
mdimi 


Zu verfaufen: Saundıy. 1026 Noble Ave. 
Zu verkaufen: Unter günftigen Bedingungen, mebz 
rere gute Gd-Saloon. Würden di:jelben auch gegen 
Kotten oder andere gute Sicherheit austaujchen. Zu 
erfragen bei O’Donnel & Duer Bavarian PBreiving 
€o., 4. und Wallace Str. 4nobw 


Zu verkaufen: Im Geſchäftsviertel der Stadt, einer 
der beſten Saloons mit lebhaftem Verkehr, tauſchen 
denjelben event. gegen 1. Klaffe Grundbeiit. O' Don— 
well u. Duer Bavaria Brewing Co., Ede 40. und 
Wallace Str. 12jepbw 


—mi 


Zu vermiethen und Board. 
(Mazeıgen unter ‚biejer Rubrit, 2 Gent: das Bort.r 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 337 N. Nobey 
Etr. 

Veralngt: Gin deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 603 31. Str. 

Verlangt: Ein Kindermädcen. 658 Ordhard Str. 

Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen für Haus- 
== in einet Heinen Familie. 155 Fowler Str., 2. 
Floor. 


Verlangt: Gin Mädchen oder Frau für gewöhne 
lihe Hausarbeit. 2258 Archer Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 901 
N. Halited Str. 
‚Verlangt: Mäddien von 13 oder 15 Nahren um auf 
ein Kind aufzupaflen. 407 W. Mapdijon Str, 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar- 
beit. 443 Sermitage Ane. 


erlangt: Ein Mädchen fir allgemeine Hausar⸗ 


beit. Gin gutes Heim. 329 34. Str. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 485 Belden pe, 2. Flur. 
Verlangt: Erites deutihes Stellenvermittlungs- 
burean, gutes Dienftperjonal mit guten Referenzen 
unentgeltiih, Sonntags offen. 605 N. Clark Str. 


_ Lerlangt: Ein Mädcden von 15 Jahren. 478 e. 
Halite» Str,, eine Treppe, mfrja 


Verlangt: Ein Mädden für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 467 MW. Chicago Ave., 2. Floor. 


Perlangt: Eine gute Köchin und zweites Mädchen. 
Nahzufragen 624 Waſhington Bld. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 424 W. North pe. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Mıs. 
Scharnow, 686 W. Obio Str., nahe Hohyne Ave. 


Verlangt: Mädden für zwei Kinder. Zu erfragen 
im Store 874 N. Halited Etr. 











Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
910. 33. Str. 


Verlangt: Aeltere Frau zur Führung eines Fleinen 
Hausjtandes. MWorefie 4722 Laflin Etr., Mr. Kaft 
ner. dıni 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, muB wajchen und bügeln fönnen. 6701 Sal: 
fted Str. dinifr 

Verlangt: Ein autes deutiches Mädchen für allge- 
meine Sausarbeit, womönlic erft eingewandert. Zıı 
erfragen im Laden, 392 Marwell Str. di 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu: 
ter Lohn. 3621 ©. Halited Str. dmi 
Rerlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardingbänjer fir Stadt undlamd. Herrſchaften bes 
lieben vorzujprechen. Duste, 48 Milwaufee Ave. Gnlm 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haug: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen md einge: 
wanderte Mädchen fir die beftenPläge in den feinften 
Familien an der Süpjeite bei bobem Lohn. Frau 
Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Ade, bio 

Berlangt: Mädchen für gute Privatfamilien und 
Geichäft3häufer. SHerribaften befommen unentgeltlich 
gutes Dienftperjonal. 587 Xarrabee Str, Zelepbon 
North 612. 8ipgm 

Mädchen finden auteStellen bei hobem Lohn. Mrs. 
Gifelt, 147 91. Etr. Friſch eingewanderte ſogleich 
antergebracht. Stellen irel. l3jnlj, 





Stellungen juhen: Männer, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Gin Mann juht einen Blog für Rügen: 
arbeit. Offerten 8 64, Abendpoft. 

Gejuht: Ein junger ebrliher Manr von 16 Jab: 
ren jucht irgend eine Beihäftigung. Morefie: N, 87, 
Abendpoſt. 


Geiuht: Ein erfter Rlafle Zuſchneider ſfeiner Roc— 
mader), ftet3 in den beiten Geſchäften thätig gewe— 
fen, juht Stellung in, der Stadt oder Umgegend. 
Dit willen!, wenn erwünicht, Röde zu machen. Of: 
jerten 8 57, Mbendpoft.. 

Geſucht: Ein fih in ver größten Noth befindli— 
ber junger Familienvater, juht irgend weld: Bo: 
Ihäftigumg, kann aud gut Team treiben. Ojfdten 
887, Aben dpoſt. — mfr 
‚ Gejuht:, Ein gewandter junger Mahn juht Stelle 
in Rrivatfamilie oder Reftaurant, Zu erfragen 95 
Oft Kinzie Str. 3 x 

Gefucht: Ein Mräftiger junger Mann fucht ir: 
gend welche Arbeit. Offerten S 67, Wbendpoft. 
_——___ [I ——— 

Gejuht: Erfahrener Grocerv-Clerk, fpricht deutjch, 
englijch, polnijch, böhmiih, ruifiih umd litthanifd, 
juht Stellung. 1 U Referenzen. Offerten 8 5x, 
Abendpoft. mfr 

Gejuht: Yunger Deutiber, gelernter Bau: und 
Möbeljchreiner, auch bewandert_in Dolzdreher:i und 
Modellicpreinerei, fucht jofort Steung. Udrefie P. 
63, Abendpoft. > 2 ee 

Sejuht: Ein Träftiger Deutſcher. welcher etwas 





fhinieden Fann, wünjct Yladimitb zw erlernen. Aug. 


Garfend, DE. Cm E.V 

Gefuht: Ein fräftiger junger Mann, kürzli ein- 
gewandert, wünſcht Bejhäftigung in einem Ger 
Ihäftshaufe, willens irgend etwas zu tbun unter 
ſeht beicpeidenen Aniprühen L. WM. 161, Abend: 
beit. mmi 

Gefuht: Ein junger Mann juht Stelle im Re: 
Raurant. Geil. Offerten N 88, Abendpoft. dmi 

Seiuht: Ein j Dann, in allen Säcern der 
Zuhbinderet "beiwandert, fuhr Stellung. Geil. Df- 
ferten R 89, Ubenppoft. imi 


Gefucht: Bucher, guter. tender, jucht eine bes 
Rändige Erehung. in 50 e. Uklane An. 


Zu vermiethen: Zwei freundliche, warme Echlaf- 
zimmer, Nordjeite. 13 Wendell Str. 


Zu vermiethen: An eine rau oder Mädchen, ein 
möblirtes Zimmer. 950 Tolman Qve., unten, binten. 


Zu vermietben: Warmes, möblirtes Zimmter, pai 
fend für Zwei oder Drei, mit quter Board, zu nie: 
drigem Preije. 417 N. Clark Str., 1. Flat. 

gu vermietben: Front-Parlor und Schlafzimmer, 
97 Lincoln Ave, Hlat GC. nf 

Zu vermistben: Gin 4Bimmer „lat, neu. 6427 
Vincennes Ave. mja 

3u vermietben: Ein Herr Tann Zimmer erhalten 
bei einer Wittwe. 497 Wieland Stri, nahe Schiller. 

3u vermiethen: Parlor mit Schlafzimmer, je: 
parat, Gas und alle Bequemlichkeiten. 353 Sedo wich 
Str., 2 Treppen. 

3u dermiethen: — Baſe 
Plumber- oder Schneider-Geſchäft, 
Carl Schwarze, 346 W. North Ave. 


Helles Baſement, paſſend für 
mäßige Miethe. 
Verlangt: Boarders, gutes Heim. 547 N. Park Ave. 
Melzer. 
Zu vermiethen: Ein Frontſchlafzimmer für cin 
anitändiges Mädchen. 24 Sheffield ve, 3. Floor. 
Zu vermietben: 4: Zimmer: Mat für $8. 129 Diden 
Ave., Humboldt Park. mıni 
Zu vermiethen: Eine Meine Wohnung mit 4 
Zimmern und eine mit 6 Zimmern ift billig zu er 
mietben. 828 Xarrabee Str. und 35 Belden Pl. ddja 





Zu vermietben: Schlajzimmer für ein Mädchen. 
13 Hrn Str. ,Reumann. dm 

3u vermiethen: Schöne möblirte Brontzimmer für 
einen oder zwei Herren. 133 Wells Str., 1. Slat. dm 
einfah und Dip: 


Zu vermiethen: Billige Zimmer, 
4 $ dmi 


pelt. 177 €. Ohio Str. 


_ Su vermiethen: 4= und 6-Zimmer-flats. 103 Hud— 
jon ve. mdini 


gu vermisthen: Schönes, heizbares Yrontzimmer, 
mit allen Bequemlichteiten, für zwei Herren, auch) 
für Gbepaar. 33 Wels Str. 15nobw 
Zu, vermiethen: Möblirtes heizbares großes, ſowie 
ein hleines Zimmer. 395 W. Randolph Str. 25n01w 
Zu vermiethen: Ein Schlafzimmer, 75 Cents wö— 


chentlich; Board B. Gutes Heim. 64 Blue Island 
Abe. l3nimt 


Zu miethen und Board gefudht. 
Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eents das Wort.) 

Zu miethen geſucht: Eine Fleine gute Waffermüble. 
177 B. Place. dmi 
Wünſche mein vier Monate altes Kind (Mädchen) 
in gqute Pflege zu geben. Mies. Dittmann, 3147 
Portland pe. 

Zu miethen gejuht: Nunger Mann jucht warme: 
möolirtes Zimmer mit SKochgelegsupeiten. Nord 
weitjeite. Offerten unter KR 73, Abendpokt. 


Geſucht: Warmes Zimmer geſucht bei ruhigen Leu— 
ten oder kinderloſer Wittwe. Adreſſire mit Priis: 
S 70, Abendpoſt. mifr 


Zu mietben gefuht: Freundliches, aut möhlirtes 
Zimmer, jeparate Heizung ertwünjcht, bei anſtändiger 
Privatiamilie, nahe North Ave. Offerten mit Preis— 
angabe unter J RE 7, Abendpoft. 


GeidhäftstHeilhaber. 
Anzelgen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort. 


Berlangt: Barbier mit $40 als Partner. Näheres 
293 Chbeitnut Str., Bajement. 

Verlangt: Partner mit 5m Cajh in_einem gut 
gehenden Tanesgeihäft. Zu erfragen bei Singer, 597 
N. Baulina, Str. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents dar Wart.) 





Dr-Hatbamay & Eo., leitente Specinliiten 
in Männer:, Frauen- geheimen, Haut-, Blut- und 
nervöſenKrankheiten. Conſultation frei. Medicinen ge— 
liefert. ToDearbornStr. Stunden: 9 Morg. bis SAH. 
Sonntags 10—4Uhr. Deutich geſprochen. Leſet unſere 
großeAinzeige in nächfterAusgabe derAbdp. Bilddilj 


Mediziniſches Inſtitut fürFrauen. 
Unter Leitung von lang etablirten erfahr nen Aerz-— 
ten und Yerztinnen. Specialität: Gebärmutterleiden, 
Tumors, Unregeimäßigleiten, behandelt mit ficheren 
Erjolg ohne Operation. 742 Milmanfee Ave. 2inolm 


Frauentrantbeiten erfolgreich behandelt 
KBiährige Erfahrung. Dr. Röij ch, Zimmer W, 113 
Adams Str., Ede von Clark. Epregftumden von 1 
bis 4. Sonntags ven 1 bis 2. Minbio 


Geſchlechts-⸗ Haut-, Blut-, Rieren- undllnterleibss 
Krankheiten ficher, jhnell und dauekiııd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wells Str., nahe Cbio. Ainbw 


850 Belohnung für jeden Fall vonHautltank⸗ 
heit, granulirten YAugenlidern, Ausihlag undwänor: 
thoiden, den GCollivers Hermit-Salde 
nicht Beilt. 500 die Schahtel. Ropp & Sons, 1% 
Randolph Str. bio 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents ba$ Bart 


Englifher Unterriht (auh Damen) in Klein 
Maflen, gründlich, ichnel; ebenio Buchhalten, Rech— 
nen u. j. w.; Zag3 und Übends. Anmeldungen zu 
neuen Klafien jekt erbeten. Prof. George Nenfien, 
Prinzipal, geprüfter Lehrer, Bjährige bieige Kr: 
—— Sandelsihuk, i Milwautee Abde, Ede 

ifton. - Mäßige Breife. 16no,didejabre 


richt im Engl Da v i 
6 Stunden Ba = Monat. ns 8.0; 
s 


ting u. j. mw. Beite Lehrer, 
Maler or, üde Ohne Die 


Zu erfragen 003 | 


tüchtiges deutſches Mädchen sucht | 


dimt | 3 n 
| aufMöbel 


billig. 593 | 





SGrundeigenthum und Häufer. 


(Unzeigen unter dieier Rubrit ? Gents dag Mort.ı 


Zu verfaujen: Bei ©. 
Ade.: 
Larrabee 

$1200 
2ftödiges 
Eottage, Speicher und Keller... . . , 
Geichäitsede, gepflaiterte Strake, 50 bei 195. 
Geihäftsede nahe N =. 
Modernes Holzbaus, Mi 

Ferxer viels andere billi 
Nord- und Nordiweitjeite. Auch A 
boldt:-Barf und Edgemwater. $50) 
$50 baar, Reit $10 per Monat. Sprech) 
tere Ausfunft. 

Bargain. Lot an North Xpe,, 
$950 baar. Magenauer, Ede Ko 


Mayer. No. 0 €. North 
Str., Zftödiges Baditeinhaus, 
jährliih . 
Holzhaus, 


Miethe 


Fletcher Str. 


Zu verkaufen: 60 Acker Fa 
eine Meile von der S 


17% Anzahlung. 


n von Gb 


Milwaukee Ave 


Zu verfaufen: Saus um 
2200; Yot an la 
nahe Lincoln 
für $10, als x 
Raforb, Aibland undg Noble Ave 


t Southport Ave 
200 baar 
S = tt our 


Thei 


Zu verfaufen: Billig, ichöne 4-3i 
gen Meine Anzablu und leid 


12ap,nii], bio 


Eigenthimer, 2055 C 


Geld. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Mort.r 


Geld zu verlei 
auf Möbel, Pianos, Perd: 
Kleine Anlei 
ton 820 bis $K100 umiere tät 
Wir nehmen Jhnen die © >| 
die Anleihe machen, jonde 
B 
Wir haben das 
deutſche 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deu 
Ihr Geld borgen wolt. 
Vortheil finden, bei mir 
derwärts hingeht. Die 
Behandlung zugeſichert. 


ſ. w. 


>r ” J 
ſelben in Ihrem 


größte Geſchäft 


ſicherſte 


bw 


Wenn Ibhr Geld z3 


BR 


uleiben 
anos, Bi 

Kutjdhenusj.m, ipred 
ficeder FidelityMo 


rinDdDer 
gageLovan 
bis 810,00 


Bedienung, ohncOef 


Geld geliehen in Beträg 
den niedriefte 
fentlichfeit und u 
thum in Eurem 


Fidelity Mortgage Xoan Go, 


ncorporirt. 
4 Wafbington Str. eriter Flur. 
zwiſchen Clark und TDearborn, 
31 68. Str., l4apli 
Wünjht Ahr $100 b 
„Commercial Yoan & 
Bhiladelpbia, bat ein S 
ben an verantivort 
innerhalb det Beı 
chentl. Abzahlunger 
beſtehen den Einrichtur 
nommen. Um ſich ein 
zu verſchaffen 
Woche zzu za 
und ſeine Vortheile 
wenn Ihr vorſpre 
Dearborn Str. 


Weſt Chicago Lo 

Warum nah der Sü 
in Zimmer 5, 
Madijon Etr., ebe 
dingungen erhalte 
Company borgt J 
wünſchen, groß oder klein 
Pianos, Pferde, Wagen, Car 

‚ oder irgend eine a 

Chicago Loan Company, Hayr 
Zimmer 5, W. Madiſon Str., nahe Hal 


oder: 


Kauf⸗ und Verkaufs-Angebote. 
Aunzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 


Zu verkaufen: Wege 
Geſchäftes ſind ſämmt 
Show Gaje äukerft 
3220 Wallace Str. 


deren 


rt, KHeigofen, Pool 


Echt! Feiner 
mir 


Tiih Klo. 108 9 


Saloon-, 


Alte und neue 
tihtungen, Wall-Gaje 
Shelving und Grocery-B 
North Ave. Union Store | 


- md Offic--Eins 
e Ladentiſche, 
? 239 €. 


820 kaufen aute,neue „Digb:Arm“-Räymajchine mi 
fünf Schubladen; fünfiabre Garanti ) 
New Home $25, Singer $10 
Fldridge $15, White $15. 

Haljt:d Str. Abends ofjen. 

Alle Sortm Näbmajchinen, garantirt für 5 Nabhrs, 

eis von $10 bis RI. 28 S. HBalited Str, Ede 
PB. Goutevenier. 15dz lij 


reß. 
Möbel, Hausgeräthe ꝛec. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort 


565 Ra= 
mdimi 


möbel. 
pe hoch. 


Zu verkaufen: Gute Haushalt 
cine Ave., nahe Lincoln Ave. 1 


* — 
Für ſchönes Eichen-Foldingbett. 814 eleganter 
Heizofen 89, wunderſcht e Teppiche, fei⸗ 
nes Piano. 100 W. Adams mfr 

Zu verfaufen: Möbel, 
u. j. w., biuigft. Nicolini, 


Ofen, Nähmaſchine 


Deaxborn Str. 


auter 


3028 


Wem Ahr Eud ein Heim zu gründen 
ih "Erich drei, Dier oder jehs Bi r 
Preiſes möbliren als Euch 
berechnet würde; oder wenn Ahr e 39 
ausitatten wollt, werde ih Gucdh jo b dein, dab e3 
Fuch leid tbun wird, nicht \ zu mir ge 
tommen zu jein. Ich babe 1 105 d 
eln, die ich zu weniger als 3 g 
—— will. Schneidet dies — 
nert Euch an S. Richardſon, 
Zimmer 3 und 4. 


des 


Nſepbw 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 


(Anzeigen unter diefer Rubri?, 2 Eent3 das Wort.) 


Zu_verfaufen: Pferd und Wagen, 
14. Str., binten. 


Zu verfaufen: Billig, vier Qunde. 318 GE. Divis 
Bajen 


Soeben erhalten: Gine neue Xot Harzer 
Vögel im vorzüglid e ferner: 
hen, Stiglitzen, Ler 
feine Tauben, Goldf 
Auswahl aller Sorten Käf 
Bogel-Medizin: alles zu | 
S3land Ave. Sonntags 


Ganarien= 
Bucht 
sen 


Ilno,jamomilmt 


Berjönlides. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


"Aleranders Ge 
tur, 9 und 95 5. Woe., 
mer 9, bringt irgend etw 
tem Wege, 3. B. ſucht V 
tinnen oder. PVerlobt 


Fälle von Diebft 
jucht und Die 
Wollen 
machen, jo h 

helfen. Irgend ein 

Haufe wird übert 

und Thun und 7 

irgendwelchen Ve 

wir werden Die ri 

Rath in I j 

einzige deutſche 

Sonntags offen bis 12 Uhr Mi 


Schule für Zuſchneiden und Kleider— 

machen von Frau Ouga Goldzier, 
59 R Clar! Str 

Ehemalige Leiterin 

ihule in Wien. 1, 

bilden und fi franzöfiiche 

bringen ich ihre Stoffe mit 

gen ih dort ihre Toiletten a 

ihre Kleider im Sauje berit 

jelben. zugeichnitten und ausprobirt, 5 

Erjparnib if. Schülerinnen fünnen täglich een e 

unobro 


Sie 


die 
Auch 


9ag lij 


KohbnM. Aredt& CE o., das befannte deutjche 
Aumelier-Geihäft, im Columbus-Gebäude, 103 State 
Str., 6. sylur, bezahlt Baar für altı3 Gold und 
Diamanten; verfauft Ihren und sume Le n 
auf Abſchlags zahlung und macht alle e⸗ 
paraturen zu Fabrilpreiſen. —1 ſelsm 


Damen, Achtung! Pluſchmäntel werden gerei— 
nigt, ausgebeſſert und auf ne Mode Gapıs und 
Jackets umgearbeitet. Tuchmäntel machen wir auf 
Order billiger als ſie in Retail-Stores zu haben find, 
Elite Eloaf and Euit Co., 210 State nolm 
Kühne, Noten, Rentbills umd ie e Schulden aller 

olfecti eine ab of . 2. Brady, 
Art collectirt. Kelne Zablung pn l P. Brady 
Counth⸗Couſtabler. 5. — OSffen 
bis 7 Uhr Abends, Sonntag Vormittags bis 10 Uhr. 


Sir, 


ur 8. 


TE. Bondp und Taufig empfehlen fich den gecbrten 
Damen als verläklie Kleid:rnagerinnen, No. 1335 
2.. Str., nahe California ve. mija 

Ueberjegungen und jehriftlihe Arbeiten aller Urt, 
deutjh und engliih, werden prompt umd zufrieden: 
ftellend angefertigt. 357 Qudjon pe, nahe Eenter 
Str. mja 


Die glückliche Anlunft eines geſunden Jungen zei— 
gen an Herr und rau Xoejer, G41 Sheitield Une. 





Grauen: und Kinderwäihe jomwie einfaches Niben 
wird fauber und arihmadvoll angefertigt bei Frau 
Hart, 142 ITomniend Str. 

Berlangt: Damen, welde Wöchneriunen a@fwarten 
und Sebammen werden wollen. 512 Noble Sr. 

löno3mt 


Plüjh-Eloats werden gereinigt, mefteamt, gefüttert 
und modernifirt. 212 ©. Halfte» Str. 19jcpbw 


Affe Arten Haararbeiten fertigt R.Gramer, Damen: 
Sriejur und Perrüdenmiacher. 384 North Ave. 19jalj 


Ürbeit3lehn wird prompt und gratis collektirt. 212 
Milmanlee Ave. Offen Sonntags. 4ocli 


Berſchie denes. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Berloren: Gin weißer Silber Cath Xerrier:öund, 
Biederdringer Belohnung. 3178 R. Midland 





— 


wenn wir 





wünſcht, werde 


billig. 51 W. | 








l4nolm | 


Verkanfsfleften der Abendpofl, 


Mordfeite, * 


W Burliug Str. 
211 Center Ste. 
Je E:r. 


R. A. Becker, 
Ftan Roſa B 


Henry Dei 


Frau 
I 313 
9. Veher, 5904 R. El 
J. P. Hand, 637 N 
Louis Voß, 76 El 
G. C. Putmann, r 
Joe Weiß, 323 Elpbourn Ave. 
Grube, 372 Clybourn Ave 
Dobler, 408 Clobourn 
iders Newsſtore, 757 Cly 
ſtidd D S 


er 
3* 
= 


sourn 


£ 


197 €. 


Zar Ca 


2ASENM 


Frau Gieje, 34 
2. Hiller, 369 | 


5 W Sir. 
. Stoeet, 707 Wells Sir. 


NHordweffeite, 


€. U. Veterlon, 402 N. Alhland Aye 

5. Dede, 412 N. Wibland pe. 

8. Lamnefield, 422 N. Aibland Une, 

€. M. Laviton, 267 Augufta Str. 

Frau I. T. Wlbert, 239 WM. Chicago Ye 
B. Sonneberg, 3 MW. Chicago Une, 

A. Triffelt, 376 W. Chicago de. 

has. Etein, 418 W. Chicago Une. 

C. T. Dittberner, 4 W. Diviſion Ste. 

J. Levh, 116 W. Diviſion Str. 

V. C. Hedegard, As W. Diviſion Ste. 

S. Luedtke, 24 W. Diviſion Str. 

J. Matſon, 518 W. Diviſion Str. 

Joſeph Miller, 722 W. Diviſion Str. 

M. C. Thriſtenſen, 220 W. Indiana Ste. 
C. N. P. Netſon, 335 W. Indiana Str. 
John Fiiiat, 1 W. Indiana Str. 

BDictor Qurdquift, 447 W. Auıdiana Gte, 

8. 6. Bromer, 435 28. Indiana Str, 

PB. .nderion, 609 W. Indiana Str. 

Henry Steinobrt & Eohn, 148 Milwaulee u, 
3 reiche, 165 Milmwaufee Ave, 
Sophus Jenſen, 242 Milwaukee Avae. 

James Eufn, 309 Milwaulkee Ave. 

M. R. Adermann, 384 Milmwaufee Une. 
Severin ;aus & Beilfuh, 48 Milwaulte Um 
Bil. S. Leun, 499 Milwaukee Ave. 5 
8. Elis, 521 Milwaufee Ave. - 
M. Limber, 893 Milmaufee Ape. 

8. Kemper, 1019 Milwaukee Ave 

Emilia Etrude, 1050 Milmaufce Yen 

WU. IJvahim, 1151 Miliwauree Ave. 

rau 2. Undee, 1184 Miliwaufce Une, 

D. Zatobs, 1563 Miltwaufer pe. : 
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“ 


A der GBefchichte des deutich- 

=  amerifanifhen Zeitungswefens fteht 
der. fdmelle und durchichlagende Er 
folg der 


'Abendpoſt 


hne Beiſpiel da. Am 2. September i889 
begründet, hat dieſelbe heute eine tägliche 
Uuflage von mehr als 


39,000. 


Die Gefchäftsleitung erbietet fich allen An 
jeigefunden gegenüber, diefe Angaben zu 
beweifen und legt nicht nur ein für den Swed 
eigens hergeitelltes Circulationsbudy, fondern 
alle 


Heſchüſlshücher. 


einſchließlich des Bankbuches, vor. Keine 
andere deutſche Zeitung Chicagos reicht an 
dieſe Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weiß das auch ſehr genau, 
denn es bringt der Abendpoſt allein doppelt 
ſo viele 


Seine Angege, 


wie allen anderen deutjchen Blättern Chi⸗— 
cagos zufammen. 
Wer nah den Gründen diefes aufßeror 


2 


Ein 


Mannvon Hedeufung. 


Bon Anthony Hope, 


(Fortfegung.) 


SH mar neugierig, was er wohl fa- 
gen würde; dab er ein frecher Lügner 
war, mußte ich, aber ich glaube, daß 
er bei diefer Gelegenheit thatfächlich 
die Wahehit geiprochen hat. 

„Sie hat mir gefagt, fie Habe nie- 
mals im Leben füt einen andern auch 
nur fo viel empfunden,“ antwortete er 
mit den Fingern fchnippend. 

Ei, ei, Signorinal 

„Richt einmal für Whittingham?“ 
fragte ich bosHaft. 

„Sie fann den alten Schuft nicht 
ausſtehen!“ entgegnete der Oberſt. 


„EineZeitlang glaubte ich, ſie habe eine na 
wiſſen ſoll. 


tleine Schwäche für Sie, Martin, aber 
fie Kachte über den Gedanten. Das iſt 
mir lieb, denn das würde unſerer 
Freundſchaft nicht förderlich geweſen 
ein.“ 

Das Lächeln, womit ich dieſe Bemer⸗ 
kung hinnahm, war etwas, kränklich, 
und ich ſuchte Zuflucht meiner 
Taſſe. 

„Und wann ſoll's vor ſich gehen?“ 
fragte ich, als ich wieder emportauchte. 

„Nächſten Sonnabend.“ 

„So eilig haben Sie's?“ 

„Ja,“ antwortete er. „Unter uns ge— 
ſagt, Martin, ſie hat's ſo eilig, fak— 
tiſch.“ 

Das war zu widerlich. Aber ob der 
Oberſt mich anlog, oder ob die Signo— 
rina ihm etwas vorgemacht hatte, wuß⸗ 
te ich nicht, — wahrſcheinlich von bei— 
dem etwas. Xch Jah indeffen deutlich 
genug, imorauf- der Oberft hinaus 
wollte; er warnte mich in feiner plum= 
pen Weife und gab mir zu verftehen, 


in 


dentlihen Erfolges foricht, wird fehr bald | Hdap ich fein Gehege meiden jolle, denn 


entdefen, daß der Preis Feineswegs die 
Bauptrolle fpielt. Ein fchlechtes Blatt ift 
auch für einen Cent nody zu theuer und wird 
thatfächlich nicht gelefen, wie gar mancher 
Herausgeber aus der Fülle feiner traurigen 
Erfahrungen heraus bezeugen Fönnte, — 
wenn er wollte. Die Abendpojt hat aber 
von allem Anfang an in Bezug auf 


Ina 


hinter Feiner deutfchen Zeitung in den Der, 
S'aaten zurüdgeftanden. Sie hat nidyt blos 


Papiers beftehen und recht viel fogenannten 
£efeftoff liefern wollen, fondern fie hat alle 
Xeuigfeiten forafältig gefichtet, die Spreu 
vom Weizen gefondert und alles, was der 
Mittheilung überhaupt werth war, in fnap» 


per, faßlicher und gediegener Korm mitge: | 


theilt. So Fonnten die Kefer fi auf dem 
£aufenden erhalten und brauchten fidy nicht 


mit literarijbem Ballaft zu befchweren. 


Die Befprehungen, welche die Abendpoft den | 


Tagesvorgängen widmet, find von vori« 
herein durch ihre 


Sachlichkeil 


aufgefallen. Sie fuchen den Kefer nicht im 
Intereſſe von Parteien oder Perfonen zu 
fänfchen und find nicht im Tone der Unfehl- 
barfeit gefchrieben. Andersdenfende werden 
nicht ohne Weiteres als Dummföpfe oder 
Derbreher behandelt. 
ferung geheiligte Anfchauungen werden nicht 


Durh di oberlie- | : > 
urch die Ueberlie⸗ on Don Antonio und feiner Tochter 


| 


| 
| 


perjpottet, aber auf der anderen Seite wer: | 


ben auch alle jaden Schmeicheleien vermie- 
den. 


I 


Es Fann jelbftverftändlich nicht Jeder: 


mann mit Allem übereinftimmen, was die | 


Übendpoft vertritt, doch braucht fich Niemand 





durch die ehrliche Meinungsäußerung des | 


I 


Blattes verletzt zu fühlen. Deswegen ift | 


in allen Jireilen 


gleihmäßig beliebt. Es wird nidt von 


einer beftimmten Klaffe der Bevölferung ges | 


lefen, fondern von den Wohlhabenden fo gut 
wie von den Unbemittelten, von Kepubli« 


fanern fo gut wie von Demofraten, von firdp | 


lich Befinnten fo gut wie von Sreidenfern. 
Somit ift die Abendpoft, die faft in feinem 
deutichen Haufe fehlt, ein wichtiges 


hindeglied 


für das Dentfhthum Chicaaos, und da fie 
niemals auf ihren „Einfluß“ pocht oder über 
die Stimmen ihrer £ejer verfügen zu Fönnen 
behanptet, fo ift-fie ftets in der Eage, 


‚deutliche Inlerellen 


. 


"wirffam verfechten zu fönnen. 

. Die technijhen Einrichtungen der Abend» 
paft find fo vorzüglich, daß fie fi den beften 
enalifhen Wenigfeitsblättern an die Seite 

"ftellen fann. Auf eigenem Draht werden 
die Depefchen unmittelbar in die Redactions« 
ftube gefandt, dur Setzmafchinen wird viel 
Seit gefpart und die Schnellprefien haben 

r eine bedeutende Keiftungsfähigfeit. Als Be 
triebsfraft dient durchweg die Eleftricität. 
Die Abendpoft fteht, mit einem Worte, anf 
der Höhe ihrer Seit, wodurd; ihr Erfolg zur 
Genüge erflärt wird. Es ift felbftverftänd- 
Ich, daf fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern aud in Zufunft bemüht fein wird, 
das Wohlwollen des Deutfhthums von Chi- 
ago zu verdienen. 


- 
RN 


| 


| Treue gefchtooren 


I 


l 


I 





| verfluchten Kerl3 nachzufpüren, 


| das Geld habe, 


natürlich fannte er meine Hoffnungen 
und mußte vermuthlic, daß fie nicht 
ganz unbegründet waren, und im Gan- 
zen genommen, qlaube ich, durchfchaute 
er mich. Sch hielt e3 jedoch für befler, 
eirien Bruch nod) zu vermeiden und Zeit 
zu gewinnen. 

„SH muß meinen Befuch machen 
und der jungen Dame meine Glüd- 
wünfche ausfprechen,“ fagte ich. 

Daaegen konnte der Oberft feineEin- 
mendungen machen, obgleich es ihm 
augenscheinlich nicht recht war. 

„Shriftina fagte mir, fie habe jehr 
viel zu thun, aber fie wird Gie mohl 
auf ein paar Minuten annehmen.“ 

„Höchſt wahrſcheinlich,“ entgegnete 


P aus einer möglichft großen Menge bedructen | ih Iroden. 


„sch muß jeßt gehen, ich werbe den 
ganzen Tag damit zu thun haben, den 
bie 
unsere Anfchläge abgerifjen haben.“ 

„Xrbeiten werden Sie alfo heute 


nicht?“ 


„Was? Meinen Sie wegen der Ein— 
richtung der Regierung?“ fragte er 
grinſend. „Nein, noch nicht. Ich werde 
warten, bis ich die Signorina und 
dann wird ſich das 
Weitere finden. Denken Sie an das 
Geld, mein Junge!“ 

Zu meiner großen Erleichterung 
ging er endlich, und als ſich die Thüre 
hinter ihm ſchloß, ſchwur ich, daß er 
weder das Geld noch die Signorina 
jemals haben ſolle. Im Lauf der näch— 
ſten vierundzwanzig Stunden mußte 
ſich ein Weg finden, ihm ein Schnipp— 
chen zu ſchlagen. 

„Etwas zu früh zu einem Beſuch,“ 
überlegte ich, „aber ich muß die Sig— 
norina ſprechen.“ 

Auf meinem Wege dahin traf ich 
verſchiedene Leute und hörte einige in— 
tereſſante Thatſachen. Zunächſt war 


noch keine Spur entdeckt worden, aber 
das Gerücht wollte wiſſen, ſie hätten 
ſich mit dem Präſidenten und ſeinem 
treuen Arzt an Bord der „Sängerin“ 
eingeſchifft. Zweitens: Johnny Carr 
lag noch im „Goldenen Haus“ zu Bett 
— dies hörte ich von Madame De— 
varges, die ihn beſucht hatte —, aber 
ſeine Leute waren verſchwunden, nach— 
dem ſie der neuen Regierung feierlich 
hatten. Numero 
drei: Der Oberft mar von den Zrup- 
pen mit finjterem&chteigen empfangen 
morden, und zwei Officiere waren ver- 
duftet, beide Amerikaner und die einzi- 
gen, die bei einem etmaigen Kampf 


ı etwas werth waren. Die Geihichte fing 


an etwas lila auszufehen, und der 


ı Gedanfe jtieg in mir auf, e8 würde an 


aenehm fein, wenn ich verſchwände, 
porausgefeßt, dab ich mein Geld und 
meine Geliebte mitnehmen könnte. Mei- 
ne Bedenken bezüglich der Ehrenhaftig- 
feit eines folchen Schritteg waren durch 
die herrſchſüchtige Anmaßung des 
Oberſt beſeitigt, und ich war zu allem 
bereit, was mir das Gelingen meiner 
eigenen Pläne in Ausſicht ſtellte. Daß 
ein Zuſammenleben mit MeGregor in 
ſeiner gegenwärtigen Stimmung un— 
möglich ſei, lag ziemlich auf derHand, 
und für mich ſchien es das beſte zu 


fein, wenn ich die ganze Geſchichte im 


| 


Stich ließ, oder, falls fi dad als un=- 
möglich heraugftelte, menn ich ber- 
fuchte, eine Verftändigung mit bem 
Präftventen herbeizuführen. Natürlich 
würde ich mit biefem leicht fertig wer⸗ 
den, wenn ich bie Dollar3? und bie 
Dame preiögab; dasjelde Opfer würde 
auch den Oberft verjöhnen. Allein ich 
hatte gar nicht die Abficht, es zu brin- 
gen. 

„Das eine oder das andere will ich 
feithalten,“ fagte ich zu mir, al8 ich 
an die Thür von „Mon Repo3“ Flopfte, 
„wenn möglich, beides.“ 

Die Signorina fah fehr forgenvoll 
aus, je ich glaubte in der That Spu- 
ven bergoffener Thränen zu entdeden. 

„It Dir meine Tante auf dem Wege 
— fragte ſie ſofort, als ich ein⸗ 
rat. 

„Nein,“ antworteie ich. 

„SH hab’ fie fortgeſchidi,“ fuhr ſie 
fort. „Diefer ganze Schwindel. äng- 
ftigt fie, ich habe mir aljo einen Er- 
laubnißfchein vom Oberft — denn Du 
mußt wiffen, daß Du Dich jebt, mo bie 


x 


Geeigeit gefegt Hat, ohne 


Er BETT ——— 


MUm FUER 


> * 
2 I hs 
ES * 


„Abendpoſt“, Chie 


— rege ie 
* 


gebrauc a iodem Wochentag, bri 


Ieder braucht’ ur was Anderem, 


Bum Srabfteinveinigen. 

Bunt Meffer poliren. 

Bum Aufirischen von Deltud). 
Bum Schenern von Böden. 
Bum WVeißmachen von Marmor 
Zum Geſchirrwaſchen. 


nicht rühren darfſt — zu einer Luft— 
veränderung für ſie verſchafft.“ 
„Wo geht ſie hin?“ fragie ich. 
„Heim,“ erwiderte die Signorina. 
Ich wußte nicht, wo „Heim“ war, 


aber es iſt mein Grundſatz, niemals 


nach etwas zu fragen, was ich nicht 

„Biſt Du nun allein?“ 

„Ja. Ich weiß, das das nicht ganz 
in der Ordnung iſt. Aber, ſiehſt Du, 
Jack, ich hatte nur die Wahl, mein 
Geld oder meinen Ruf ſicher zu ſtellen. 
Der letztere iſt in meiner eigenen Ob— 
hut ſtets gut aufgehoben, wegen des 
erſteren war ich nicht ſo ſicher.“ 

„O, Du haſt es Mrs. Carrington 
mitgegeben?“ 

„sa, alles 5i3 auf fünftaufend Dol- 
lars.“ 

„Weiß das der Oberſt?“ 

„So 'ne Idee! Natürlich nicht; er 
würde ſie niemals fortgelaſſen haben.“ 

„Sehr verſtändig,“ entgegnete ich. 
„Ich wollte, ich hätte ihr mein Geld 
auch mitgeben können.“ 

„Das würde, fürchte ich, die liebe 
Tante etwas maflig gemacht haben,” 
meinte die Signorina fichernd. 

„5a, bon meinem Geld ift viel in 
Baar,” fagte ich bedauernd. „Aber 
werben fie e8 nicht bei ihr auffinden?“ 

„Richt, wern fie anftändige Herren 
find,“ ermiderte fie geheimnizooll. 

Nach weiteren Einze‘heiten durfte ich 
offenbar nicht fragen. Hizrauf enthüllte 
ich ihr ohne Umfchmeife meine eigene 
gefährliche Lage und die Prahlereien 
des Oberften in beireff ihrer felbit. 

„Was für ein erbärmlicher Schuft 
der Menfch ift!” rief fir aus. „ich war 
natürlich höflich gegen ihn, aber ich 
habe nicht Die Hälfte von alle dem ge— 
jagt. Du baft’3 doch nicht geglaubt, 
Sad?“ 


Unliebenswürdigfeit hat nie den ge= 
ringften Nuten; ich verficherte ihr alfo, 
daß ich den Gedanken mit Verachtung 
zurüdgemiejen hätte. 

„Aber was fol gejchehen? Wenn ich 
morgen noch hier bin, wird er das Geld 
nehmen, und wenn ich verfuche, ihn zu 
hindern, ift er im jtande, mir den Hal3 
abzuschneiden.“ 

„sa, und dann mird er mich heira= 
then,“ jtimmte Die Signorina ein. 
„Sad, mir müflen eine Gegenrepolution 
anftiften.“ 

„sch Tehe nicht ein, mas das nüben 
fol,“ antwortete ih Häglich. „DerPrä- 
jident wird dag Geld ebenfoqut nehmen 
und wird Dich ebenfogut heirathen.“ 

„BVenn ich zwischen den Beiden müh- 
len muß, nehme ich ihn lieber. Na, 
werd’ nur nicht wüthend, Jad! Ich 
habe nur gejagt, zmwifchen den Beiden. 
Aber Du haftftecht, e8 würde uns nicht 


| viel helfen, General Whitiingdam zu- 


rüdzubringen.“ 

„Gar nicht zu reden von der Wahr- 
Tcheinlichkeit, daß ich bei dein Verfuch 
zu Grunde gehen würde.“ 

„Laß mich nachdenten,” enigeqnete 
die Signorina, die Stirn faltend. 

„Darf ich mir eine Cigaretie anzün- 
den und Dir helfen?“ 

Ein Kopfniden gab die erbetene Er- 
laubniß, und ich erwartete das Ergeb- 
niß ihres Nachdenfens. 

Da jah fie, fehr gedanfen- und for- 
genvoll ausfehend, aber e3 fchien mir, 
als ob fie mehr einen inneren Kampf 
ber Empfindungen durchmache, als 


fi mit Plänen für unfer Handeln be= | 


Ihäftige. Einmal fah fie mih an und 
wandte fih dann mit einer unruhigen 
Bewegung und einem. Seufzer ab. 
Sch beendete meine Cigarette, 
den Reit in’s Kamin fchleudernd, ging 


ich langſam an's enfter und fah hin= | 


aus, 

„sas!” hörte ich fie leife und mit 
weicher Stimme rufen, als ich eine 
Meile dort gejtanden hatte, 

Sch wandte mich um, trat zu ihr und 
ergriff, an ihrer Seite niederknieend, 
ihre Hände. Sie blicte mir nachdent- 
lih und mit ungewöhnlichen Ernjt in 
die Augen. 

„Wenn Du zmwifchen mir und dem 
Geld zu wählen halt,“ fragte jie, „was 
wirft Du wählen?“ 

Eim inniger Ruß mar meine Ant» 
ort. 

„Wird nicht alles an den Tag fom= 
men, wenn ba3 Geld verloren gebt, und 
werben fie Did dann nicht unehrlich 
ſchelten?“ 

„Wahrſcheinlich,“ antwortete ich. 

„Und da liegt Dir nichts daran?“ 

„Doch. Niemand läßt ſich gerne einen 
Dieb nennen — beſonders wenn in ge— 
wiſſer Art etwas Wahres daran iſt. 
Aber Dich zu verlieren würde das grö— 
ßere Unalück in meinen Augen ſein.“ 

„Biſt Du mir wirklich ſo ſehr gut, 
Jack? Nein, Du brauchſt's mir nicht zu 
verſichern, ich glaube es Dir. Nun will 
ich Dir auch ein Geheimniß anver— 
trauen. Wenn Du nicht hierhergekom⸗ 
men wäreſt, hätte ich GeneralWhitting⸗ 
ham ſchon längſt geheirathet. Ich blieh 
hier in der Abſicht, das zu thun — 
weißt Du, ich bin kein gutes Mädchen, 
Jack — und er hat mir ganz kurz nach 
Deiner Ankunft einen Antrag gemacht. 
&3 war bamals, als ich ihm mein Geld 
gab, wie Du meißt.“ 

Ach Taufchte gefpannt, denn e3 fchien 
mir, alö ob jegt manderlei aufgetlärt 
werben folle. 

(Hortfegung folgt.) 

— „Du weißt; lieber Emil..." — 
„„Emil? Du milft wohl fagen: 
Karlt”* — „Gott, mie dumm von 


= ich dachte e8 wäre Heute Mitt- 


und | 


ceſſen oder Indis⸗ 
ı wie 


lich 


ı fudung fr 
THE O 


Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs. 


Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu machen, 
Bun Echenern von Badewanne, 
Zum Rejjelicheuern. 


Zur Beſeitiguͤng des Roſt's. 


HabenSie ſi 
erkültet? 


Wenn ja, iſt es Flug, Die Er: 
 Tältung zu veruadläffigen? — 


ch 


| Wilien Sie, daß ein Suften daraus 
entiteben fan, wels 
her in unferem Rlis 


ma, häufig mit 


endet? Menn Sie 
eine Jeihie Sei: 
ferfeit oder Ath: 
em = Beihjiwer: 
den empfinden, fo 
nicht, 
anicheinend 
leiten, aber that- 


ſächlich 


gefährlichen 


— —— ——— — 


Spmplomen 


Einhalt zu gebieten 
durh den joforti- 
gen Gebrauh von 


zögern Sie 


diefen 


Sales Honey 
of Horehound 
& Tar. Die al- 
leinige abfolut 
ihere Seillung für Huſten, 
Griältungen und Affektionen 
Ber Zunge, Wwelde zur 
Thwindfueht führen, 


Zu haben bei alfen Apethefern. 





Elektriſcher Gürtel 
mit eleltro⸗magunetiſchem ESuſpenſorium. 


N Kl 


alle Shw ã qh ez a⸗ 
Veberanftrengung 

i Nerventiaft, Ge 
SIE cretionen berrähren 
i 15 Stervenjhwäge, 
x 


“ matturg, Rheuma⸗ 
— ber⸗ und Blaſenlei⸗ 
— Lumbago, Sciatica, 
elgemeinen line wehliein u f.w. und 
alleszrauentrantyeiten, Diejer elettriihe Gürtel bes 
fist windernafe Werk ferunern gegen ale anderen 
und wir geben einen Stism, den der Träger befjelben 
fofort verspürt, sder mir verwirten $5,100.00, und 
Curiren alle obengenannten Sranfheilen. ober negmen 
feine Yablıng. Tanfende find Burg Biejfe wundere 
bare Grjiudung aeheilt worden, nadıdem alle anderen 


heilt ohne Medicht 
tände, wildebon 
e3 Gehirnsundber 


Grihöpfung, 8 
Shlafofieleit, Er» 
tismus, Nlierene, Des 
den, llymen Rüden, 


SH 


| Mericinen vergedlihnerfucht worden waren, und wir 


baben Hunderte you Zeugniijen in Diejem und auderen 
taaten. — 
Don Rev. J. A. Veltz, Cerdin, Keu. 
Torbin, Kan., 16. Nov. 1892. 
Der. A. T. Sanden. Wertser Berr: —Nachdem 
IH von einem Shrer elsftriichen Mürtel dor fait drei 
Sabren geheilt worden bin, bin id Keim Etande, 
dieſelden edermann zu empfehlen, & wurde fürzs 
x einem meiner Witsrh ter gerufen, und fan 
ihn do fowad, daß er als uryeildar fat fhon aufges 
geben worten war. Gr war biih und Jah eus, als 
ch er nurnoh einige Tag: Icdeu würde, Ih Tick 
weinen Gürtel 49 Meilen weit derholen, denſelben, 


| ben ich im AIahre 1959 ven Ihnen gelauft bebe, und 


nahdem e-ihn einen Ten lang getragen hatte, meinte 
er, er nrüife jeibzt einen dieler Gürtel haben. Als ich 
ihn beſuchte, konnie er weder eſſen noch ſchlafen, aber 
Ion neh awei Wochen Fonnte er nit genug effen, 
und id) lafie ihm heute einen Gürtel femmen, 30 

Taube Ihr Gürtel äft der Belte für das Gelb im 
Mar. Eie haben die Erlautniß biefes Ehreiben 
jederzeit ai3 Stefexeng zu gebraudien. 

Gotungsvol, Rev. I. A. Deig, Gorbin, Ran, 


Anfer Prüftinet, verbegertes S aritm, das 
Beile, ta8 geihmädten Männern jemals gegeben 


| wurde, frei mit aflen Gürteln. G@efidheit, Araft und 


Gtärfe ir 69 bi 09 Tanen gerautirt. Dian wende 
an deu Grhnder —— und laſſe fi 1a 
große iluftrirte deutihe Bampbletkoitenfrei ommen, 


Or. AT. SANDEN. 58 State Str.. Chicage, IL. 


Gt, ee 
Kein Geld bis curirt. 


Reierenz: 
———— —8 — NATIONAL BANK. 
Söritfihe Garantie Brüche aller Art bei 
N uNtändig zu Heilen, ohne Anwen 
A gleid. mie alt der Brud) ift. ne 
rei. 


Sendet um Girculare, 
. MILLER 
1106 arsonic JEMPLE. CHICAGO. mail 
nn 
Brühe geheilt! 
Das’ verbeiferte —— — ** {ft daS einzige, 


weiges Tag und Nast Beguemiichternt getragen 
Rn den Bruc, aud) ber der Rö 
wırd, indem «8 ae — 


bewegung urüdbält un — 
gügelandt. 

Improved Electric Truss Co,, u 
823 Broadway, Cor. 13, Btr., New York, 


ago, Mittwod), den 29. November 1893. 


| 


— a 


—— MARK.] 
DR. A.OWEN. 


kurirt acute, chronifche und Lerven- 
Zrankheiten, 
ohne den Gebraud) von Drogen oder Medizinen. 


Der wiſſenſchaftlich am vollkommenſten conſtruirte 
und praktiſchſte Elektriſche Gürtel der Welt. 


Von Rheumalismus und allgemeiner Rerdenſchwäche geheill. 


V 


Dienſte geleiſtet. 


und ſeitdem bin ich beſſer und beſſer geworden. 


ich habe lange Jahre gelitten; ich war ſo ſchwach, daß ich mich nur mit Mühe dück 


Ihr Elektriſcher Gürtel, den ich lezten Sommer von Ihnen bezog, hat mir ausgezeichnete 
Ich litt an allgemeiner Nervenſchwäche und Rheümatismus im böchſten 
Grade; meine Hände waren ſo geſchwollen, daß ich dieſelb 
Schon nach einmonatlichem Tragen des Gürtels konnte 


en kaum mehr bewegen konnte. 
ich dieſelben wieder frei bewegen 
Ich kann mein Leidhn gar nicht beſchreiben, 
en kdonnte. 


Nun fühle ich wie neügeboren, und wir ſtaunen noch immer. wie der Gürtel dieſes Wunder 
fertig bringen fonnte. Sie können verſichert ſein, daß ich den Gürtel überall, wo ich Lei 


dende treije, empfehlen werde, 


e 


Grau Caroline Hopp, 
10 Rice Etr., Chicago, SU. 


n 


. 24 . 
Unſer großer illuſtrirter Katalog 
enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden ſind, 
ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe Gijrtel beſonders empfohlen 


werden, und andere werthvolle Auskunft für Jedermann. 


Dieſer Katalog iſt in 


der deutſchen und engliſchen Sprache gedruckt und wird für 6 Cents Briefmarken 


an irgend eine Adreſſe verſandt.. 


Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen 
Kaiſerfamilie wird frei verſandt mit jedem deutſchen Katalog. 
Wir haben einen deutſchen Correſpondenten in der Haupt ˖ Oſſice zu Chicago, IM. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT&APPLIANGE D., 


Saupt:Office und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201 bis 211 State Str, Ede Adams, Chicago, ZU. 
« 


Das größte elektrilche Gürtel-Etiabliffenient Der Welt, 


Erwähnt dieje geitung, wenn Zhr an uns jchreibt. 


Der Aatalog if frei zu erhalten in unferer Office, 


Office Ztunden: TZäalid 8 Mär Morgens bis 8 Uhr Abendso. 


er Ginzig ädter 


3.6. FRESE & COMP’S 
Hamburger Ehre 


HumXReinigen des Blutes. 


Diefer Thee, welcher fih durh feine ausgezeichnete | 


Die verlorene Gejundheit wieder heritellende, heilfräitis 
gende Wirkjamkeit eines Weltrufes erfreut, «dient im 
Reionderen als biutreinigendes und ficher wirfendes 
Adjührinittel bei Biutandrang zum Kopf, jeblagarti: 
gen. SZufällen, Uckerladung des Magens. 
unge, mangelidem Appetit, Zahn: und Sopfichiier 
3:1, Huften: und Bruftbeichtwerden, 
Leiden, Leber: amd Ilnterleib3 = Krantbeiicı, 
zur Waſſerſucht, Hypochondrie, Blaſenleiden, indem 
er den Blaſenſtein mit dem Urin abführt, gegen Wirr⸗ 
mer, überhaupt als Präſervativpmittel gegen faſt alle 
anftederden Krankheiten, 
Preis 35 CEts. Das Bader in allen Upothelen. 


Jedes Packet trägt 
dieſe 
Schutzmarte 
und die. Unterjchrift: 
Augustus Barth, 
164 Bowery, 

New York, impor: 
teur und Generalagent von JS. ©. FRESE & Co.'s Ham 
burger Thee und Hamburger Pflafter. lanızsmımınfı 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Di Aerıte diefer Anftalt find erfohrene deutihe Ep 
J und betrachten es als ihre Ehre, ihre leidenden 

itmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heuen gründlich unter Garautie, 
alle geheimen Krankte teu der Manner, Fraueu⸗ 
leiden und Meniruationsitörnugen 
Ei peration, alte oifene Geidywüre und Wunden, 
Kuohenfrak 2c., Rüdgrat:-Berfrumimungen, 
@öder, Brüdye und veriwadyiene @lieder. 

Behandlung, incl. Diedizinen, nur 


drei Dollars 


den Monat. — Ecdueidet Dicjed aus. — Stun 
Dem: 9 Uhr Morgens big 8 Uhr Abends; tags 
1 Bi8 12 Uhr. ’ ’ : * vn 


„,FRESE —V 
Hopfensack 6. 
Namburss · 


Mediziniſches 
Frauen- Inſtitut. 


(Unter Leitung von geſetß ichen. alten erfa hrenen 
AYerzten und A rztınnen.) 
8353 WELLS STR., Ecke Hill Str. 
Sprechftunden von 9-5, frei von 9—11 Uhr Borm., 
Ubend3 6-8 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches 
Natur-Heilverfahren! 
Keine Operationen — feine Ihädligen Mes 


dizinuen. 

Rheumatiömu, Sämorrhgidal-leiden, veraltetelledel, 
Magenleiven. Fettiunt, Gebärmutterleidei. Tumor, 
Schwäch⸗· Unfrichtbarfeit, Weikftag Unxegelmaßig⸗ 
keiten, Biaierieiwen ze., durch un ere nene Heimethode 
unter Garautie geheilt. Hoffnungsloſe Fülle werten 
wir zuruct und nehmen keine Bezahlung Laſſen Sie 
kein Reſſer auſetzen bevor Sie uns conſul⸗ 


MEDICAL 


KIRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Wurora Zurn:Halle.” 


Deutiche Specialiften für fehnelle und 
gründficye Heilung aller geheimen, chro= 
niichen, nervöien, Haut= und Blutfranf: 
heiten der Männer und Frauen. onij 


Nur 552 pro Monat. 
Medicin und Elektricität eingerechnet. 
Sprech ſtunden: Bon 9 bi3 9 Utr, 

Sonntags von 10 bis 8 Uyr Nachmittags. 


MEDILL’S NEW PILE CURE 


heilt Hämorrhoiden, FFiiteln. 
ſowie atie Maſtdarmleiden. 
ohne So ueirden. Aetzen. Ein⸗ 
ſpritzungen. Blutun en ode 
Schmerzen. Sofortige Er⸗ 
Lichterung. 
Dezahlung nach erfolg⸗ 
ter Seftuugs. 
nen, weiche niät Dot 
prechen Tönen, werden in 
her Wohnung loſteniren 
unter'ucht. Gomtuitation frei. 
EI Epıchhitunden. 8 Mur Bor 
ti8 10 Uhr Abends‘ —. 


—55 a 


c 
idn Zır. 4niodim 
.J. KUEH 
Dr. J a N, 
und 


PN ee Sn 


ohne | 


beiegier | 


Hämorrifidals | 
Mais | 





En 


> 
ee | 
ER er 


Spuntaas von 10 BIS 12. 


ES MEDICAL 
= INSTITUTE, 


458 
” MILWAUKEE AV., 


o 
CHICAGO. 


Ale geheimen, chronifchen, nervöſen 


und Delifaten SKranfbeiten beider 


unter Sarantie geheilt. 

Behandlung (incl. Medicin) zu nied- 
vigiten Raten. Macht uns einen VBejud), 
(Conijultation frei). 


Spredftunder von 9 Ihr Morgens bi 9 Uhr 
Abends. Eomtags von 10 bis 4 Uhr; deuticher 
Arzt itet5 anwejend. ö bw 


Brivate, Chroniſche 


Nervöſe Leiden 


ſowie alle Haut⸗, Blut: und Gefhlehtöfrant: 
hei en und die jülımımen Solgen jugendlicher Außs 
QAusihweitungen Pervenihwäde, verlorene 
Shanucsfra:t u. f.w. werden erfolgreuh von den 
lang etablırten deutichen Nerzten des Illinois Medictl 
Dispensurs behandelt und unter Garantie für tms 
mer furirt. sranentrantheiten, allgemerne 
Schwäche. Gebärmutterleiden und alle Unregelmäßig⸗ 
fetten werden prompt und ohne Operation mit beſtein 


Erioige behandeit 
werben frei behandelt und haben 
Arme Leite dann nur een mäßigen Preis 
für Arzneien gm bezahlen. — Consultationen frei. 
Austoärtige werden brieflich behande t. — Sprechſtun⸗ 
den: Von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends: Sonu⸗ 





tags von lo bis i2. Adreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 
Pal 183 $S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


FRIREZIECITE 


— RT 
Er 4 > 


ee al 


Bu Gh: werfehtteß € eine Fa 
— Kinser! 


2 — —*22 — 
—D——— 

J gchoffen werben kaun, zeigt der „Re⸗I 
8-Anker,“ ein deutihes Bud mit Wu 
eiten und zahlreichen naturzetreuen u1 

die larſte Weiſe. 
F Jange Leute, venen durch die trauri⸗ 
Amt ger Arsinen ber Nunendfänden und Ges Hu. 
) Va iebiätvenihetien, yorausuh.iuheine fe: 
nallage Ehe und Frohe Zulunftver: Hi 
6 iR, folten die menfhenfreundligen ER 
H Rumwelangen nebit unükcrireffüihen jL. 
i 4 ünt un alten — 
5 befol und den Spruch Schiller's 
—— „Dium ꝓꝛafe wer ĩich 
Det,“ ehe fie ben wünhtigitem 
u. SLR 
t8. Beftmarfen, 
N ei verfandt. Wpreffire: al 
CHES HEIL-INSTITUT 
Ba Ko, 11 Clinton Place, New Zork, N. 
Pi. — r. 7 rn * * A— ei 
mn EBM.3,®; 
“Rettungs-Anker” it aud zu baben ın Ghicago, 
SA., ber Herm. Shiuupftg, 282 North Ave. 


eye ini: solle it trrareii 
der zu erlangen wüujcei:, follten nicht serf —— 
.ben „Fugendfreuta‘‘ zulcien, Tas mit vielen 
Rranfengeiwichten ertäuterte, reichlich auszcitattete 
Bert, giöt Aufſchluß über ein nenesß Seitver⸗ 
ahren, wodurch Tauſende in karzeer Jeu ohne 
eruföftörung yon Beihlehtötranfhelien ung 
wigen der Jugendfünden voiliänbig 


* u 


wache Frauen, 
and Fränklihe,nerpöfe, bleicytächt eund kinderloſe 


rauen, erfahren aus dieſem —— wie die volle 
r heibeſte Wunſch 
n. Seilverjabr 
* * a —— —5 Mo, 
R und‘ amt 
Bus) verfiegelt und frei zugefihict A —* 
Privat Klinik um spenfary, 
DB! 


ider „Jusendfreund“ ıft aud in der Buchhandfıma vom 
Gel 6 Hmidt, Ro.22 Wımantıe Ade- 
Chicago, JA, für 25 Gent3 zn haben. 


M Feine Saptang | DT. KEAN 
; Specialist. 


Etablirt 1864. 
159 ©. Giart Str Ehicaga 


— —— 
au Funftı 
Fi 


Ge: | 
ichlechter werden von bewährten Nerzten | 


— 
DO Y, 
den großen Gelehrten u. bewanderten Spezialiſten. 


‚Katarrh Kehle. Qunge, Leber, Dysvenfia, Unverdame 
lichfeit und alle Krankheiten, welde die Eıngeweide, dem 
Magen u. j. m. beeinfiujien: SDiarrhoe, Dyientery z. — 
Blut: und Saut = Krankheiten, Geihwüre, leder, 
PBımples, Scropheln, Blutvergiftung, Schwären, Tyledje 
ten, Ausichlag und alle Xeiden, die durch eine unreine 
Blutmiihung entitehen, werden aus dem Spyitem volle 
ftändıg ausgeiihieden. — Nieren: und Urin-Drgane, 
Schwacher Rüden, Seitenjtechen, Bauhweh und Blaiene 
beihwerden, Eaß im Ur, Schmerzen uud au bäufige® 
Mailerlafien, Briabtige Krankheit und alle Blaierte 
beſchwerden beider Geſchlechter. — Geheime Kraukhei⸗ 
teu. Strikturen. Tripper, Samenfluß. Syphilis, 
Qubracele, Varicocele. Gereiztheit. Geſchwulſt. 
Schwäche der Organe und Hämorrhoiden, Fiiteln und 
Vrug inell geheilt ohne Schmerzen. Berlorene Manz 
nchftajt umndalle damit verbundenen Zeiden für junge 
iowohl, wie für Perionen imdporgeidrib 
tenen Alter, eine Spezialität. Die jhredichften 
Solgen don frühseitigen Ansichreitungen verurfachen 
Ehwärde, nerpöoied Unvermdgen, nädtlige Exe 
giekungen, eriöptende Abfuhr, Ausichlag YZurüde 
gezogendeit, Beriuft der Energie, Shwäde des Körpers 
und des Gehirns, die jeden Dienihen unfähig für Stite 
dıum, Geihäit und Deiraty macen, werden im jeder 
Meiie mit nie vericehlendem Erfoig behandelt. Damen, 
dıe von ihren, dem Geichlecht anhängenden vielen Xeibers 
betätigt werden, wird jihere Hülie. — Schreibt über 
Eure Yeiden, wenn Shr nicht in der Stadt wohnt. Taue 
jede find. im ihrer Wohnung dreh Briefwediel geheilt 
worden, und Yrzueien werden auf Unterjuhungen hi 
geiandt. Heilung wird garantırt. 

E:n werthpoler ‚„‚„Bejundheitd-Führer‘‘ wird 
frei an Perionen gejandt, die und ihre Beſchwerden mite⸗ 
tbeılen, 

Seihäftäftunden von 9 bi8 12 Uhr Vormittags, 2 bit 8 
Uhr Nachınıttags und 7 bis 8 Uhr Abends, 

Unmerklung: Yan adreifire alle Briefe an 

DR. F. L. SWEANY, 


523 State Str., (Eife Eongveß Str.), Chicago, I 


FOWLERS jümerziofe, 
zahnärztliche Parlors, 
78 STATE STR, 


Aeber Kranz Sandy Store, zweiter Ste, 


Größte, feinfte und bejteingerichtete zahıs 
ärztlihe Office in der Weit. 


Bähne oßne Platte eine 
Spezialität. 


) fürgähnme ohnesBiatten) in derſStadt augeſehen. 
, Kommt nad „sorlers“ altetablirten zahns 
arztlichesı Larlors und versucht uniere neue 
Methode, Zähne ohne Schmerz und Giefahr 
auszuziehen. Ste iit allen anderen weit 
überlegen, 
y 2 bi N * kr) 
euer hate 58.00 
} al zu unseren $2.00 Ges 
Ri ud da, WO arte 


Wir nehmen das ı 
b tier * lifon mer 
ertigen auch 


num⸗Platten. 
Inſere künſt⸗ 
de ın Eurem 
en künſtlichen 
Iite ent, Such eu ju⸗ 
ndliches run en geben. 
Warum eine größere 
Praxis, als irgend ein Zahnarzt oder zahns 
äritliche Firma in Chicago? 
Weil er genau ſo handelt wie er anzeigt, 
ſeine Arbeit in Stand hält und ſeinen Pa⸗—⸗ 
tieuten vollen Werth für ihr Geld gibt. 


hne in dieſer Office ausgezogen 
ahnärztlichen Cfncen ın Chicago 


er ı Methode. Zähne außzguzichen, ifk 
chmerz noch Gefahr verounden; wir find Ege 
erzlo en Zah nervöſe Leufe. 
— sure erslos plombiren; 
Sıiberiüllungen 
ahnärzte anzei⸗ 
werdet Euch 
erzeud i d 3 tuͤche Arbert bitte 
ger als iraend en aud hnarzt in Chicago beſor⸗ 
gen; als Reſerenz kann Ihnen, mit Erlauoniß, die 
Namen und Adreiien . Tanjender merıer Patienten 
gebeit, für weidge war 'dınerzlo3 Bühne c 
anzwezogen haben, nur geigielte Arbeiter werden in Dies 
fer Office beihäft gt. eno,mnıilm 
Bedenfi, wir garantiren alle unjere Arbeit. 
Zwauzigiä hrige "Praxis in Chicago. 


i. daß wir! 





| 


| 


Offen Sonntags von 9 bis 4. Abends bis 8. 


Keine Kurt mehr vor dem Stuhl 
des Zahnarztes. 


> 


Wir ziehen Zähne beftimmt ohne Schmerz; Teiıg 
&a3 nnd feine Beiahr. Volles Bebik $6; feine beife» 
ren an irgend einem Preile. Goldfroien und Bridges 
arbeit eine Specialität. 20-farät. Goldplatten 
Wir garantiren fie paflendb oder feine Bezahlung. 

10 Brocent Discount werden allen Witgliedern deg 
ArbeitersIlnions und ihren Tyantilien erlaubt Zahne 
ausziehen frei. wenn andere Arbeit geihan wird. 
Zır geben 81000, wenn Yeınand mit unieren Preijen 
und Yirbeit concurriren fan. Gold-Füllung 50c aufe 
wärtd. Offen Abends und Sruntags. Sprecht 
dor und ihr werdet Alles finden wie anmoneitt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 


Kommt und lapt Euch früh Morgend Euere Zähne 
auszichen und geht Abends mut neuen nah er — 
Bolles Gebiß 36. 16ſpdido ſabw 


Ecka RANDOLPH 
Drs. N = und CLARK Str. 
gähne obre Platten Gie waren die Erften, 
meld die hohen PBrerie abichafften und fie bedienen 
fi ferner zwerfeihaiten Wiethboden, um das Tublıcıum 
zu taͤu chen. Beite Zähne $5 dag Sei. Keine Schmer- 
r . yernite Goldfüllungen zum balben Preid. Deut» 
be Bedienung. Deutſch geſprochen. — Abend3 offen. 


— Zähne oi,ne Platter. Zudojlj 
FR Prafttiiher Zahnarzt, 

18 Clybourn Ave. 

Feınfte Sebiffe, don natürlihen Zähnen 

nit zu unteriheiden. Gold» und Emaille» 

A zu mäß:gen Preifen Shmerze 

oijie® Zahnziehen Z3uo,ddja,1j 


EB Zimmer 203, TO State Ste, 

Ede Randolph Etr., 1 Treppe. 
Alterdeite Hahrärztliche Arbeit zu niedrigiten Preis 
fen. Beites Bebig für 37. Goldjüliungen 81.00 und 
aujwärt#. Otien Sonntags, 16ndjdilm 
den müffen, iprechen fie zuerit bei 


ir) Dr. COODMAN, 


Bahuarjt, vor. — Lange etablirt und durhang zus 
deriäjfig,. — Bete und btuigite Zähne in Chuage, 
Sümerzlojeh Zülen und Ausziehen zu halbem Brei 
Office: t Dr. GOODMAN, 
"5155 ®. Radifon Em, 


Dr. ERNST PFENNIG 


Dr. E. KAYE, 


Wenn ibre Zähne nadgeiehen wem 


ER Dr. SCHROEDER. 
Anertannt der befte. zuverig 
Schuarji. 824 Ninaukee Ze 
> nahe Pıiptjion Str. — jene Zähne #5 
und aufwärts. Zähne —— gezogen. a cbng 
—5* Gold» und Süberrälung zum ba — 


DE SE Bar war 2a — 


— 
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J 


Ser Mordanfall aͤuf den ſerbiſchen 


Geſandten Diordjewitſch. 
Der Mordanfall auf den ſerbiſchen 


eſandien Djordjewiſch ſcheint. wie 
aus Paris berichtet wird, ein Ausfluß 
des Wahnſinns zu ſein, bei dem viel— 


— 


ev 


— 


J 


leicht der Hunger und die ſeit einigen 


Dabren bier jo offen und eifrig ver- 


breiteten Ideen des Anarchismus ihren 
Antheil haben mögen. (Der Yigaro 
beröffentlicht einen Brief des Ihäters 
bom 12, November an den fozialilti- 
ſchen Journaliſten Faure, in welchem 
er ſich als Anarchiſt bezeichnet. Leau— 
thier kündigt darin ſeine Abſicht an, 
das Verbrechen in der Weiſe auszu— 
führen, wie er es vollbracht hat, und 
bittet Faure, ſeine gerichtliche Verthei— 
digung zu übernehmen) Was den 
Thäter anbelangt, ſo iſt er ein neun— 
zehnjähriger Schuhmacher, der ſich ſeit 
einiger Zeit hier aufhält. Er heißt 
Leon Leauthier, ift im Marfeiller Ge— 
biet daheim und erwarb fich hier fei- 
nen Unterhalt, indem er in feiner 
Mohnung für einen in der Nähe an— 
Jäjligen Flikfchufter arbeitete. Sein 
Hauswirth ftellt ihm ein jehr gutes 


7, Zeugnif aus: er trank nicht, brachte 
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keine Weiber in ſeine Wohnung, arbei— 
tete fleißig, war im übrigen ein ſehr 
ſtiller Menſch und zahlte regelmäßig 
die Miethe, bis auf die letzten 14 Tage, 
mit denen er im Rückſtande geblieben 
warı Am Sonntag war er ſehr früh 
Abends heimgekommen. NächſtenAbend 
erſchien er gegen 8 Uhr in dem Reſtau— 
rant des Bouillon Duval, wo er durch 
ſein aufgeregtes Weſen und ſein auf— 
fallendes Anſtarren. der Gäſte die 
Aufmerkſamkeit der Aufwärterinnen 
erregte. Während ſeiner ziemlich ein— 
fachen Mahlzeit behielt er fortwährend 
einen eleganten, noch jungen Herrn im 
Auge, der die Roſette eines Offiziers 
der Ehrenlegion im Knopfloch trug. 
Dieſer Gaſt, der ſerbiſche Geſandte 
Djordjewitſch, berichtigte alsdann ſeine 
Rechnung. In demſelben Augenblick 
ſtand Leauthier neben ihm, verſetzte 
ihm einen Stoß — Diordjewitſch 
glaubte zuerſt an einen Stoß mit der 
Fauſt — und ſchlüpfte im nächſten 
Moment die Treppe herunter. Der 
Geſandte ſah ſich überraſcht um und 
ſtrauchelte dann ſofort. Zwei Gäſte 
vom nächſten Tiſch hielten ihn und 
man entdeckte, daß er blutete, verwun— 
det war und daß ein Mordwerkzeug, 
ein Schuſtermeſſer, noch in ſeiner Seite 
ſteckte. Ein Arzt war ſofort zur Stelle, 
und man brachte Herrn Djordjewitſch 
ohne Säumen in ſeine zeitweiligeWoh— 
nung im Hotel Windſor. Noch zwei 
andere Aerzte wurden hier hinzugezo— 
gen und die Unterſuchung ergab, daß 
das Meſſer zwei Centimeter tief einge— 
drungen und an einer Rippe abgeglit— 
ten war und daß die Wunde zunächſt 
keine ernſte Gefahr drohte. 


Der Mörder war inzwiſchen unter 
dem Schutze der allgemeinen Verwir— 
rung verſchwunden. Er war, ohne 
feine Rechnung bezahlt zu haben, die 
Ireppe hinunter geichlupft, und da er 
feinen Hut nicht bei ich hatte, To hielt 
ihn der zum Empfang der bezahlten 
Rechnungen beitellte Dann nicht an, 
fondern ließ ihn hinaus auf dieStraße 
in der Meinung, e3 handle fich um ei- 
nen Befuh im näcditen Iabakladen. 
Dann hatte ihn die Nacht verfchlungen 
und eine Stunde lang war die Polizei, 
obſchon im Beſitz des Schuſtermeſſers 
und eines mit L. L. bezeichneten zu— 
rückgebliebenenHutes, vollſtändig rath— 
los. Gegen halb 11 Uhr ging indeſſen 
bei der Polizeipräfectur vom Commiſ— 
ſar des Viertels La Roquette eine De— 
peſche ein, nach welcher ſich Leauthier 
bei ihm geſtellt habe. Ueber die Be— 
weggründe zu ſeiner That weigerte 
Leauthier zunächſt hartnäckig jede 
Auskunft. Er erklärte, er ſei zu müde 
und zu ſehr durchfroren, wolle morgen 
alle nöthige Auskunft geben, zunächſt 
aber ſchlafen. Es war weiter nichts 
aus ihm herauszubringen und man zog 
die oben bereits gegebenen Mittheilun— 
gen in ſeiner aus dem Arbeitsbuch er— 
ſichtlichen Wohnung ein. Außer die— 
ſem Büchelchen trug er nichts, keinen 
Heller Geld bei ſich. Der ſerbiſche Ge— 


“Tandte hatte bereit3 erflärt, er babe 


ben Mann nie gefehen. Ym Hotel 
MWindfor traf die Nachricht von der 
Teitnehmung desThäterd ungefähr um 
Diefelbe Zeit ein, al3 der Erfönig Mi- 
lan, der von dem Vorfall erfahren 
hatte, dort erfchien, um fi nad dem 
Befinden des Gefandten zu erfundigen. 
E3 fcheint, daß Herr- Diorbjemitich 
Drohbriefe erhalten hatte, die auf ei- 
nen entlaffenen Diener oder Unterbe- 
amten zurüdgeführt wurden. Herr 
Milan wurde über: die Perfon des 
Shäters benachrichtigt und äußerte 
feine Befriedigung darüber, daß e3 fich 
alfo wohl nit um einen politifchen 
Hak- und Raceact handle. 


Mas Herin Djordjewitich anbe- 


* Jangt, fo fei zur Erklärung noch be= 
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merkt, daß er jüngſt von hier nach Bu— 
kareſt verſezt worden iſt und daß er 
ſich nur mehr vorübergehend hier auf— 


"hielt, weil er fein Abberufungsichrei- 


ben zu überreichen hatte. Sein Nad)- 
folger hier, Oberjt Franaffomwitich, ift 
nad nicht eingetroffen. Dijordjemwitich 
zahlt erft 38 Nahre, hat aber bereits 
eine längere und erfolgreiche Laufbahn 
Dinter fih. Der Sieg der Radifalen 
hat ihn urſprünglich in ſehr raſcher 
Beförderung emporgetragen. Er ift 
feine hervorragende, aber eine elegante 


©, und höcft gejhmeidige Perfönlichteit, 


die jeder Lage eine voriheilhafte Wen- 


dung abzugewinnen mweiß. Leute, die 
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 es’willen fünnen, behaupten, daß er im 


Anfang diejes Jahres, ala König Mi- 
lan fih jhon mit Frau Natalie ver- 
föhnt hatte, in Verkehr mit der Prü- 


 tenbenitenfamilie Rarageorgiemwitjch ge 


babe. Die Entbvedung ber 

rg für diefen Verkehr, die in Mi- 
lansHänbe gelangten, und der Wunſch, 
en radikalen Freunden der zum Theil 

= baufenven - Prätendentenfamilie 
den Wind aus den Segeln zu nehmen, 


ge 


Y zu den mweitern Schmantungen und 


ert anblun gt haben, bie 
fee — jenen 
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Seit der genannten Entdefung war 
für jeden, der mit den jerbifchen Ver- 
hältniffen befannt ift, tlar, daß Herr 
Djordjewitſch den hiefigen Gejanbt- 
fchaftspoften nicht behalten würde, Er 
mar dann einftweilen längere Zeit be= 
urlaubt und wird, wie bereit3 bemerft, 
demnächſt in Oberſt Franaſſowitſch, 
einem der zuverläſſigſten Anhänger der 
Dynaſtie Obrenowitſch, ſeinen Nach— 
folger erhalten. 


Bürgermeiſterwahl in Wien. 


Ueber die ſchmachvollen Vorgänge, 
melche ſich nach der Wiederwahl des 
Dr. Prix im Wiener Gemeinderath ab— 
ſpielten, entnehmen wir dem Bericht 
einer dortigen Zeitung Folgendes: Als 
der Vorſitzende Dr. Richter das Ergeb— 
niß der Wahl mittheilt, beginnt die 
Oppoſition zu raſen. Es erhebt ſich 
ein Lärm, wie er bisher ſelbſt in dem 
an ſtürmiſche Scenen aller Art ge— 
wohnten Saale unerhört geweſen. Erſt 
iſt es nur ein unverſtändliches Gejohle, 
ein an das Tollhaus gemahnendes 
Brüllen und Toben, das ſich bei Man— 
chen zu wahren Tobſuchtsanfällen zu 
ſteigern ſcheint, bis ſie erſchöpft und 
heiſer den Athem verlieren und ge— 
zwungen ſind, eine Weile auszuruhen, 
um bei jedem Glockenzeichen des Präſi— 
denten in die alten Krämpfe zu ver— 
fallen. Man ſtampft mit den Füßen, 
ſchlägt mit den Fäuſten auf die Pulte, 
fährt wie beſeſſen auf, um ſich gleich 
darauf wieder wüthend niederfallen zu 
laſſen, droht mit geballten Fäuſten, 
fuchtelt mit den Händen in wüthenden 
Geberden in der Luft und bricht in ei— 
nen wahren Brüllchor aus, ſobald von 
Seite des Vorſitzenden ein neuer Ver— 
ſuch gemacht wird, dem Gewählten das 
Wort zu ertheilen. ,„ Die Majorität 
fteht diefem ftürmifchen Ausbruche 


‚wilden Barteihaffes vollftommen ruhig 


und falt gegenüber. E3 fällt fein Wort 
bon ihrer Seite, Niemand verläßt jei- 
nen ©ib, und Alles beobachtet nur die 
Scenen der offenbar vorbereiteten Ko- 
mödie. 

Die Rollen waren in der That gut 
vertheilt. Jedliczka ſchlägt fortwäh— 
rend mit den flachen Händen auf die 
Pulte und ſchreit dabei ununterbrochen 
mit Stentorſtimme: „Herab mit ihm! 
Hinaus mit ihm!“ Purſcht ſchreit bis 
zur vollſtändigen Heiſerkeit: „Er darf 
nicht reden! Herunter mit ihm!“ Stei— 
ner trommelt mit den Fäuſten auf 
dem Pulte und ſchreit: „Da derf nur 
Aner reden, der die Wahrheit ſagt! 
Den mögen wir nit! Der darf nit re— 
den; weh ihm, wenn er ſich noch ein— 
mal binauftraut!Reden mwird-er nicht!” 
Bald fpringt Steiner wie rajend auf, 
bald laßt er Sich wieder auf feinen 
Sit fallen. Und fo, wie dieje erjten 
Kräfte gaben fich die Herren Gtroh- 
bach, Grünbeck, Schneeweiß, Stehlik, 
Dobeſch und wie ſie Alle heißen mögen, 
die größte Mühe, von ihren Vorbil— 
dern nicht übertroffen zu werden, wäh— 
rend der Chor wie auf Kommando ein— 
fällt, wenn die Glocke erſchallt oder der 
Vorſitzende Ruhe verlangt. Ein Ze— 
tergeſchrei erhebt ſich, als Dr. Klotz— 
berg dem tobenden Jedliczka zuruft: 
„Da ſieht man die gute Erziehung!“ 
Faſt ſcheint es, als ob ſich die ganze 
Schaar auf Dr. Klotzberg werfen 
wollte, um ihm zu beweiſen, daß ſie 
gut erzogen ſei, als die Glocke desPrä— 
ſidenten wieder erſchallt und den Zorn 
der Herren auf den Bürgermeiſter 
lenkt. Durch eine Viertelſtunde dauert 
der Lärm unausgeſetzt fort, nur durch 
die kurzen Zwiſchenpauſen unterbro— 
chen in denen der Vorſitzende den Ver— 
ſuch zu machen pflegt, ſich an die To— 
benden zu wenden, um ſie zur Ruhe zu 
bewegen. Natürlich iſt jeder dieſer 
Verſuche für die Oppoſition nur das 
Signal für neue höhnende Zurufe 
an die Majorität und das Präſidium. 

Dr. Prix ſteht während dieſes Stur— 
mes ruhig auf der Tribüne, ohne eine 
Miene zu verziehen. Er gleicht dabei 
faſt einem Pſychologen, der in einer 
Irrenanſtalt Studien macht. Der 
Vorſitzende ſchwingt vergebens die 
Glocke, fordert vergeblich Ruhe, jede 
Bewegung von ſeiner Seite wird mit 
einem neuen Sturm beantwortet. Dr. 
Lueger ſitzt ruhig und höhniſch lächelnd 
auf feinem Platze. Er ſelbſt bethei— 
ligt ſich an dem Skandale nicht und 
richtet nur manchmal einige für die 
Galerie nicht verſtändliche Worte an 
ſeine Parteigenoſſen. Dr. Geßmann 
nimmt einigemale an den Scenen Ans 
theil, begnügt ſich aber zumeiſt damit, 
Schlagworte für die Akteure hinzu— 
ſchleudern, die dann auch mit Aufge— 
bot aller Kraft der Lungen und Fäuſte 
fruktifizirt werden. Jeder Verſuch des 

Vorſitzenden, die Ruhe herzuſtellen, 
ſcheitert. Der Vorſitzende ſieht ſich ge— 
zwungen, durch Verlaſſen ſeines Si— 
tzes und des Saales die Sitzung zu 
ſchließen. 


Frühere Pläne gegen Marokko. 


Hans Wachenhuſen ſchreibt der 
„Fraͤnkfurter Zeitung“: Es iſt viel— 
leicht von Intereſſe, bei Gelegenheit der 
Mellilla⸗Affaire jenes frühere Rencon— 
tre zur Sprache zu bringen, das der 
preußiſche Prinz⸗-Admiral Adalbert mit 
den Riffpiraten beſtand. Ich erwähnte 
ſchon flüchtig und Manchem iſt es noch 
in Erinnerug, daß der Prinz, als die 
preußiſche Brigg „Flora“ von jenen 
Räübern am Riff ausgeplündert wor— 
den, einige Jahre ſpäter von Bord der 
Corvette „Danzig“ bis Melilla einen 
Landgang machte, um die Küſte kennen 
zu lernen. Die Mannſchaft wurde von 
den Riffenos überfallen, es gab einige 
Todte und der Prinz ſelbſt wurde im 
Kampfe verwundet. Man brachte die 
Todten nach Gibraltar, um ſie dort zu 
beſtatten. Der Prinz hatte ſeitdem 
einen Zahn auf dieſe Banden. Minu- 
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„Abendpoft“, Ehicago, Mittwoch), den 29. November 1393. 


Madrid, er habe den Befehl erhalten, 
die maroffanifche Küfte von Gadir aus 
zu bereijen und der Admiralität genau 
Mittheilung über diejelbe einzufenden. 
Er vertraute mir jogar an,sdaß es im 
Werk fei,  zwildhen Spanien und 
Preußen eine gemeinfchaftliche Erpedi- 
tion gegen Marokko zu unternehmen. 
Spanien hatte jeit undentlichen Zeiten 
viel Unbill an der Küfte von den marof= 
fanifchen Piraten zu erdulden gehabt, 
die fogar ganze Niederlafjungen an der- 
jelben überfallen; beide Staaten woll- 
ten aljo ein Erempel ftatuiren. So 
unmwahrjheinlich mir die Sache vorfam, 
die id) einen grünen Platı nannte — 
Minutoli, der gewillenhaftefte Beamte, 
zeigte mir das Stonzept jeines Berichtes. 
Nach Berlin zurüdgekehrt, juchte mic) 
der Geh. Admiralitätsrath Gäbeler auf, 
mir meldend, der Prinz - Admiral 
wünjche von mir Mittheilungen über 
die maroffanifche Küfte. Prinz Adal- 
bert war von jeiner VBerwundung wie- 
der hergeftellt; er geftand mir in der 
Ihat, er habe. fi ernftlih mit dem 
Plan einer Revande = Erpedition be— 
Ihäftigt, e3 fei fein jehnlicher Wunsch, 
diefem Seeraub ein Ende zu machen, 
und id ging noch weiter in unjerer 
eriten Unterhaltung; ich feste mich auf 
mein Stedenpferd, das Stolonialweien, 
und fnüpfte meine jhon mehrmals 
öffentlih ausgeiprochene Ueberzeugung 
daran, Preußen, überhaupt Deutjch- 
land müffe eine Kolonie erwerben; dort 
in den fruchtbaren Niederungen diez- 
jeit3 des Atlas jei eine jolche bei diejer 
Gelegenheit, alfo unmittelbar an der 
Schwelle Europas, zu erwerben; mit 
einigen Schiffen jchieße man fämmtliche 
Naubneiter an der Hüfte zufammen. 
Der Prinz war dem Gedanten fehr zu= 
gängig; wiederholt gab er mir Gele- 
genheit, mit ihm über feinen Plan zu 
Iprechen, aber jchließlich verlor er den 
Muth, erflärend, er dringe weder beim 
König, no beim Minifteriom durch; 
die Sache fei ausfichtslos. Heute nun 
wäre die bejte Gelegenheit gegeben, den 
Reit des nord-afrikaniſchen Küſtenlan— 
des, det no in Barbaren-Händen, 
und wahrlic nicht den jchlechteiten, ich 
fage jogar: den unentbehrlidhiten, meil 
er Europa gegenüber liegt, der Givili- 
jation »zu gewinnen, die im Befiß der 
Mauren veriandeten Häfen wiederher- 
zuftellen und blühende Städte zu grüne 
den, wo jebt Yaulheit, Yanatismus 
und Raubjucht eines zerlumpten Gejin= 
dels Die lebhaftejte Wajjeritrage Euro- 
pas ‚beherricht. Aber wie Dies ge= 
Ichehen foll, das ift die große Frage. 
Frankreich ſoll ſchon die Gelegenheit 
benutzt haben, beim Sultan wieder 
einmal Beſchwerde zu führen wegen der 
Grenzverletzungen und Ueberfälle der 
marokkaniſchen Stämme in der Provinz 
Oran, denn dieſe wagten ſich raubend 
bereits bis nach Sebdou, dem letzten 
franzöſiſchen Fort an der Schwelle der 
kleinen Sahara, und nach Tlemcen, der 
blühenden Handels- und Karawanen— 
ftadt, die fi) 1836 fo tapfer gegen Ga- 
baignac wehrte und jich erit ergab, als 
diefer feine Gejchüge gegen die in hoher 
Heiligfeit- jtehende Mojchee richtete, um 
fie zufammenzufchießen. Ob es zu einer 
vereinten Operation Franfreihs und 
Spaniens fommen wird, das hängt von 
dem Lauf der Greignijje ab. Das er- 
ftere hat großes Anterelle an der Meer- 
enge jhon wegen der Route feiner De= 
peihenjchiffe von Rouen nad) Algerien. 
Ob England Miene machen wird (bis 
jet leugnet e8 die Abficht), bei diefer 
Gelegenheit einen Konflitt der Mittel- 
meerjtaaten herbeizuführen, der für Eu= 
ropa jehr beruhigend werden fünnte? 
Ganz palliv wird es faum bleiben, denn 
bon Gibraltar aus ruhig dem zus 
ſchauen, was möglicherweiſe diefem ges 
genüber geſchieht, das iſt kaum denkbar. 
Jedenfalls ſollte man die Gelegenheit 
nicht verſäumen, dieſe Lumpenbanden 
über den Atlas zu jagen, in deren elen— 
den Hütten hier und da ſogar noch der 
Schlüſſel des Hauſes aufbewahrt wird, 
das ihre ritterlichen Ahnen im König— 
reich Granada beſeſſen, weil nach einer 
Prophezeihung ſie dereinſt ſiegreich dahin 
zurückkehren würden. Es iſt das eine 
furchtbare Ironie, wenn man ſich ſagt, 
daß die Vorfahren dieſes elenden Geſin— 
dels die Alhambra, den Generalif und 
alle die Wunderbauten Andaluſiens er— 
richtet, aber der Glaube macht nirgend— 
wo ſo ſelig wie im Neihe Mahomeds. 


— Editor (am Himmelsthor): Kann 
ich eintreten? — St. Peter: Was iſt 
Dein Geſchäft auf Erden? — Editor: 
Ich war Editor einer täglich erſchei— 
nenden New Yorker Zeitung und habe 
niemals behauptet, daß meine Zeitung 
einen größeren Leſekreis habe, als alle 
anderen täglichengeitungen zufammen= 
genommen. — St. Peter: Man verab> 
reiche Diefem Herrn ein paar goldene 
Tlügel, eine mit Diamanten befette 
Himmelsfrone und gebe ihm die Note 
100 für Wahrbeitäliebe. 


echte, * 
5 EANKER 


toli, der frühere Polizei-Präfident von | 


Berlin, dem man das Freuz für das 
aufgeladen, was unter feiner Amts- 
führung 1848 in Berlin gefchehen, dem 
man-dafür den wenigitens damals nod) 
Fehr überflüfjigen Bolten eines General» 
Konfuls in Spanien mit dem Am 
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Nordwest-Ecke STATE und JACKSON STR. 


itlorgen . . . 
Donnerſtag ⸗ 


Dankſagungslug — 


The Hub iſt offen für Geſchäft nur von 


Uhr Morgens bis 1Uhr Nahımiitags. 


Unſere ſämmtlichen großen Spezial-Verkäufe die für die Dank— 
—— angezeigt waren, werden, bis der Faden um I Uhr 
onnerftag geichlofjen wird,fortgefetst, zum Dorthgil unferer Freunde, 
die bisher feine Gelegenheit hatten, fich unjere unvergleihliden 
Bargam-Offerten für den Danfjagungstag zu Nutze zu machen. 
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tes Mitiel für Kinder 
anderen, die ich kenre.” 
r H. A. ARCHER, M. D., 
111 So. Oxford öt., Brooklya, N.Y. 
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Achter darauf, dag Ihr die obige Marke 

mit gelbem Gentrum erhaltet. 
Bergeitellt in den berühmten Wajhburn« 


Mühlen, Minneapolis. 


Capaciläl 11,500 Sag per Eng. 


Beltes in der Welt! 
Beltes in Der Welt! 


Beltes in der Welt! 
2önimmsm 


Fragen Sie Jhren Grocer daruad. 


Vier Züge Täglich 
Vaſſage -Scheine 


von und nad) allen Plägen in 


Deutfchland, Deflerreich und der Schweiz 
Sposttbilig. 


—RX Sräafts - Einziehungen 
* ie —. 


Beichs- Bol 


unfere Specialität. 


6. B. RICHARD & CO,, 


62 S. CLARK STR. (Sherman House). 
BE” GSountags ofjen von 10—12 Ukr. 


Weihnacts- 


GELD-SENDUNGEN !! 


nad Deutiäland frei in’s Haus beiargt. 


u. f. u, 
Ebſchaften, Bananen 


Schiffskarten! 


über alle Linien gu binigiten Preifen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145147 Oft Randoiyh Str. Bnebm 
Geuntags offen don 1912 ubr Bormittagd 


zjelj 


DEUTSOHLAND 
über Bremen, Samburg und Aniwerpen · 
——Billetis—— 

billigfien Preifen. 


empfohle ich, weil es ein 
ist und besser als 


Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 
Töudtet Würmer, verleiht Schlaf und beför 
dert Verdauung. 


| Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 
Ohne schüdliche Arzneisteffe, 


” 


ERBEN gr oem er 


Dabt Ihr 


'B N 
nöthig? 
Wir verfaufen auf 


ohne Zürgſchaſt die neueſte Mode 
— m — 


JHerten- Rleidern Damen-Mänleln, 
Jackels u. ſ. w. 


J Uhren, Diamanten c. B 
Jauf kleine wöchentliche oder monatliche 
Abſchlagszahlungen. 


| (rer bon, dA, \ 
el a re N“ 


178 STATE STR., 
gegenüber Palmer Houfe, 2. Flur. F 
Abends ofen. Bdi—1 R 


Billigfter Plag auf der Nordimeftieite um 


Haushaltungs:- WBaaren 


su faufen.—Eichene Bettitellen SL, Küchenftühle2 Oc, 
elegante Somfsrtırd, volle Sröge (meißeWolle), 60c, 
Beittücher 256, gute Federkiſſen 5306. 

Große Auswahl von PBarlor: und Bett: 
gimmer-Einrihtungen, Teppiche, Defen, zu 
berhältuigmäßig niedrigen preijen. 

Nuctiond-Verfäufe jeden Samstag und Montag 
un 10 Uhr Bormittags. 


The N’tnw’st Auction & Commission House 
492 MILWAUKEE AVE. 


Verfteigerungen bejorgt, Zujendungen entgegenges 
zlulm 


nommen und Vorſchüſſe gewaͤhrt. 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus · Ausſtattungswaaren von 
Strauss & Smith, O2 nd 202 
Deutiche Tyırına. 16cplj 
85 baar und $5 monatli auf 350 wert Möbeln. 


£efet die Sonnfagsbeilage der 


ABENDPOST 


84 La Salle Street 


fauft man die biligften 


Vaſſageſcheine, 


Cajüte und Zwiſchendeke über Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amſter⸗ 


Jam Stettin, Davre, Baris ıc. 


Deutiches Rehtsburean. 


Bolmadıten mit coniulariihen Beglaubi- 
gungen, Erbihafts: Gohcktionen, zn 
sahlungen u. f. iv. eine Epezialität. 


General-Agentur der Danfa-Linie 


zwiiden Hamburg-Montreal-Chicago. 


Ertra gut und bilig für Zwiidendeds: 
Pafagiere. Keine Umifteigerei, fein Gajtle Garden 
ader Rovijtener. — Näheres bei Sipbw 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rschitsconsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Norddeutscher Lloya 


Regelmäßige Poft-Dampfigifffahrt von 


Baltimore nadı Bremen 

durch die bewährten ...uen Pojtdampfer erfter Elafje: 
Darmitadt, Nünkhen, 
Dresden, Oldenburg, 
Gera, Etuttgart, 
Karlsruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore jeden Mittwoch. von Bremen 
jeden Donnerſtag. 


Erſte Cafüte 560, 590 — 
Rach Lage der Rlãtze. 
igen Stahldampfer find ſämmtlich neu. don 
ſe Bauart, und m allen heilen bequem 
ie Inge 415485 Fuß. Breite 48 Fuß. 


Elecirriche Beleuchtung in allen Räumen, 
Meitere Ausiunft ertheilen dıe General:Agentem, 


er & &>. 
8 —— — Baltimore, Md. 


Bm. Eihenburg, 
3. 78 Fifth Ave., Chicago, Ills. 
oder beren Wertreter im Inlande. simzlj 
u 
a3 


Ei 2 En Ar f 
— x E 
u 
—— * 
ELITE GE RRE D — 
Aeunrut 
Geldſendungen. 
PPERL: & HUNSBERGER 


Ein reineß u 


„Köwen Store] 


W. A.WIEBOLDT & 00. 


Alle Departements 


Offen am Da 


nkſagungstage 


bis 5 Uhr Abends, nur das Blech: und Solgwaaren: B 
a Departement (Bajement) und das Grocery:Departe: | 
| ment bleiben gejchlofien.. Da wir in unjerem Giething: R 
| Departement und in unferem Elvat Floor den anDank- # 
fagungstagen gewöhnten Andrang erwarten, wird unfer 8 


I Bafement- und Grocery-Perjo 


nal in den genannten Departe- | 


ments aushelfen und dazu beitragen, Allen rajche Bedienung | 
zufommen zu Taten. — „Zum VBergrügen der Kin: B 


Der‘ haben wir eine 


Aroharlige Spielt 


4 bereitet. LUlnfer Sortiment in 


panren-Ausktellung 


denſelben, ſowie in Albums, 


JPlüſchkäſtchen, Silberwaaren und dergl. iſt jetzt ſon 
vollſtändig wie es in der Weihnachtszeit jein wird und höchft M 


 intereffant für Jedermann. 


„Wunderhübfche, ganz neue“ 
—Ses, 100: und 25c:Artikel, 


937, 939, 941 MILWAUKEE AVE. 


Das einzige Gefchäft Diefer Art 


ix den Vereinigten Staaten. 


APOLLILO 


heink 


[eider-Jabrikanlen 


316 State Str. & 161 5. Ave. 
Hofen auf Keflellung gemacht für $1.0. 


Nicht mehr, Nicht weniger, 


Wir bered 


nen jeder Zeit den oleichen Preis von $4.00 


für das Paar nach Maß gemacter Hojen von irgend welden 
Stoffeu iu unjerem Laden. 


Apollo Beinkleider : Sabrifanten, 


316 State Str. & 161 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


EShreibt wegen Samples. 


Finanzielles. 


Bank of Lommerce, 


184 La Salle Str. 


Capilal, .. .. . . 3500,008 


Unter direter Aufficht der Gtantäbehörden, 


Depoſiten⸗Contos. 


Die Bank gewährt Yiberale Aceommodatısuen und iR 
sur Aufnahme neuer Kundicaft ftetö bereit, 


Sparbanf-Departement, 


Binien auf alle Einlagen von einem Monate und dam» 
über werden am 1. Januar und am 1. Julı beredinek, 


Wechſel, Credit⸗Briefe, 
Roſt Zahlungen. 


Auleihen auf Grundeigenthum. 


ermann Felſenthal, vräfident. 
acob Sroß, Vice⸗Präſident. 
ed. Miller, Saifirer. 16jpimmbio 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
JBOLASALLBSTR,, 


Berfeißen Jod Le 


Verkaufen erfle Morkgages. vrgssanan. 


beit garantirt. 


C. FRISCHE &CO., 


101 WASHINGTON STR., - - CHICAGO, ILL. 


(Tr „ Passagescheine im Zwischendeck und 
Billig Cajuete nach und von Hamburg, Bremen, 
«9 Stettin, Antwerpen, Rotterdam, Havre 
nn ⸗ Plägen Europas. 
Vollmachten mit coniulariiden Beglaubigungen. — 
Erbschaits - Einziehungen, Post - Ausstellungen etc. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. { 


Verkehr in juverfäffigen Gefhäftent. 
Frank’s Collateral Loan Bank, 


d 3 Clark Str., zwischen Madison & Monroe, 
Ofloes: 7359 State Str., zwisch. Jackson & VanBurem 


Das zuderläfligfte un» billigite Haus im 
Ehicago, um Geld auf 2 
Diamanten und Schmucklachen zu leihen. 


Kicgt adbgeholte Diamanten für Die Hälfte beB ges 
wöhnlichen Breijes. 10una, fm, 1} 


Rechtsanwälte, 
JULIUS GOLDZIER. JoHN L. RopDgERs. 


Coldzier & Rodgers, 


Bechtsanmwälte, 


Kedzie Building, "Finmer 901.007. 


3. M. LONGENECKER, früher StaatSontalt. 


R. R. JAMPOLIS, 8 Sjahre lang Hilf3-Staat3anwalt, | 


Longenecker & Jampeolis, | 
: Anwälte, Zimmer 406, ‘TH . 
a doftsde Habale 2 Madifonftr., Ehicags. 1306 | 


MAZ EBERHARDT., 
— — 
142 BB. Mad — * — 1ialj 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebraud;. 
Haupt:Difice: Ede Jndiana und Desplaines Gtr. 
ipmodibsſaij H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident: 1ljaljmbdf „ 
Adam Ortseifen, Bire-Präfident. 
HL Bellamy, Sekretär und Schagmeifter. 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 


“BERFECTO”. | 
1 au empfehlen. 


Zeleybons 444 


liaddf· 


Finanzielles. 


TheOldest 53771867 


Savings Bank 
ibe iA Chicago, 
ve 


Binien Darauf bezahft. 


Sepoſitoren fünnen e3 fo arranairen, dag Ihre Sys 
milien während ihrer Abweienbeit @eld ziehen koönnen. 

Berheisathete Frauen fünuen auf ihren eigenen 
Namen Geld hinterlegen, das nur auf ihre eigene Aıie 
weiſung ausbezahlt wird. 

Uusländiihe Wehfel.—Weniel auf die Bank vom 
Irland und ıhren Fıltalen von £1 und aufwärts. 

Geihättsitunden: 10 Uhr Borm. biß3 Uhr Nahım. 
Samjtags: 10 Uhr Vorm. bid 2 Uhr Ray. und Don 
6 bis 8 Ühr Abends. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


derleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. insij 


Clark, 

N.D-Ede 
Randolph 
Betreiben 


ein allgemeines 
BANK-GESCHAEFT. 


Depofiten ». 
$1 aufwärts 
werden ange» 


gu verleiyen im beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 


auf erfte Hypotheken auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fihern Capital» Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO, wi“ 


| Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Sir 


E. GC. Pauling, 
| 145 $a Salle Str., Zimmer 15 und17. 
' Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erite Sypotheten 


zu verkaufen. pi 


| Household Loan Association, 


| (incorporirt) 
| 85 Dearboru Str., Zimmer 304, 
| 534 Lincols Ave., Zimmer 1, Late Biew. 


—= feld anf Niöbel. 


Reine Wegnahme, Feine Deffentlichteit oder Bergöge» 
rung. Da wir unter allen Geieltichaften in den Ber. 
Staaten da3 größte Kapıtal befigen, jo Lönnen wir 
Eud niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, al 
irgend Jemand in der Stadt. Ilıriere Gefenichaft i,: 
organifirt und macht Geichäfte nah dem Baugefell» 
ſchafts⸗Plane. Darlehen gegen leichte wöchentliche 
oder monatlihe Riücdzahlung nah Bequemlichkeit. 
Spredt und, bevor Jhr eine Anleihe madt. Mringt 
Eure MöbelsReceiptd mit Euch 


3” 65 wird deutsch gefproden. 


Hoasehold Loan Association, 


85 Dearborn Sir., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Zimmeri, Lale Biem. 
Gegründet 1554. ba 


Hauseigenthümer!! 


Zaͤhlen Eure Miether ihre Miethe? 
Wenn nicht, ſprecht vor bei der 
City ef Chicago Landlords Protective Ass’n. 


immer 625, Opera Soufe Bldg., 
exe kan und Waihingten Str. — Zweigoffice: 
402 Gleveland Ave. ZAunde 


Schutuerein der Hausbeilger 


gegen fchlecht zahlende Miether, 


371 Larrabee Str. 
m. Sienert, 3204 Wentworth Un. 


riwiuiger. 794 Milwautee 
M. , 614 Rarcine Une. 
U.®. Eislte. 3254 8. »alien iz. 


| 


— 


aut) He 


Geld zu verleihen: 


BDeorichen zum Bauen. H.O.STONE & CO., 
läshw en 208 Ba Sallı Sin 


— 


u 


nr 





